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1 aber in diefer Zeit über 50 Wohn 
ſt ſer ſchwer beſchädigte — meiſtens durch 
die 


r 


* 


Geleſenſte u 
Deutiche Seitung 


dei— 


Weſtens. | 





 Tefegraphifche Depeſchen. 


Eelleſert von der United Preß“4 


Inland. 

4 Brand:tiisheil. 

Nemart, 12. 
ſchlimmſten Feuersbrünſte 
len Jahren wüthete hier 
Nachmittag und Abend. Dieſelbe 
brach in dem Gevierte aus, welches von 
Railroad Ave., Green, Liberty und 
Eaſt Fair Str. begrenzt wird, und 
großen Anlagen der „Sentral Stamp— 
ing Co“, eines der bedeutendſten der— 
artigen Etabliſſements in den Ver 
Staaten, wurden größtentheils zer— 
ſtört. Auch viele kleine Wohnungen 
verbrannten mit. 487 Männer und 
Mädchen find durch die Zerftörung jet 
nes Gtahliffement? beichaftiaungslos 
geworden. Der direkte finanzielle Ber: 
luft beträat etwa $600,000. 

Philadelphia, 12. Aug. Heute mü- 
thete hier ein Feuer, welches das ganze 
Häufergeviert zu pernichten drohte, da® 
von Franklin und Archer Straße einer- 
fea3 und der Gellombill und Button= 
wood Straße andererſeits begrenzt iſt. 
Der Brand entſtand im Kellergeſchoß 
der Papierſchachteln-Fabrik vonBrown 
& Bailey, Nr. 412 Franklin Straße, 
und zwar vermuthlich durch Selbitent- | 


Eine Der 
ſeit vie— 
Sonntag 


Aug. 


ER 
DIE 


um fih. Ar die 25 Familien wurden 
obdachlos. Man jchäbt ben Di 
Gefammtiverluft auf eine Viertelmil 
lion Dollars. Sechs Feuerwehrleute 
wurden, meilt durch einftürzende 
Mauern, verlett. Durch die Zeritd- 
rung des genannten Gejchäftes jmd 
mehr al3 100 Berfonen, meilt Mäd- 
chen, arbeitslos geworden; Diejelben 
mußten froh fein, daß fie fich nod) 
rechtzeitig in Sicherheit bringen foni= 
ten. 

Stalienifher Arbeitertrawall. 

Pittzburg, 12. Yug. Etwa hun— 
dert bewaffnete Italiener, welche eine 
rothe Fahne vor ſich her * mar 
ſchirten nach der Ecke von Sh Jady S 
und Forbes Ave, um die Arbeiter * 
verjagen, welche dort in Dienſten der 
Kontraktoren Booth & Flynn beim 
Nivelliren der Straße beſchäftigt ſind. 
Die Italiener hatten erſt die Arbeit 
gehabt und waren behufs Lohnerhö— 
hung an den Streik gegangen, und die 
erſten Unruhen zwiſchen den alten und 
den neuen Arbeitern hatte es ſchon 
Ende der verfloſſenen Woche gegeben. 

Unerwarteterweiſe wurden dieFeind— 
ſeligkeiten erneuert. Die Arbeiter flo— 
hen, als die Italiener auch zu feuern 
begannen. Als eine Polizeiabtheilung 
mit Patrolwagen angeraſſelt kam, flo— 
hen die Italiener; doch wurden 20 der— 
ſelben verhaftet. 

Bahnunglück. 


Springfield, O. 12. Aug. In der 
Nähe von Bainbridge iſt nord⸗ 
wärts beſtimmte r —— auf der 
Dhio-Sputhern-% ch eineBriücde 
hindurch in das Mater asitiirzt, und 
4 Ungeitellte find dabei umaelommen. 
Beide Brüdenbogen wurden völlig iveq- 
gerifien, und 30 Wagen fielen in Die 
Tiefe. Unmittelbar vorher war ein 
Kohlenwagen auf der Brüde entaleitt. 
&3 wird mindeiten3 eine Woche dauern, 
bis der Verkehr auf jener Strecke wie— 
der aufgenommen werden kann. 

Sturmwetter. 


Renſſelaer, Ind. 12. Aug. Unſer 
Städtchen wurde am Sonntag von ei— 
nem örtlichen Wirbelſturm heimgeſucht, 
welcher nur eine halbe Stunde dauerte, 
nhäu 


ein 


entwurzelte Bäume, > auf 
Häufer ftürzten — und vieles fonftige 
Unheil verurfachte, 
(Ungefähr gleichzeitig | 
Tbiedenen 2 Iheilen von Illinois, Ohio, 
— sta, und New Vork hefti ige Re— 
rjtürme borgefommen. Ein ftarfer 
— herrſchte auch in Baltimo— 
re 


ſind in ver— 


Erdbeben in Merito. 


Stadt Mexiko, 12. Aug. Heute wur— 
de hier eine ſtarke, und zwei Stunden 
nachher eine ſchwächere E rderſchütte— 
rung wahrgenommen. Es wurde kein 
erhkblicher Schaden verurſacht. 


Dampferuagchrichten. 
Angekommen. 

New York: La Normandie von 
Havre; Furneſſia von Glasgow; Mar— 
ſala, von Hamburg über Havre. 

New York: Fulda von Bremen; 
State of Nebraska von Glasgow; Tau— 
ric von Liverpool; Mohawk von Lon— 
don. 

Stettin: Sicilia von New York. 

Neapel: California von New Dorf. 

Hapre: La VBourgogne von Neiv 
York. 

Antwerpen: 
Vork. 

Liverpool: Aurania von New Pork. 

Bremen: Saale von New VYork. 

Abgegangen. 

Southampton: Ems, von Bremen 
nah New Norf. 

Queenstown: Etruria, von Liver— 
pool nah New Norf. 

An Gibraltar vorbei: Kaifer Wil- 
helm IL, von Genua nad New Yort. 


Belgenland von Nem 


Ausland. 


„König Stumm’ mu brummmen. 


Köln, 12. Aug. Freiherr v. Stumm- 
Halberg, der befannte Reichstagsabge- 
ordnete und Groß-|nduftrielle, ift me- 
gen der Duelforderung an den Pro- 
jeffor Wagner zu 14 Tagen Feltungs- 
haft berurtbeilt worden. 


| feſte 
Ar 2 — 23447* 
* ae: — -. ı Hr. Zander, GSefretär 
zündung, und ariff unheimlich raldı | a E 


reiten | 


Deuffcher Kubelbrief, 


(Gigenbericht der „United Preß”.) 
Die Gedentfeite. 

Berlin, 12. Aug. Anbhaltend werden 
in allen Theilen Deutfchlands die Ge- 
denttage des 70er Krieges gefeiert. Die 
Veteranen des 3. Brandenburger In— 
fanterie-Negimentes befränzten Die 
Gräber der im Stampf gefallenen Regi- 
mentsmitglieder, und dann fand eine 
arobe Parade jtatt, worauf Feitlichkei- 


| ten im Stadiparf-ftalino folaten, de= 


ven Glanzpunft am Abend ein Bankett 
Pildete. Oberft HYumanz, machte wäh- 
rend dieſes Bankettes bekannt, 
Kaiſer Wilhelm den Oberſt Stumpf, 
zum Andenken an die Schlacht bei 
Spicheren, zum General ernannt habe. 
Dieſe Ankündigung wurde mit begei— 
ſterten Hochrufen entgegengenommen. 

Das 6. Infanterieregiment hatie 
ſeine Feier in Kottbus. Wie in vielen 
anderen Fällen, ſo erſchienen auch hier 
die Veteranen, welche ehemals dieſem 
Regiment angehört hatten, von allent— 
halben her und wurden am Bahnhof 
vom geſammten Offizierskorps und 
der Regimentsmuſik empfangen. 

Zu Rüdesheim, dem Sitz des Nie— 
derwald-Denkmals, finden alltäglich 
mehr oder weniger großartige Gedenk— 
ſtatt. Unter Andern hielt auch 

der Reichsbank, 
dort eine patriotiſche Rede. Das 18. 
heffiſche Füſilier-Regiment traf auf 3 
Extra-Rheindampfern in Rüdesheim 
ein; nach vollzogener Landung mar— 
ſchirten die Leute in Einem Zuge nach 


Yhon 


A 


| dem Dentmal hinauf und legten dort 


einen großen Zorbeerfranz nieder. Der 


| Oberjt de$ Negimenig hielt eine längere 


| befehl 


Rede, und Alle fangen dann unter rie= 
ſiger Begeifterung 
Rhein“. 

Das 73.hannoverifche Füſilier⸗Regi— 
ment feierte den Gedenktag derSchlacht 
von Colombey ſchon im Voraus, da 
die nächſtenManöver, an denen das Re— 
giment theilnimmt, 
möglichen, den 
tag zu feiern. 


thatſächlichen Jahres— 
Prinz Albrecht, der 


Ehrenoberſt dieſes Regiments, ſandte 


ein Telegramm, 
ſtolz auf diefes ı 
ches vor 25 


worin er ſagte er lei 
vadere Neatment, mel 
Jahren unter feinem Dber- 
feine Feuertaufe empfangen 
babe, 

Unläßlich diefer Gedenffeite hat der 
hieftge „Lofal=-Anzeiger“ auch eine Lifte 
der Neichstags-Mitglieder zufammen- 
gejtellt, weiche im deutfch-frangöftfchen 
Krieg in der Armee dienten. Diefe Li- 
jte eraibt, daß ein Siebentel der ae- 
famınten Mitglieder-Zahl den Krieg 
mitmachte, während andererfeits unter 


den Mitgliedern der jetzigen franzöſi— 








ſchen Abge ordnetenfammer und des 
Senates ein Fünftel am Strieg theil- 
nahm, 

Es wird jetzt verſichert, daß der alte 
Bismarck nicht imſtande ſein werde, 
der an ihn vom Kaiſer ergangenen 
—— zu hervorragender Theil— 
rahme an bet Einweihung d des Kaiſer— 
Wilhelm-Dentmals dabhier, am näd 
ten Sonntag, Folge zu leijten. Iroß 


BismarcksAbweſenheit t wird dieſes Feſt 


ein ungewöhnlich glänzendes werden. 
Am 1. September ſoll die Weihe der 
Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnißkirche, in 
der Nähe des zoologiſchen Gartens, 
ſtatt finden. Am ſel Tag werden 
die deutſch-amerikaniſchen Veteranen 
ihre Parade genen und vor dem Kaiſer 
Revue paſſiren. Am Abend jenes Ta— 
ges wird vor dem königl. Schloß ein 
großes Militärkonzert gegeben. 


Zur Währungofraäge. 


Dr. Arendt, der befannte deutfche 
Sührer der 3 a 
hat eine neue Yluafchri 
laifen, worin er Herrn > sch, den Di 
reftor der Reichsbant, 5 angreift 
und fagt, derſelse ſei unwiſſend und 
für die Stelle, die er einnehme, nicht ge⸗ 
eignet. Schon früher hatte Dr. Arendt 
in ähnlicher Weiſe gegen Herrn Koch 
polemiſirt. 

Letzterer erklärte in einer Unterre— 
dung mit einem Vertreter der „United 
Preß”, er halte es unter feiner Würde, 
diefe Angriffe zu beachten. Nebenbei 
bemerfte er, er wilje bejtimmt, daß di 
Abhaltung einer von Deutfchland ein- 
Sue Done ‚6: 
rungskonferenz ferner als je ſei 
Weiteren ſprach er ſein Elan da— 
rüber aus, daß in den Ver. Staaten 
ein ſo bedeutender Theil der arbeiten— 
den Bebölkerung die Silberwegung.un 


ber 


Fti 
tig 


283 


| terjtüße und fagte,einen bemertenawer- 


| fenämwerthen Gegenjaß hierzu bilde die 15 


Haltung der deutſchen Sozialiſten, 
welche faſt ohne Ausnahme entſchiede— 
ne Anhänger der Goldwährung ſeien. 
Vermiſchtes. 
Die kürzlich im Pariſer „Journal 

er Debats“ ——— Mittheilung, 
daß Dr. Chyſander, der fivatſetretar 
des alten Bismard, bei d iefem im Un 
gnade gefallen und von ihm entlaffen 
worden jet, und daß er ſich jetzt durch 
gewiſſe Enthüllungen rächen werde. 
wird hier als albern betrachtet. That 
ſache ſcheint es indeß zu ſein, —5 
marck, je ſchwächer er wird, und je 
nothwendiger in Friedrichsruh eine 
Perſönlichkeit zum Empfang aller * 
fucher iſt, deſto weniger der junge D 
CEhryſander dieſem Poſten —**— 
iſt, und daß daher Bismarcks Schwie— 
gerſohn, Graf v. Rantzau, der kürzlich 
als deutſcher Geſandter am niederlän— 
diſen Hof abdankte, Bismarcks „Haus— 
meiſter“ geworden iſt, und Dr. Chry— 
ſander ſeine mediziniſchen Studien in 
Jena im November wieder aufnehmen 
wird. 

Das Eintreffen der erſten amerika— 


| richtet, welche im Genzen 1 


daß | 


„Die Wacht am | 











nifhen Eifenerz » Sednungen m 
Deutjchland hat, wie ich erwarten ließ, 
zu allerlei Alarm-Artikeln Anlaß ge— 
geben. 


Die Tage von Anno 70. 
Berlin, 12. Aug. Beſonders groß— 


En wird die Gedenffeier am Won- 
tag, den 19. August, auf dem Tempel— 


hofer Felde ſein, wo 2835 Kriegerver- 
Kaiſer 


eine mit ihren Bannern am 
vorbeimarſchiren werden. Für das Pu 
blikum werden rieſiege Tribünen er— 
120,000 Zu 


12 


ſchauer faſſen können. 
Stuttgart, 12. Aug. Sehr erfolg— 
reich war auch die patriotiſche Gedenk— 


feier in der Univerſitätsſtadt Tübingen 
zum Jubiläum der Schlaächt bei Wörth 
Gefallenen | 


aunächit fand zu Ehren der 
in Öottesdtenit auf Friedhofe 


e dem 

ftatt; dabet hielt Brofeffor Nfleiderer 
die Hauptrede. 

— 


Er legte auch einen 
dranz auf das Grabdenkmal der in 
der Gefangenſchaft geſtorbenen fran— 
oft] chen Solwaten mit den 
„uch Ite fümpften und ftarben 
Vaterland. |m Tode gibt es 
Sreund noch Feind. Laßt uns ein ftil 
fe8 Gebet für die Dahingeichiedenen 
Iprechen.“ Darauf folate ein großer 
Umzug und endlih ein allgemeines 
Volksfeſt, an welchem ſich ſämmtliche 


zur Zeit in Tübingen weilende Profeſ— 


ſoren und Studenten, die Offi 
eine betheiligten. 
Berlin, 12. Aug. 
ſtreitet man ſich noch darüber, welcher 
Tag als der eigentliche National-Fei 
ertag begangen werden ſoll. In einer 
neuen Broſchüre Julius v. Warts 
wird der 18. Januar (an welchem 
1871 die Kaiſerproklamation zu Ver— 
ſailles erfolgte) als geeignetſter Tag 
empfohlen. Trotzdem wird es wohl 
beim Sedan-Tag bleiben, obgleich noch 


Manche damit gar nicht einv erſtanden 
ſind. 
es ihm nicht er- 


Die „Kölniſche Voltkszeitung“ 
veröffentlicht nachträglich einen Hir 
tenbrief des Mainzer Erzbiſchofs v. 
Ketteler von 1874 wieder, der nur 
einen Sedan-Bittgottesdienſt erlaubt. 
Frau Schnutz begnadigt. 

Berlin, 12. Aug. Die geſchiedene 
Gattin des Dr. Schnutz in Hannover, 
welche bekanntlich mit dem antiſemiti— 
ſchen Reichsſtagsabgeordneten Leuß in 
unerlaubtem Verkehr ſtand und wegen 
Meineids zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden war, iſt jetzt be 
gnadigt worden. (Leuß ſelber hatte 
wegen Verleitung zum Meineid 4 
Monate Gefängniß erhalten.) 

Zum „Fall Steru“. 

Kiſſingen, 12. Aug. Der Anwalt des 
wegen Beamtenbeleidigung und Wi— 
derſtands gegen die Staatsgewalt vom 
Schöffengericht zu zwei Wochen Ge— 
fängniß und 600 Mark Geldſtrafe ver— 
urtheilten New Horker Gejchäftstrei- 
benden Louis Stern hat gegen da 
Gefängniß lautende Urtheil Berufung 
eingelegt. Es iſt dies eine reine Form— 
ſache, um zu verhüten, daß das Ur— 
theil rechtskräftig wird. Die ganze 
Hoffnung Sterns beruht auf Begnadi— 
gung. Sobald die Ver. Staaten: Re— 
gierung ihre Botſchaft in Berlin ange— 
wieſen hat, das Gnadengeſuch zu be— 
fürworten, wird ein Geſuch, die Ge— 
fängnißſtrafe umzuwandeln, dem 


Prin — von Bayern unterbreitet 


Alle Anzeichen deuten darauf 
dieſes Geſuch erfolgreich ſein 
ſon der Umſtand, daß 


werder 
hin, 
wird. 


daß 


Wink des bayeriſchen 
Crailsheim vor dem Schöf— 


nen 
Frhrn. v. 


weiſt auf einen Erfolg des be— 
vorſtehenden Gnadengeſuchs hin. Louis 
Stern hat die Erlaubniß erhalten, Kiſ 
fingen zu verlaſſen. Er hat ſich 
Familie nach Baden-Baden begeben. 
Wagner-Vorſtellungen. 

München, 12. Aug. Als Glanzpunkt 
der hier ſtattfindenden Wagner-Auf 
führungen dürfte die Rienzi-Auffüh— 
rung gelten. Die Oper gelangte in der 
Driginalform zur dergabe, und 
die Zuhörer, meilt Wusländer, 
hoch entzüct. Der Zpklus war mit Der 
Dper „Die Teen” eröffnet worder 

Arbeiter: Streif. 

Berlin, 12. Aug. Sämmtli iche Ar: 

beiter, weldde an den für die Aus] 


$ 


hatte, 


har 


u’ LI 
Wied 


ſtel 


lung von 1896 beitimmten Sehauden | 


befchäftigt find, befinten fih amStre 
Sie verlangen eine Tobnerhöyung um 
Pfennige pro Stunde. 

Die „Elbe“⸗-⸗Kataſtrophe. 
Bremerhaven, 12. Aug. Das Ad— 
miralitätsgericht hat, nachdem es 10 
Stunden lang in Sitzung geweſen, eine 
Entſcheidung in der Klage der Nord— 
—— Lloyd — „gegen die 

„Era: 
thie“ ? abgegeben, wel’ le Bt teres Schiff 
befanntlich den — Umiergeng 
der „Elbe“ direkt verurfachte, Die Ent- 
fheidung lautet zu Gunften der Häge- 
rifchen Gejellfichaft und befagt, daß den 
Maat der „Crathie” (Craig) dieSchuld 
treffe, vor dem Zufammenftoß ohne 
genügenden Grund die Schiffsbrüde 
verlajlen zu. haben. Des Weiteren wird 
aber auch der Erjte wachthabende Of— 
fizier der „Elbe“ getadelt, weil er es 
bernacläfjigte, das Schiff fich drehen 
zu laffen und fonjtiae Sicherheitämaß- 
regeln prompt zu treffen. Der Kapi- 
tän des „Crathie” aber wird von aller 
Schuld bezüalih Nicht-Aufnahme von 
Pailagieren der „Elbe“ entlajtet, Da 
fein eigene Schiff durch den Zufam= 
menftoß gefährlich befhädigt worden 


fei. 


| Sprecher de Unterhaufes | 
Sröffnungs=Pro: | 





| * geſchickte 
Morten: | üt 

für ihr 
weder 


| eine Salve in die 


tziere | 
der Garnifon und alle Gilden under: | 


Da und dort | 





: Tagen bei 





3 auf 


der en * 
| rc a +7 ſie 
Vertre der der Anklagebehörde auf ei- ſpruch zu nehmen; ie 


Miniſters 
| de, ein voll berechtigte 3 Öited dee Or 


* ser ‚pP ' d 2 Say 
fengericht nicht Gefängniß beantragt | - ens 


mit | 


| höriae des 


waren | 





ı thina 


Leidet an Zungentatatrh. 
Wien, 12. Aug. Die „Politifche 


Korrefpondenz“ theilt mit, daß Erzher 


zoa Franz Deiterreich, 
der präſumptive 
de3 älteften Bruders des Kaifers) we 
gen Lungen-Slatarıhs nicht an 
Herbitmanöpern theilnehmen könne. 


Ferdinand von 


Britiſches Parlament. 

Under den übli 
eheute das neue 
Bor der Er Dit 


4 


London, 12, —*— 
chen Zeremonien wurd 
Parlament eröffnet. 


| nung Des Unten thaufes as es die 
| mwöhnlichen Manbatzi 


ſtreit igteiten. 
\Biberfto nd 
viederge 


Hr. 


Guly wurde ohne als 
wählt. Die Könial. 
Hamation bot nichts 
thes. 


Bemerkenswer 


e NReſerviſten. 
—* 


velche 


Meunternd 

Madrid, Spanien, 12. 
or shebung neuer Truppen, I 

ube zur Unterdrückung des Ausſtan 
werden ſollen, geht 

erall ohne Schwierigkeiten vor ſich 
In Dlatara, bei Barcelona, weigerten 
jtch Die Nteferpiften entichieden, zu mar 
jebiren, jo lange bis die Sendarmerie 
Luft abgefeuert hat 
te. Solche Fälle find noch mehr vorge- 
kommen. 

Verhängnißvolle Erploſion. 


nich t 


St. Petersburg, Rußland, 12. + 
sn Laboratorium (?) des 12, Welt 
fclusfy-Regimentes ereignete ih J 
Exploſion, wobei 3 Gemeine und 2 
Offiziere getödtet wurden. 

Des Zaren Krönung. 


Moskau, 12. Aug. Es wird amtlich 
bekannt gemacht, daß die Krönung des 
Zaren Nikolaus II. wahrſcheinlich im 
April nächſten Jahres ſtattfinden 


| fperde, 


Bom bulgariihen Mordiwinfel, 

Sofia, 12. Aug. „Fürft“ Ferdinand 
wird heute au benthal, Nieder: 
Deiterreich (Wo er fih in den lebten 
Muttern verjtectt gehalten 
yalte, nachdem er ın Karlsbad gejell 
Ihaftli; jo qut wie unmöglich geiwor- 
ten war), zurüderwartet. Eine große 
Anzahl Ruflenfreunde aus den ver: 
ſchiedenen Theilen des Landes ſtrömte 
hierher zuſammen, um dem gegenwär— 
tig meiſtverachteten Fürſten Europas 
einen „glanzvollen“ Empfang zu be— 
reiten und die jetzige ruſſenſtlaviſche 
Politik der Regierung mit allen Mit— 
teln zu fördern. 

Wie ſchon erwähnt, iſt Tufektchiew, 
der in ſo dringendem Verdacht ſteht, 
eine der Hauptperſonen bei der Ermor— 
dung des früheren bulgariſchen Pre— 


mierminiſters Stambulow geweſen zu 
ſein, unter Bürgſchaft freigelaſſen wor— 


den. Andere Verhaftu u. in Berbin= 
dung mit Diefer Gefchichte find über- 
haupt nicht erfolgt. 


(Zelegrapbiiche Notizen r 2. 


auf der 


Sofalberidt. 


Eine wichtige G nifheidung. 


Richter Brentano bat heute in der 
befannten Klageſache derWaldeck-Loge 
gegen die Pythias-Großloge desStaa 
tes Illinois eine für die klägeriſche 
Partei günſtige Entſcheidung abgege 
ben. Die Waldeck-Loge iſt danach be 
rechtigt, ihre Verhandlungen in deut— 
ſcher Sprache zu führen und die von 
den Pythias-Ritern gebrauchten, Paß 
worte“ nach wie vor für ſich in An— 
iſt alſo 


ſie von der Großloge ſuspendirt wur 


O 


der Pythias-Ritter geblieben. 
Dieſe Entſcheidung des Richters wird 
von deutſchen Logen des ganzen 
Landes unzweifelhaft mit großer 
Freude begrüßt werden. 

Die Waldeck-Loge zählt zur Zeit 
etwa einhundert Mitglieder, während 
ſich in der Er dt nabezu 2000 Ange 
Ordens der Rntbias Ritter 
befinden. In feiner Enticheidung mies 
der Richter darauf bin, daß zur Zeit, 
als die Fläaerifhe Loge in den Ver: 
band der Großloae aufgenommen wur- 

‚bei allen Berbandlungen der Wal: 

ogqe die deutfehe Sprache in An- 
ing gebracht wurde, Qi irch Kon— 
ton und Nebenaelebe fei ausdrüd- 
orjorge aetroffen worden, daß 
tiche Nitual beibehalten mer 

Erft im Muauit Yes Jahres 
abe die Supreme-Xoge in Ma- 
ihre KRonftitution revidirt 
und die Neftimmung getroffen, daB 
das Ritual des Ordens nur in engli 
icher Sprache aedrudt'und veröffent 
[icht werden bürfe. 


— — — 


Verlor die ganze Tatelage. 


mit Holz beladene Dreimaſter 
„Abrich“ (Kapitän Johnſon) prallte 
heute Vormittag mit voller Wucht ge: 
cen die Hochbahn ibrücke an Van Buren— 
und Jackſon Straße an, wobei ſeine 
ſämmtlichen drei Maſten ber Bord 
gingen. Das Oberded wurde —— 
ſchwer beſchädigt, doch iſt ein Verluſt 
an Menſchenleben ——— nicht 
zu beflagen, wenn aud mehrere Ma- 
teofen um Hanresbreite erſchlagen wor— 
den wären 

Wem eigentlich die direfte Schuld 
an dem Unfall zuaufchreiben ift, wird 
wohl erjt die jofort eingeleitete Unter- 
fuchung genau feititellen fönnen. 

— 1 — 

* Yuf das aeltrige Sommermetter, 
76 Grad als Marimal- und 69 Grad 
al3 Minimal-Temperatur, war der 
Prophet Garriott fo ftolz, als hätte er 
e3 jelber gemadit. 
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— 5 Uhr Ausgabe 


!Das die Angaben u und Zablen der Stenerli: 
jten beweisen. 
Die reicheren 
einer weit be 
nah in Chicago sine 
große Menge geben fol, fich innerhalb 
tprer vier Pfühle einer geradezu jpar- 
tanifchen Sinfacheit b — da⸗ 
für enthalter ie t iſten, auf 
r Der fraa 
ammengeſtellt, 
Im 
— 
ähnten Liſten zur Zeit auf, 
der an ſolch ſtatiſtiſchem 
Intereſſe nin a. 2 bon 
m Sachverhe ugen 


immte beweg 


Daß auch 
von denen es 
Vermuthung 


Bürger, 


lichen 


Ya tbürger na 
unmwid Jei 


erlegliche Bewei 
die 


und Je 


itt v; chreibers 


Daı 


+ 
m i, 
* 


it, nach dieſem 
nen Werth | 


jind Die | 


und 
Sch m udlaı hen 


hnerſchaft 


Als Belege für die armſeligen Ver— 
in welchen die a 
bald Millionen Köpfe Starke Bevölke 
rung unſerer Stadt dahinvegetirt, ſei 
hier nur einige Poſten aus der 
angeführt, in welcher die Geſammt— 
ſummen der 
„perſönlichen 

ſind: 

Die Speicher Chicagos, v 
fäl ſchlich behauptet wird, daß 
jahraus jahrein ungeheure Maſſen von 
Brodfrüchten aufgeſtapelt ſind, enthal 
ten in klichkeit (unter Eid) 
im Werthe von 44115. 

Die Bankaktie 
Chicagoer Geld 
er-Aſſeſſor für 
werben. 

Die Einrichtung aller Wohnhäuſer 
und Bureaux in der Stadt iſt nicht 
mehr werth als $2,974,111. 

An Bonds und Alktien von indu— 
ſtriellen Unternehmungen liegen in den 
Sicherheitsgewölben und Kaſſenſchrän 


Aktien, 1 


eingeſchloſſen. 


ho 


uber 


— 


Eigenthums ang 


on denen 


Wirk 


Ente fönnte der Steu: 
278,802 fäuflich er- 


! fen der Weltitadt am Michiaan See 


nur Werthe im Betrage von $6,283,- 
440 verwahrt. 

Das — und ſilberne Tafelge— 
räth in allen den anſcheinend auf 
fürſtlichem Fuße eingerichteten Hauz 
haltungen der Millionäre Chicagos, 
zufammen mit ähn!x ‚en Beitgthümern 
von Leuten, Die noch erit Millionäre 


| werden mwollen, ift auf aufammen $15,- 


368 abaefchäßt, und das Ge jchmeide 
unferer vornehmen Damenmwelt (offen- 
bar durchmea almi und böhmi iſches 
Glas) iſt in die Taxliſte mit 512,225 


u) 


| eingetragen. 


Kaflenjchränte gibt e3 in Chicago 
ganze 481; Uhren und Wanduhren 
6342; Batentrechte 1; Dampfmafdi- 
nen 566; Bi Wiardtifche 217; Nähmse 
ichinen 4326. 

Es iſt übrigens in den Landbezirfen 
von Coof County um den Belib, an ir: 
difchen Gütern um fein Haar beifer 
heitellt, ala in der einen einzigen Ar= 
mer —* bildenden Stadt Chicago 
sn denGemarfungenBarrin — Bre 
men, Hyde Park, Jefferſon, Lake, Lake 
Lemont, New Trier, Norwood 
Park und South Chicago iſt z. B. nir— 
3 eine Uhr von der Sorte zu fin 
den, | 
ſie iſt Eingebore 


ein Kunſtn ie e 
en Landſchaf 
nit 
nJ 


nen behelfen fich in Die 
ten fo aut eS geh en will mit Sand und 
Sonnenuhren, wie es unſere Altvor— 
n gethan. Auch in allen anderen 
ehungen herrjehen nach den Steu— 

ten in Cook County noch Zu 
ſtände primitivſtet Urt, die man ım 
ihrer Gefammtwirtung als das reinfte 
Soyll bezeichnen möchte. 


— 1 — 
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unslückliche Liebe. 


„Tod durch Selbſtmord“ lautete der 
Waͤhlſpruch der Coroners-Geſchwore— 
nen bei dem heute ab gehaltenen In— 
queſt an der Leiche von Pauline Ran— 
dall, welche ſich N durch Vergiften 
aus dieſer Welt voll Jammer ſchaffte. 
Das kaum 17 Jahre, — Mädchen un— 
hielt ſeit einiger Zeit ein Liebesver— 
hälnik mit dem Schanfwärter Bert 
der in der Schulte’fchen Wirth- 
196 22. Straße, angeitelli 
ein feines Jerwürfnig 
zwiſchen Beiden ſtattge funden zu ha— 
ben, was für Pauline Grund genug 
war, ſich in ein beſſeres Jenſeits zu 
befördern. Das thörichte Mädchen 
wobhnte in dem Hauſe Nr. 2131 Wa— 


ſch aft, Nr. 


baſh Avenue. 


Nora B. 
aebrochenem Herzen“ 
Abend in ihrer Woahnı ing, 


als ſie geſtern 
Tr. 


Ein gemijfer Ed 

angethan haben, doch hofft 
man die Selditmord-Kandidatin nos 
am Leben erhalten zu können. 


tivi 


perjchludte. 


ſoll es ihr 


— — 


Im Zellengefäſguiß. 


Heute Vormittag vernahm der 
Schließer im llengefängnis der Har— 
riſon Str.Polizeiſtation plötzlich lau— 
tes Hilfegeſ ſchrei, und als er dieſem ſo— 
fort näher nachforſchte, ſah er, wie ſich 
ein Arreſtant, Namens Clarence A. 
Heffney, der ſchwer am Delirium lei— 
det, feſt in denArm eines farbigen Mit— 
gefangenen eingebilfen hatte. Nur mit 

pieler Mühe aelang e3 dem Beamten, 
in MWütherih zum Lozlaflen feines 
Opfers zu bewegen. Edward Smith, 
fo heißt der Verleßte, trug jchmerzliche 
Fleiſchwunden bei dem heiklen Bors 
fall davon 


rhreitsten | 


nämlich 
Bureau 


Ma— | 


| worden, 
ER} 
Rubrit | 


verschiedenen Klaflen des | 
egeben | 


in ihnen | 


nut | 
| heute Abend nah Philadelphia abrei- 
ı in den Händen der | 


| tory 





| Uebriaen glaube 





IT | geben worden, 
von der e3 in der Fibel heißt: 
1 


| nen Spaziergang 3 





Leonard litt ebenfalls an | 
2940 | 


Cottage Grove Avenue, eine DofisStft | 
ww. Beder | 


| dem 


Eine unerfhöpfihe 5 Zunagruse. 


Ju einem Ofen des Holmes’ jhen Haufes 


jind verfoblte Menjcbenfnochen 
entdeft worden. 

Sm Holmes’schen Haufe an der 63. 
Str. iit von den Geheimpoltziiten 
Norton und Fibpatrid wieder einmal 
eine „lenjationelle Entdedung“ ae- 
macht worden. Die Beamten fanden 
am Samjtag Nachmittag, 
jte einen großen eifernen 
auseinandernahmen, zwiſchen 
der inneren Füllung und dem äußeren 
Mantel desſelben eine Anzahl verkohl— 
ter Rippen, eine Hutnadel, verſchiedene 
Haken und Oeſen, ſowie ein Stück 
Perlenbeſatz, der anſcheinend von ei— 
ner Damenmantille herrührte. Durch 
eine ärztliche er terfuchun q iſt bereits 

eſtgeſtel t worden, daß die Rippen un— 
aft —— Urſprungs 
Der Ofen, welcher dieſe grau— 
enthielt, ſtand im 
und zwar in dem 


während 
Ofen 


eifelba 


Ueberreſte 


zweiten Stockwerk, 


von Holmes als Office benutzten Zim 


mer. Nach Anſicht des Arztes, der die 
Knochentheile mikroskopiſch unterſucht 
hat, iſt die Leiche von der oberen Oeff— 
nung aus in den O 
wobei Fleiſch 
langſam — — Als 
erungsraum mit den verkohlte 
fällen bis zum Rande vollgefül 
mußten ei inzelneKnochenüberr eit 
wendiger Weife zwiichen Mantel und 
SR binabgleiten. Man 
timmt an, daß die verbrannte Leiche 
ch von Winnie Williams war, 
welche einen Perlenbeſatz an ihrem 

antel getragen haben ſoll. 

— It Capps wird wahrſcheinlich 


und 
der Feu— 
n Ab— 
lt war, 
enoth 


jen, um mit dem dort inhaftirten 
Mordbuben eine Konferenz abzuhal 
ten. In Bezug auf den Sträflina 
yohn Allen, der angeblich über die 
Holmes'ſchen Schandthaten genau un— 
iſt, hat ſich Herr Capps ge— 
ſtern einem Berichterſtatter gegenüber, 
wie folgt ausgeſprochen: 

„Allen war zu jener Zeit, als er mit 
a. aſſoziirt geweſen ſein ſoll, nicht 
i Zucht hauſe zu Tenneſſee. Er wurde 
zwar im Jahre 1873 im Staate Ten— 
neflee zu Z2ljähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt, büßte aber nur zehn Jahre 
ab und wurde im Jahre 1883 aus der 
Haft entlaſſen. Später führte er die 
Holmes'ſche Privatkorreſpondenz, wo 
bei er ſicherlich ſelbſt düpirt wurde 
und zahlreiche fingirte Briefe in di 
Welt hinausſenden mußte. Holmes 
hat ihn einfach betrogen, wie er es mit 
allen ſeinen Mitſchuldigen gethan hat. 
Aus dieſem Grunde erklärt es ſich 
auch, daß Minnie Williams nach Al 
lens Anſicht noch am Leben iſt. Im 
ich, daß Allen uns 
wenig nützen kann, und ſeine Freilaſ 
ſung würde ſich in keiner Weiſe 
fertigen laſſen.“ 

Dem vielgeplagten Quinlan'ſchen 
Ehepaar iſt jetzt ein menſchenwürdiges 
Quartier angewieſen worden. 
wohnen ſeit Sam ſtag Nachmittag 
hinter dem Amtszimmer des Polizei— 
Kapitäns befindliche Schlafzimmer 
und erhalten ihreMahlzeiten aus einer 
in unmittelbarer Nähe der Harriſon 
Str.Station gelegenen Reſtauration. 
Außerdem iſt ihnen die Erlaubniß ge— 
während der Mittags— 
ſtunden in polizeilicher Begleitung ei— 
u machen. 


— — — — 


Eingeäfdert. 


te errichtet 
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recht: 
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Das 


Yun 


Die Wohnung von Henry Ölieteke, 

c. 1801 88. Str., wurde heute zu frü- 
ve Morgenitunde ein Raub der Flaın= 

en. Der angerichtete Brandichaden 
beaiffert ih auf $3400, Toll indeilen 
genügend durch Verficherung gededt 
jein. Die Entitehungsurjache des 
Teuers konnte bisher noch nicht ermit- 


telt werden. 
En EEE 


Rod slüdtic abgelaufen. 


Als heute Morgen eine Anzahl 
Arbeiter an dem At vood⸗ Gebäude, 
Ede Elarf und Madijon Str.,mit dem 
Hochzieben einer eifernen — be⸗ 
ſchäftigt waren, gaben plötzlich die 
Stricke nach, wobei das ſchwere Gi ſen— 
ſtück einen Theil des Gerüſtes durch— 
ſchlug und mit lautem Krachen dicht 
vor einem Straßenbahnwagen auf 
das Pflaſter herabfiel. Glücklicherweiſe 
war Niemand von den zahlreichen Ar— 
beitern und Paſſanten verlegt worden. 


— ——— 


Kur: ud glei. 


* Sn einem elektrifchen Straßen: 
bahnzua der ont Str.-Liie wurde 
geitern dem an Emerald Ave. und 44. 
Str. wohnenden H. H. Disbrow von 
unbekannten Spibůben ein Dias 
mant-Hemdenfnopf, im Werthe bon 
> rn Bon dem Gejfindel 

och jede Spur. 

+ —— der Superior Straße wur— 
de geſtern die Leiche eines etwa 30 
Jahre alten Matroſen, der nur unter 
dem Namen „Tom“ bekannt war, aus 
Fluß gezogen. Man vermuthet, 
der unglückliche Mann im Rauſch 
Waſſer ſtürzte und ertrank, ehe er 
irgend Jemanden bemerkt wurde. 


—— — — 


Das Wetter. 
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% Zahrgang. — Mr. 190 


zu sauna —— 


Der Coroner ſieht ſich veranlaßt, etwas zu 
thun. 


Die Ermordung Budizicks im County-Irren⸗ 
aſyl und ihre Folgen. 

Die Countyanſtalten in Dunning 
und ihre Verwaltung haben ſeit Jah— 
ren ſo ziemlich den dunkelſten Fleck in 
der Lokalgeſchichte von Chicago und 
Eoof County gebildet. Wie der arme 
Budizick umgebracht worden iſt, deſſen 
Tod jetzt zum Gegenſtand einer Un— 


| terfuchung aemacht wird, To haben vor 


Y 


ihm in diefen Wohltbätiateit3-Anftal- 
ten dem allgemeinen Dafürhalten nad 
gar Viele geendet. Hin und mieder 


Viele 
wurde, wie es ja auch im Falle des Bu- 


dizick gejchehen ift, der Form halber ein 


„Coroners Inqueſt“ abgehalten, wenn 


wieder einmal ein Patient „ohne ärzt⸗ 


Ofen hineingezwängt 


Knochen | | 2: : 
| Budizid3 heranzog, waren vier AUnges 


| itellte des Armenhaufes. 





| verdankt er intimen Be 


se 
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liche Hilfe“ aus dem Leben geſchieden 
var, aber wie ſeiner Zeit unter dem 
Rpublikaner Herz, ſo geſchah es auch 
unter dem demokratiſchen Coroner 
MeHale, daß ihre nach Dunning ge— 
ſchickten Stellvertreter freundſchaftlich 
beide Augen zudrückten. Von den ſechs 
Geſchworenen, welche Hilfs-Coroner 
O'Brien zu dem Inqueſt über den Tod 


Da war es 
wenn der Wahrſpruch 
„Starb eines natürlichen To— 


kein Wunder, 
lautete: 
des“. 
Coroner MeHale hat ſich durch das 
Aufſehen, welches derBudizick-Fall ver— 
urſacht, dazu bewegen zu laſſen, ent— 
ſchieden Stellung zu nehmen. Den 


Hilfs-Coroner O'Brien hat er ſeiner 


Stellung enthoben, oder er hat ihm 
doch zu verſtehen gegeben, daß er ab— 
danken muß, wenn er nicht entlaſſen 
werden will. O'Brien hat, ehe er im 
Mai 1893 zum Hilfs-Coroner ernannt 
wurde, die 23. Ward im Stadt rath 
vertreten. Seinen politiſchen Einfluß 
ziehungen zur 
Market Str.-Bande. Er machte mit 
den Countyanftalten nicht nur als 
Hilfs-ECoroner, fondern auch als ftil- 
ler Iheilbaber des Kohlenlieferanten 
Lyons Geſchäfte. 

Eine Frau Louiſe Biſſig, welche bis 
um 15. Juli in Dunning angeſtellt 
geweſen iſt, erzählt jetzt haarſträuben⸗ 
de, aber unter dem Eindruck des Vor— 
gefallenen nicht unglaublich klingende 
Geſchichten über die Rohheit und ſyſte— 
matiſche Grauſamkeit der Wärter, 
über die Pflichtvergeſſenheit der Aerzte 
und über das gemeinſchaftliche Beſtre— 
ben aller Angeſtellten, die Niederträch— 
tigkeiten geheim zu halten, welche täg— 
lich und ſtündlich an den geiſteskranken 
und wehrloſen Inſaſſen der Anſtalt 
begangen worden ſind. 
Hilfs-Staatsanwalt Bottum, per— 
ſönlich ein durchaus ehrenwerther 
Mann, hat in der Abweſenheit ſeines 
Chefs, des Herrn Kern, die Verpflich— 
tung übernommen, dafür zu ſorgen, 
daß die im September zuſammentre— 
tende Grand Jury ſich endlich einmal 
mit einer gründlichen Unterſuchung 
der Schrecken von Dunning befaßt. 
Die Wärter Anderſon und Gough, 
welche Budizick ermordet haben, wer— 
den dieſer Grand Jury überwieſen 
werden, und damit iſt die Gelegenheit 
geboten, eine ſolche Unterſuchung zu 
beginnen. „Die Abſtellung der Schä— 
den iſt nur dann möglich,“ erklärte Hr. 
Bottum, „wenn in der Verwaltung 
ſolcher Anſtalten die Parteipolitik keine 
Rolle mehr ſpielen darf.“ 

Die polizeiliche Unterſuchung in der 
Budizif’fchen Mordaffaire hat bisher 
nur geringe Fortichritte gemacht,» da 
lich George Gough noch immer äAußerit 
zugefnönft verhält. Er will von YBubi- 
zit thätlich angegriffen worden jein 
und nur zurüdgefchlagen haben, um 
dem Patienten zu beweifen, daß er fein 
Vorgejetter fei. Ihatfache ift, daß 
Gouahs rechtes Auge zur Zeit, als er 
verhaftet wurde, deutliche Spuren ei- 
nes ftattgehabten Kampfes aufwies. 
Anderfon jeinerfeit3 jtellt entjchie= 
den in Ubrede, daß er fich an ber bru-= 
talen Mifhandlung des unalüdlichen 
Ratienten betheiligt habe. Sein Be- 
ftreben it augenjcheinlich darauf ge- 
richtet, alle Schuld von fich felbjt auf 
Gough abzumälzen. 


Leichtes Volt. 


— “⸗— — 


Geheimpoliziſten der Harriſon St.⸗ 
Station ee heute Vormit⸗ 
tag eine Razzia auf die im „Lepee”- 
Dijtrift herumlunaernden Dirnen und 
machten 16 von ihnen dingfeit. Rich— 
ter Richardion diktirte dein Sünderin= 
nen jpaterhin eine Strafe von je $20 
zu, welche die Meijten indeß nicht gah- 
len fonnten, meshalb fie Treiquar= 
tier in der Bridewell beziehen mußten. 

Auf Beihwerde von der befannien 
Advokatin Kate Kane hin, die mehr= 
fach energifch Proteit dagegen erhob, 
daß die Arreftantinnen in „leichteftem 
Sommerfojtüme“ von der Polizei ab- 
geführt wurden, erließ Richter Gog= 
gin fpäterhin ein Habeas Eorpus-es 
|Yuch,wonad ihm 12 derfzrauenzimmer 
im Laufe des Nachmittags vorgeführt 
werden jollen. Die Jnhaftnahme der 
Mädchen Toll zudem vorgenommen 
worden fein, cyne daß vorher bie 
bendtHigten Haftbefehle erwirft wor» 
den waren. 


Die 14 Jahre alte Alice May 
Ballentine, eine Tochter von Kobert 
M. Ballentine, Nr. 3611 Lafe Une, 
wohnhaft, wurde geftern Morgen tobt 
in ihrem Bett liegend aufgefunden, 
Ein Herzihlag Hatte ihrem en 
ben ein jühes Ende bereitkke 





— 


Telegtaphiſche Nolizen. 


Juland. 


— Die bereits erwähnten Wald— 
brände im Staat Waſhington ſind in 
bedenkliche Nähe der Stadt Olympia 
gekommen. 

— Die Zahl der Perſonen, welche 
bei dem mehrerwähnten Häuſer-Ein— 
ſturz in New York umkamen, wird jetzt 
auf 11 angegeben. So vieleLeichen ſind 
bis jetzt gefunden. 


— Der nördliche Theil der Stadt 
Milwaukee wurde ausgangs voriger 
Woche von einem heftigenSturm heim— 
geſucht, welcher einen Neubau zerſtörte 
und anderen Schaden anrichtete. 

— Auf dem Bremer Dampfer 
„Trave“ brach kurz vor ſeiner Ab— 
fahrt von New York ein Feuer aus, 
das indeß nur unbedeutenden Schaden 
anrichtete und die Abfahrt des Dam— 
pfers nicht verzögerte. 

— In einem amtlichen Bericht un— 
ſeres geologiſchen Vermeſſungs-Bu— 
reaus wird hervorgehoben, daß die Na— 
turgas-Gewinnung in unſerem Lande 
feit 1885 im Ganzen anhaltend ab— 
nimmt und dem Werthe nach bereits 
von $22,000,000 auf etwa $14,000,- 
gefunten ift. 

— Thomas F. Meftid in Liberty, 
Mo., einer der angejeheniten Bürger 
der Stadt, Diafonus der „Ehriftlichen 
Kirche”, Superintendent der Sonn= 
tagsfchule und ein wüthender Prohi- 
bitionift, ift megen Unterfchlagung von 
84000 aus der Diftritts-Schulfalfe 
verhaftet worden. 

— Zu &t. Baul, Ynd., 12 Meilen 
öſtlich von Shelbyville, verunglüdte 
ein ſchwer beladener Güterzug auf der 
C. C. C.⸗de St. Louis-Bahn; Au— 
guſt Goenig von Cincinnati wurde ge— 
tödtet, und 5 Andere trugen mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen da— 
von. Dieſe Männer und vier andere 
waren in einem Kohlenwagen mitge— 
fahren. 

— Frau Hayden Rubelmann in St. 
Louis, eine in der Geſellſchaft des 
Weſtends daſelbſt hochangeſehene Da— 
me, wurde, während ſie auf dem Zwei— 
rad fuhr, im Halbdunkel von Räu— 
bern überfallen, bis zur Bewußtloſig— 
feit gefchlagen und um ihre Diamant- 
Dhrringe beraubt. Jhr Mann, welcher 
eine Strede weit voraus geradelt war, 
fam zu jpät. 

Ausland. 

— Kaifer Wilhelm widmet fich jebt 
auf den Befitungen des Lord Lon3- 
dale in England dem Jagdvergnügen. 

— Zu Köslin in Pommern hat jich 
der Premierleutnant a. D. Wagner 
aus nicht mitgetheilter VBeranlaffung 
erſchoſſen. 

— In London iſt das Gerücht ver— 
breitet, daß die bekannte amerikaniſche 
Schlangentänzerin Loie Fuller im Be— 
griff ſtehe. katholiſch zu werden. 

— Einbrecher drangen in die Kirche 
des Wallfahrtsortes Clauſen in der 
Rheinprovinz und raubten die goldenen 
mit Edelſteinen verzierten heiligenGe— 
fäße ſowie den Inhalt des Opferſtockes. 

— Tufektſchin, welcher unter der 
Anklage ſteht, einer der Mörder des 
früheren bulgariſchen Premiermini— 
ſters Stambulow zu ſein, iſt „natür— 
lich“ bereits freigelaſſen worden. An— 
ſtandshalber ſteht er noch unter Kau— 
tion. 

Der ſogenannte Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien „hauſt“ gegenwärtig 
nicht mehr in Karlsbad, ſondern auf 
dem, ſeiner Mutter gehörigen Schloß 
Ebenthal in Nieder-Oeſterreich. 

— In einer Depeſche aus Konſtanki— 
nopel heißt es wieder, der Sultan ſei 
feſt entſchloſſen, keinerlei Kontrolle der 
auswärtigen Mächte über die armeni— 
ſchen Angelegenheiten zu geſtatten. 

— Wie aus Breslau gemeldet wird, 
hat ein junger Mann Namens Emil 
Dominik ſeine Geliebte Ida Vogel und 
dann ſich ſelbſt erſchoſſen, weil die 
Eltern des Mädchens hartnäckig gegen 
die Verbindung der Beiden waren. 

— 26 preußiſche Offiziere werden 
ſich am 28. Auguſt nach der ſüdameri— 
kaniſchen Republik Chile begeben, um 
als militäriſche Inſpektoren der chile— 
niſchen Armee zu amtiren. Sie erhal— 
ten zu dieſem Zweck einen beſonderen 
Urlaub. 


— Dr. Miquel, der preußiſche Fi— 
nanzminiſter, hat ſich während ſeines 
Urlaubs vollſtändig von ſeiner Schlaf- 
loſigkeit erholt und wird am nächſten 
Samſtag wieder in Berlin eintreffen, 
um am Sonntag derGrundſteinlegung 
des Kaiſer Wilhelm-Denkmals beizu— 
wohnen. 

— Aus der ſpaniſchen Hauptſtadt 
Madrid wird gemeldet, die amerika— 
niſche Regierung verlange jetzt auch, 
daß Spanien auf die Mora’ichen Ent- 
Thädiqgungsaelder überdies Zinſen 
zahle; indeß fei die ſpaniſche Regie— 
rung entfchloffen ‚Diefes Anfinnen zu= 
rückzuweiſen. 

— Auf elf iſt jetzt die Zahl von 
chineſiſchen Fanatikern in Hwa Saug 
niedergemetzelten Ausländer geſtiegen, 
da ein ſchwer verwundetes Kind, „Ba— 
by“ Stewart, geſtorben iſt. Die Mutter 
des Kindes hatte ſich gewehrt, bis ſie 
in Stücke gehackt war. Einer der Mör— 
der Stewarts iſt abgefaßt worden. 

— Der bereits am Samſtag in ei— 
ner Depeſche aus Berlin erwähnte 
Selbſtmord des Sekondeleutnants v. 
Hagen, vom 1. Garde-Feldartillerie— 
Regiment, war nicht durch Streit des— 
ſelben mit dem Regimentsoberſt, ſon— 
dern durch finanzielle Bedrängniß 
verurſacht worden, die durch Wucherer 
noch immer mehr verſchlimmert wurde. 

— Aus Cowes, England, wird be— 
richtet, daß Kaiſer Wilhelm verſpro— 
chen habe, im nächſten Herbſt wiederum 
als Preisbewerber bei der internatio— 
nalen Jacht-Regatta aufzutreten; ob— 
wohl dag Slüd diesmal gegen ihn ge— 
mwefen jei, hoffe er, im Jahre 1896 
feinen Ruf ald Jacht-Eigenthümer 
würdig zu Ehren zu bringen. 

— Der Rektor der Berliner Unis 


verfität hat befannt gemacht, daß der 
Befuch weiblicher Studenten bei Den 
medizinifehen Vorlefungen fortan be= 
Ichränft werden mwird, und fünftighin 
alle Damen, mwelche an diefen Borle- 
jungen theilzunehmen münjcen, ent- 
meder vom Rektor der Univerjität oder 
vom Unterrichtsminifter einen Erlaub- 
nißfchein beizubringen haben. 

— Das Ergebniß der neuejten 
Volkszählung in der Stadt Berlin 
zeigt, daß die Stabt nicht mehr in der 
früheren Weife zunimmt, fondern auf 
der jebigen Ziffer beinahe jtehen bleibt. 
Früher nahm die Berliner Bevölfe- 
rung jährlich um 50,000 bis 60,000 
zu. Paris ift gegenwärtig Berlin um 
nahezu 800,000 Einwohner voraus, 
Mien nimmt ftetig zu, und au ©t. 
Petersburg wächft ſchnell. Es follen ge: 
gemmwärtig in Berlin 45,000 Wohnun- 
gen leer jtehen. 

— Aus allen deutfchen Häfen, be- 
fonders aus Danzig und Stettin, fom- 
men fortwährend Stlagen über die un- 
befriedigende Verwaltung des Nord» 
Dftfee-Stanals und über die unverhält- 
nipmäßig hohen Gebühren. Dem ge- 
genüber behauptet die Negierung, daß 
der Verkehr auf dem Kanal (troß des 
von enalifchen Schiffsrhedern verhäng- 
ten Boycott3) von Tag zu Tag zu= 
nehme, namentlih von dänischen, 
fchwedifchen und normwegifchen Scif- 
fen, und daß die Gebühren feinesiwegs 
unverhältnißmäßig hoch feien. 

— Karlsbad ift feit dem Mai diejes 
Sahres von nahezu 35,000 Perfonen 
befucht worden, was eine noch nie ba= 
gewejene Zahl ift. Geit einigen Tagen 
it jedoch tert eine bedeutende Abnah- 
me zu verfpüren, und die Fremden be- 
Hagen fi fehr über die von den Ort3- 
behörden auferlegten Steuern und lä- 
ftigen Vorfchriften. — Uebrigens hat 
die befannte Zouis Stern'ſche Verur— 
theilung in Kiffingen auf alle in den 
verjchiedenen Badeplätzen weilenden 
Amerikaner einen ſehr unangenehmen 
Eindruck gemacht, zumal ſolche Fälle 
jederzeit auch an anderen Kurplätzen 
leicht vorklommen können. Die Ange— 
legenheit mag noch weitreichende Fol— 
gen haben, auch wenn das Urtheil über 
Stern vom Prinzregenten von Bayern 
in eine bloße Geldſtrafe umgewandelt 
werden ſollte. Es heißt, die bayriſche 
Regierung habe gar nicht erwartet, daß 
Stern wegen Beleidigung des betref— 
fenden Beamten verurtheilt würde. 


Sodalbericht. 


Gegen die Juduſtrieſchule. 





Bürger von Evanſton verlangen die Verle— 

gung der Anſtalt. 
Das Grundſtück der Evanſtoner 
Induſtrie-Schule für Mädchen hat 
einen Marktwerth von 875,000. Ei— 
nige philanthropiſcheBürger der from— 
men Vorſtadt möchten nun das An— 
weſen gar zu gern für 850,000 kaufen, 
e3 ließen fich dann $25,000 daran ber- 
dienen. Zur Förderung diejes löbli- 
hen Zwedes haben die Betreffendein 
eine „Bewegung“ in’3 LQeben gerufen, 
um die Anftalt im intereile der öf- 
fentlichen Moral aus&vaniton zu ber- 
treiben. E83 wird behauptet, daß Die 
Zöglinge des Jnftituts mit graufamer 
Härte behandelt würden. Man ver- 
langt nun aber nicht etwa die Abitel- 
fung diefer veriwerflichenBehandlung3- 
Methode, fondern die Verlegung der 
Anftalt in irgend einen einjamen 
Buſch. 


Dem Zode fnapp entronmnen. 


Einem Wunder gleich entging q tern 
Bormittag der Nr. 210 Illinois Stra— 
he mohnende Wim. Powell dem jchred- 
lichen Gefchid, im La Salle Straßen 
Tunnel entſetzlich zu Tode gequetjcht 
zu werden. Er beſtieg gegen 11Uhr an 
N. Clark Str. einen ſüdlich fahrenden 
Kabelbahnzug, hatte aber kaum ſeinen 
Sitz eingenommen, als ihn auch ſchon 
der Schlaf übermannte. Alles ging 
gut, bis der Zug die Mitte des Tun— 
nels erreicht hatte; hier macht das Ge— 
leiſe eine ſcharfe Biegung, und Powell 
der immer noch feſt ſchlief, wurde beim 
Paſſiren dieſer Stelle mit einem Male 
aus dem Gleichgewicht gebracht und 
ſtürzte kopfüber von ſeinem Sitz her— 
ab. Das Glück wollte es, daß der 
Mann der Länge nach zwiſchen der 
Wandung und dem Kabelbahnzug zu 
liegen kam — nur einen halben Zoll 
weiter, und er wäre unrettbar verlo— 
ren geweſen Den übrigen Paſſagieren 
ſtockte das Blut in den Adern, als ſie 
Powell fallen ſahen, und Jedermann 
glaubte nicht anders, als daß er 
ſchrecklich verſtümmelt worden ſei. Um 
ſo größer war das Erſtaunen Aller, als 
der ſo knapp dem Tode Entronnene ſich, 
unſanft erwacht, den Schlaf aus den 
Augen rieb und im erſten Moment 
nicht zu wiſſen ſchien, was überhaupt 
mit ihm vorgegangen war. Mit Aus— 
nahme von einigen Schrammen und 
Hautabſchürfungen war Powell gänz— 
lich unverſehrt davongekommen. 


gefet die Sonntagsbeilage der Adendpo;% 


— — - — 


Feiundliche Zettelankleber. 


Ein luſtiger Krieg, der mit Kleiſter—⸗ 
töpfen und langen Anſtreichpinſeln ge— 
führt wird, tobt ſeit einiger Zeit zwi— 
ſchen den verſchiedenen Zettelanklebe— 
Firmen und deren reſpektiven Ange— 
ſtellten. Was die eine Seite anklebt, 
das läßt die andere ſchleunigſt überkle— 
ben, und ſo geht es umſchichtig fort. 
Als Sieger wird auch aus dieſem Kam— 
pfe die Partei mit dem größten Por— 
temonnaie hervorgehen, denn die Mu— 
nitions-Verſchwendung koſtet Geld. 


* Richter Baker entließ Samftag die 
Gattin des alten Anfiedler® Streeter, 
melche fürzlich eines heftigen thätli- 
chen Angriffs auf die Matrone der 
Polizei-Station an Harrifon Straße 
ſchuldig geſprochen worden ift, au8 der 
Haft. Er machte dabei einige fehr eh- 
renrührige Bemerkungen über den an- 
wejenden Gatten Ar Dame, was die: 
fen aber jehr falt ließ. 


' im 


„Wibendpoft“, Chicago, Montag, den 12. Auguit 1895. 


— 


Sucht Ruhe im Grab. 


Eine junge Dänin ſtürzt ſich in ſelbſtmörde— 
riſcher Abſicht in den See. 

Durch ſchweres körperliches Leiden 
dem Wahnſinn nahe gebracht, machte 
geſtern Nachmittag die 24 Jahre alte 
Dänin Anna Larſen einen derzweifel— 
ten Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich 
vom Jackſon Park Pier aus in den See 
ſtürzte. Ein in der Nähe patrouilliren— 
der Poliziſt, Namens Thos. O'Toole, 
hatte aber die Lebensmüde unbemerkt 
beobachtet und eilte ihr ſofort zu 
Hilfe; ohne ſich weiter zu beſinnen, 
ſprang der wadere Blaurod der Er- 
trintenden nach und brachte fie glüd- 
lih an’S Land, wo fich alsdann das 
Mädchen nad) einiger Zeit wieder fo 
weit erholte, um ihre Leidensgefchichte 
erzählen zu fünnen. 

Unna Larjen ift die Tochter eines 
angejehenen Yarmers, der in der Nähe 
bon Elton, Suneau County, in Wis- 
conjin, anfällig ift. Wor mehreren 
Monaten wurde das junge Mädchen 
plöglic) von heftigen Obrenfchmerzen 
befallen, die von Tag zu Tage fchlim- 
mer wurden und der Aermiten unfäg- 
liche Bein verurfadhten. Sämmtliche 
Aerzte der Nahbarfchaft wurden fon- 
fultirt, doch konnte feiner von ihnen 
der Stranten Zinderung verjchaffen. 
Da erzählte ihr eine Freundin eines 
guten Tages von den munbderbaren 
Heilungen des Glaubensdottors Do: 
tie, der Durch Händeauflegen und Ge- 
bet jelbjt die hartnädigiten Gebrechen 
und fcehmwerjten körperlichen Leiden fu= 
riren fönne. Anfänglich wollte Frl. 
Karen von einer joldhen Heilmethode 
nichts miflen, al3 aber die Schmerzen 
immer heftiger wurden und das arme 


Mädchen bereits halb zur Verzweiflung | 


getrieben worden war, befchloß fie, doch 
einmal einen Verfuch mit der Glau- 
bens-Kur „Dr.“ Domieg machen zu 
wollen. Bor etwa 6 Wochen fam die 
Kranfe nach hier und hat feit diefer 
Zeit regelmäßig die Gebetsverfamm- 
lungen im Domie’fhen „Hofpital“ bei- 
gewohnt, ohne auch nur die geringjte 
Beilerung zu berfpüren. „Dr.“ Do: 


wie verſprach ſeiner Patientin zwar 
das Blaue vom Himmel herunter, ber= | 


tröftete fie von Iag zu Sag, doc 
wenn Frl. Larfen am nächjten Morgen 
aus furzem Schlummer aufmadıte, jo 
waren ihre Obhrenfchmerzen — jchlim- 
mer, denn je zuvor! Tiefe Schwer- 
muth und völliger Lebensüberdruß be— 
mächtigten ich allgemach des armen 
Gejchöpfes, das Grab allein fchien ihr 
Ruhe bringen zu fönnen, und jo reif- 
ten nach und nad) die Selbjtmordge- 
fen, denen gejtern die That folgte. Noch 
einmal befuchte die am Leben Verzwei— 
felnde die Gebetsübungen, einen Mo- 
ment war es ihr auch mwirtlid, als 
ob ihr dur) das „Händeauflegen“ des 
„Doftors“ Linderung verfchafft wür- 


de, dann aber traten im näcdhiten Aus | 


genblic fchon wieder die fchredlichiten 
Schmerzen ein, und mit fi und aller 
Welt zerfallen, jtürmte Frl. Larfen in 
Gottes freie Natur hinauz, um dort 
Ruhe zu ſuchen. 

Jackſon Park war geſtern Nachmit— 
tag wiederum der Zielpunkt Tauſender 


froher Menfchenfinder, die das Herr= | 


liche Wetter herausaelodt hatte, um, | s £ . 
— h „Little Robinſon Cruſoe“ in den nun— 


fern von dem Getriebe der Großſtadt, 
die friſche, kühlende Seeluft zu genie— 
ßen. Lachend und ſcherzend prominir— 
ten die Sonntagsausflügler am Ufer 
entlang, unterhielten ſich beim Anblick 
des „Deutſchen Hauſes“ nochmals von 
den entſchwundenen Herrlichkeiten der 
„weißen Stadt“, oder ſchäkerten ſonſt 
mit einander, wie dies herzlich-ver— 
gnügte Leute nun einmal zu thun be— 
lieben. Keiner von ihnen beachtete 
aber das arme, verlaſſene Mädchen 
weiter, das ſich dort wehenHerzens hin— 
ſchlich und kaum die Augen aufzuſchla— 
gen wagte, während um ſie herum 
nichts wie helle Freude herrſchte. Dann 
und wann legte die Aermſte ihre Hän— 
de krampfhaft an den Kopf, ſtand wie 
verſteinert einen Moment ſtill, um 
gleich darauf mit verſtörten Geſichts— 
zügen weiter zu eilen. Frl. Larſen 
hatte ihren Plan gefaßt; länger das 
entſetzliche Leiden zu ertragen, ſchien 
ihr unmöglich, und ehe Wahnſinn ſie 
umnachten würde, wollte ſie ihrem 
Elend doch lieber ein jähes Ende be— 
reiten. Plätſchernd ſchlugen die Wo— 
gen in leichtem Wellenſchlag an den 
Steindamm empor — ein 
Sprung, und ſie wäre von allem 
Schmerz erlöſt! Und doch ſchien die 
Welt dem jungen Mädchen noch ſo 
ſchön — hier vom Pier aus konnte ſie 
die frohe Menge ſo recht überſchauen, 
alles lachte und jubelte, nur ſie nicht, 
dann wieder ein brennender Schmerz 
und im nächſten Augenblick ſah der 
Park Poliziſt O'Toole, wie ſich am 
äußerſtenEnde des Piers eine Frauens— 
perſon, die Hände 'gen Himmel erho— 
ben, in die Fluthen des Sees ſtürzte! 

Anna Larſen verbrachte die vergan— 
gene Nacht unter Obhut der Matrone 
in der Hyde Park-Polizei-Station; ihr 
Vorhaben war, wie ſchon gefagt, 
letzte Moment noch verei— 
telt worden, und heute wird man ſie 
ihren ſofort benachrichtigten Eltern 
wieder zuführen. 


Sejet die Sountagsbeilage der Adeudpof. 


-——— 


* Ein fchwieriges Stüd Arbeit hat 
der Kontraftor übernommen, melcher 
in den nädhjliten Tagen die aus Stein 
gebaute und mit einem 65 Fuß hohen 
Ihurm verfehene Kirche der Imma— 
nuel-Baptiſtengemeinde an der Michi— 
gan Avenue, nahe 23. Straße, um 50 
nah Süden und um 9 Fuß nach Dften 
zu verjchieben beginnen wird. 


Spejial:Erfurfion nah Boiton. 


_ Das Tempelritter-Konflave findet in Bo— 
iton jtatt vom 26. bis 30. Anguit einjchlien- 
lich. Tidets jind zum PVerfauf von der 
Nidel Plate-Bahı, von 19. bis 25. Augujt 
einjchlieplih. Maten immer die niedrigiten ; 
Durdzüge; Trawing Noom:Schlafwagen; 
uniübertrefjliche Speifewagen; Ahjtecher nad 
Ghautauqua Lake, Niagara Falls und Sara- 
toga ohne weitere Unforten. Wegen weiterer 
Ginzelbeiten wende man ſich an J. Y. Gala: 
han, General = Agent, 111 Adams Str, 
Chicago, JU. mui ⸗ 2aug 














einziger EN Dee 
2 Ranges erweiſen, zumal die künſtleri— 
Milton | 


Zu Engels’ Gedädtnin,. 
Die geftrige Feier der hieſigen Sozialiſten. 


Bei der Gedenkfeier, welche geſtern 
von hieſigen Sozialiſten in Oskar 
Neebes Halle, an W. Randolph Str., 
zu Ehren des in London verſtorbenen 
Friedrich Engels, des Mitarbeiters 
von Karl Marx, veranſtaltet wurde, 
führte Dr. Ernſt Schmidt den Vor— 
ſitz. Letzterer hatte in den Sturm- und 
Drangjahren 1848 und 1849 Gele— 
genheit gehabt, den jegt vom Kampf: 
plaß Gejchiedenen perjönlich fennen 3. 
lernen-und ftand jpäter mit ihm lan- 
ge in brieflichem Verkehr. Mit den Ar: 
beiten, melche die Lebenzaufgabe En- 
gels gebildet haben, auf das Genauefte 
vertraut, wies Dr. Schmidt in bemeg: 
ten Morten auf den Opfermuth und 
die Prinzipientreue hin, welche ven 
Zodten auszeichneten, der jich in fei- 
nen Werfen ein Dentmal gejebt habe, 
melches dauernder jein wird, ala Erz. 
Die eigentlichen Gedenfrevden hielten 
Herr Michael Schwab, in deutjcher, 
und Herr Albert Eifemann, in engli- 


Icher Sprache. Der Sozialiftifche Sän- | 


gerbund trug einige der Gelegengeit 
entiprechende Lieder vor. 


Die engliihen Theater. 
Chicago Opera Houfe — 
„Ali Baba“, das glänzende Augftat- 
tungsjtüd übt nad) wie vor auf das 
Publitum eine gewaltige Anziehungs- 


kraft aus, wofür das allabendlich ae= | 
füllte Haus den beiten Beweis liefert. | 
Die fzenifche Kunjt feiert vor Allem | 


in diefem Stüd ihre höchjtenTriumphe 
und man fann das farbenprächtige 


Drärchen immer twieber fehen, one Tr | Bahnhof ftattfinden foll. Die Marf- 


z — 1 ſ ſi i dem | 
Heuer fort und aefanali- | zoute jtellt fich, wie folgt: Von bem 
— gelangli | Hauptquartier, Nr. 45 N. Clart Str., | 
big Dearborit, | 
' Dearborn bis Nandolph, Randolpg | °! an eu 

' Stamme mohl fühlen und treulid an |! 


gendiwie zu ermüden. Eine Anzahl 


cher Kräfte ift für die Darjtellung ge: | 
monnen torden, die jedenfall dazu | 


beitragen, den in ficherer Ausficht fte- 
benden Erfolg des Stüdes noch zu er- 
böben. 
dient übrigens Herr Direktor Hen— 
derfon dafür, daß er als Erjter un- 
ter feinen Berufsgenoflfen die hoben 
Eintrittspreife, welche bisher an der 


englifhen Bühne vorberrfchend mwa= | ©... 
ten, gründlich befehnitten und herab- | tigung derſelben. 


Beſondere Anerkennung ver-— 


geſetzt hat, wodurch jetzt auch dem we⸗ 
niger Bemittelten Gelegenheit geboten 


wird, gute Vorſtellungen mit ſeinen 
Familienangehörigen beſuchen zu kön— 
nen. 

Hooleys. — Ausverkaufte Häu— 
ſer iſt noch immer allabendlich hier die 
Parole, und der bisherige großartige 
Erfolg hat bewieſen, daß Paul Pot— 
ters „Trilby“, dieſe gelungene Dra— 
matiſirung der bekannten Du Mau— 
rier'ſchen Novelle, beim Chicagoer 
Theaterpublikum eben ſolchen Anklang 
findet, wie es in New York und Bo— 


ſton der Fall war. In den Darſtellern 
Wilton Lackahye und Frl. Crane —— 
„Svengali“ und „Trilby“ — hat der 


Verſaſſer übrigens die denkbar beſten 
Bundesgenoſſen gefunden, die ſehr we— 
ſentlich zum Erfolge des Stückes bei— 
tragen. „Trilby“ bleibt nur noch bis 
zum 24. d. Mts. auf dem Repertoir 
dieſer Bühne. 

Schiller. — Die vollen Häuſer, 
welche das neue Ausſtattungsſtück 


mehr verfloſſenen Wochen erzielte, la]: 
ten felbft die fühnften Erwartungen 
der Direktion hinter fich und rechtfer- 
tigten die Prophezeiung, daß dasStüd 
fajt den ganzen Sommer auf dem 
Spielplan bleiben wird. Stürmifcher 
enthuftastifcher Beifall durchwogt all- 
abendlich das Haus und insbefondere 
find e3 Eddie Foy und Frl. Marie 


Dreßler, die fich der befonderen Gunft | 
des Bublifums erfreuen. Erjterer mit | 


feiner unvermwüftlichen Komif, Ieß- 
tere mit ihrer frifeh-natürlichen Verve 


verdienen in der That die höchjte Anz | 


erfennung. 
Am 24. Yugujt wird Herr Thomas 





D. Prior mit feiner Gefellichatt auf | 
Reifen geben, und gleichzeitig beginnt 
damit das neue Regime feines Nach | 
folger3, des Herrn Oultan Frohmann. | 
Um 1. September wird die Winter 
faifon des Sciller-Thrater voraus: | 


jichtlich mit 
bon Milton 
werden. 
Haplin 
Melodrama 


Merico, eröffnet 


m 


Rople 


. — Da? borzüaliche 
„From Sire to Son“ 


dem neuen Kriegsdrama | —° s . 
ge | zeichen in Empfang zu nehmen. 


| Fefte und Bergnügungen. 


Sedanfeier Erfurion. 

Nur noch wenige Tage, und bie 
Iheilnehmer an der vom deutſchen 
Krieger-Verein veranjtalteten Sebali= 
feier-Erfurfion werden mit Hingenbem 
Spiel und fliegenden Fahren Do 
Chicago abreifen. Die Vorbereitungen 
find Danf den raftlofen Bemühungen 
des Urrangements-Komites, beſtehend 
aus den Herren Joſeph Schlenker, Ja— 
kob Gieſe und Guſtav Kalbitz, nahe⸗ 
zu vollendet. Nach den bisher 
eingelaufenen Anmeldungen zu chlie 
Ben, wird die Betheiligung aus 
faſt allen Staaten der Union eine au— 
herordentlich rege fein, während auper- 
dem aus deutfchländifchen Zeitungsbe- 
richten erfichtlich ift, daß man im alten 
Naterlande bereits Die mweitgehendjten 
Vorkehrungen trifft, um 
ften den Aufenthalt fo angenehm tie 
irgend möglich zu gejtalten. 
einem Briefe hervorgeht, 


Feierlichkeiten in Ausficht genommen, 
und auch der Hamburger Striegerbund 
wird entſprechende Kundgebungen ver— 
anſtalten. 





Schlenker dieſer Tage erhielt, ſind von 
Seiten des Kampfgenoſſen-Vereins in 


Am nächſten Donnerſtag, 


den Feſtgä— 


Die aus | 


den Herr | s u 2 
: | das gejtern die Mitglieder der ort 


[oritt-Loge Ar. 41 des Order of Mus | 


i una. | tal Protection mit ihren Anaehöri: | 
Bremerhaven großartige Empfangs- | m + — — 


Nord Chiecago Schühenpark 
haben. 


ments⸗Komite iſt ſchon feit Wochen 


bemüht geweſen, durch allerlei Ver- 
gnügungen und Volksſpiele den Et- 
folg desFeſtes ſicher zu ſtellen. Auf dem 


Programm ſtehen in erſter Linie 


Preisichiegen und -Kegeln mit Gaden | 
im Werthe von $200. Die Feitmufif | 
wird von der neugegründeten Sc,meiz | 
zer = Kapelle geliefert werden. Wenn | 
der Wettergott ein gütiges Einfehen | 
bat, jo fann den Bejuchern ein wirklich | 
gas ı 
tantirt werden, zumal aud für gute 
aller | 
Art in ausgiebigfter MWeife geforgt jein | 


genußreicher Tag mit Sicherheit 


Getränfe und Erfrifchungen 


wird. Billet3 zu 25 Cents pro Per- 
fon find in den meilten 
Schankwirthſchaften und am Feitiaze, 


von Morgens 10 Uhr ab, beim Ein- | 
| gange zum Grove zu haben, Mitaliede: 
ı von Schmweizer-Bereinen haben freien 


Eintritt. 
Kortjhriti-Koge 41 ©. M. P. 
Ein gemüthlichesgamilienfeit war's, 


gen im Eleineren nördlichen Iheile de3 
gefeiert 
Offiziell trug die Veranital: 


| tung den Namen eines Baztet-Pitnit, 


ven 15. Auguft, um 1 Uhr Nachmit- | 
tcg8, werden fich die Erfurfioniften im | 
Lokale von Augquft Collifhan, Ar. 45 | 


N.Clarf Straße, verfammeln, von mo 
eine Stunde fpäter, unter E3forte Das 


ı trennt geliefert, aber gemeinfchaftlic | 


Kriegervereins und zahlreicher Depus | 


tationen aller Hier befindlichen Krir- 
ger: und WaffengenofjensVereine, Der 
gemeinfame Abmarfch mit Mufitbe- 
gleitung nach dem Dearborn GSftr.- 


nah Kinzie, Kinzie 


Straße meitlich bis 5 Avenue, Diefe 
füdlich bis Van QBuren, öfjtlich bis 


Dearborn Str. und diefe entlang bis | 


zum Bahnhof. 
Abfahrt: 3 Uhr Nachmittags. 
16. Auauft — Antunft bei den Nia- 


garasyällen um 8 Uhr Morgens. Be: | 


Abfahrt: 2 Uhr 
Nachmittags. 


Am 17. Auguſt, 7 Uhr Morgens, | 
Ankunft in Hobofen; um 12 Uhr Mitz | 
tags Abfahrt mit dem Norddeutjchen | 
der | 
eigens für diefe Öelegenheit gemiethet | 


&loyd-Schnelldampfer „Fulda“, 


iit. Ueber die Einzelheiten des meite- 


eine Bezeichnung, die man im Deut- 
[hen nur durch eine Umfchreidung er= 
tlaren fann, alö eine Zandpartie et- 


verzehrt wird. Das Eiten ift aber dei 
einem jolchen Teite keineswegs 


* 


nicht, ganz im Gegentheil. Die Mit— 


glieder der Fortſchritt-Loge ſind faſt 


ſämmtlich Bewohner jenesStäadttheils, 
den man den bairiſchen Himmel 


Bajuvaren auch die Angehörigen und 
Abkömmlinge anderer deutſcher 


Schweizer | 


die 


Hauptſache und war das auch geſtern 


Eine Anekdote, 


/ 


gut erzählt, 


ift des Hörens mwertb 


Nur das beite 
geiponnene Garn 
iſt werth zu 
gebrauchen. 


*Geſiern iſt auch auf der Harriſon 


Schüler 


ara 
slo U 


vaterländifchen Sitten und Gewoän: | 


heiten feltpalten. 


Zu diefen Sitten | vr 


und Gewohnheiten zählen allerlei jchd- | T#i 


Miefenlandfhaft eianen, von Nung 


und Alt mit großem Eifer gefptelt. | 
Daß aud) flott‘ getanzt wurde, und | 
iſt 


daß man keinen dürſten 
ſelbſtverſtändlich. 
— 
Ser Grundeigenthumsmerft. 


ließ, 


Die jolgenden 


Grundergenthinmsslledertragu 
In der Hohe von de 


*1000 und darüber wurdenna 


= en 2 | sh eingetragen: 
ren Reijeprogramms tft fchon zu mies | 
derholten Malen eingehend beritet | 


worden, jo daß eine Wiederholung un= | ı 


nöthig ift. Das Feitiptel, welches pro- 
grammmäßig am 2. September 
Leipzig jtattfindet, wird am 8. Sep— 


in | 


teınber zu Ehren der Gäjte aus AUmeri= |? 


fa nochmals zur Aufführung gelangen. | 


Zu erwähnen ijt noch, daß alle Kof- | ; 
fer und Gepädjtüde bis fpätejtens 15. | 


Auguft, 8 Uhr Morgens, im Haufe Nr. 
33 N. Clark Straße abgeliefert 


über Chicago reifen, Bezug. 


jein | 
müſſen. Dieje Vorfchrift hat aber nur | 
auf. die Chicagoer Erkurfionijten und | 
folhe von mweitlichen Staaten, welche | 


a , PSRIU TE 
r guB ;udl. von Waoelaud oe. 


Ss, wu 


Die im Zwifchended reifenden Er= | ” 
furfioniften find erjucht, fi nur eine | }; 
Dede zu faufen, da Epgefchirr zc. fo= |. 


| jtenfrei geliefert wird. | 
Die Dampfihifffahrtsfarten haben | 


ein Jahr Giltigfeit; es fteht jomit im | mu 


Belieben der Felttheilhaber, den Auf: | 
enthalt in den dDeutfchen Öauen zu ver= | 


längern. 


Den Kombattanten von 1870-71, | 


welche die Schlachtfelder befuchen wol— 
len, wird gegen Vorzeiqung der bezüg- 


Fuß Sitdl, von 
M 1 
Fuß ovitl. don Lo 
A 


Fuß ol 


3320 
von Campbell Ave 
32,20 
Alban 


lichen Militärpapiere von den deut: | WE 


ihen Eifenbahnen der Militär-Fahr- 


preis, 1,5 Pfennig pro Stilometer, be: | a. x 


rechnet. 


Billets für die Erfurfion find von |: 
Heren Zolepd Schlenter, Nr. 5 N. |" 
Clart ©tr., oder von H. Clauffenius, | ®- 


Nr. 80—82 Fifth Ave., zu beziehen, 
woſelbſt auch jede anderweitig 


ge⸗ 


wünſchte Auskunft bereitwilligſt er- 6 
theilt wird, Wer bereits ein Billet ges | 


fauft hat, möge unverzüglich bei Herrn 


Schlenter vorfprechen, um die für die | 


Erfurfion bejtimmten offiziellen Ab: | " 


gür |; 


| Medaillen find 50 Cents pro Stüd zu | um x 
entrichten, während die mit Fähnchen | Fr 


dürfte fich hier als ein Zugitüd eriten | 


iche Befegung eine qute ift. 
Nobles, der berühmte Autor und Cha- 
rafterdaritelfer, tritt in derdauptrolle, 
nämlich als Alfred Armitage, auf und 


erhöht durch fein brillantes Spiel die | 


Mirkung des Stüdes um ein Bedeu- 
tendes. 

Academy. — Lincoln Carters' 
erfolgreiches Bühnenwert, „The Faſt 
Mail“ ſteht für die nächſten Wochen 


auf dem Spielplan dieſer Bühne. Das 


Stück hat ſeit Jahren ſeine Zugkraft 


bewährt und wird ohne Zweifel auch 


jetzt wieder bei dem hieſigen Theater⸗ 
publikum günſtige Aufnahme finden. 


} 


Als hoffnungslos 
betrachteten Arzt und intime Freunde meinen Fall, 


ich war so schwach und erschöpft. Ich beschloss, 


Hood's Sarsaparilla zu gebrauchen, und bald 
besserte ich mich, Nachdem ich zehu Flaschen 
genommen hatte, war ich gänzlıch geheilt und bin 
seitdem von allen den meinem Geschlecht eigen- 
thümlichen Leiden verschont zeblieben. Zuver- 
sichtlich empfehle ich Hood's Sarsaparilla.“ Mas. 
MH. L. LAKE, Meredosia, Illinois. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist der einzige wahre Biutreiniger, der beim heuti- 
gen Publikum Anschen geniesst. 2 


9 i heilen gewohnheitsmässige 
Hood 3 Pillen Verstopfung. Preis Sc die 


verjehenen Stöde 35 Cent3 fojten. 
Dreigigjäbriges Schüßen- Jubiläum. 


Im Nord-Chicago-Schützenpark fei-— 
erte geſtern der allbetannte Schützen- 
veteran, Herr Martin Grau, ſein drei-— 
a au | 
| dem fich die Mitglieder des Nord-Chi- | 

cago-Schüßenverrins in großer Zahl | 


Bigjähriges CS chüßen-Jubiläum, 


eingefunden hatten. Zum dauernden 


| Undenfen an diefen Tag hatte der Ju- 


Bilar eine Ehrenjcheibe geftiftet, auf die | 


südl. Don 
Mueller 
ẽsde Ellis Mor, B 
‚ $1,10. 
us jiidi 
an! 4. Deaver, 318., 000. 
Ave., 200 BR nördfl. ven 9. S 
ik an H. E Newhoufe, $1,300 
>... 176 Faß jüdl. von 
Havill, 33000. 
E 224, B ; 


10L 3% 
F 


63 


während der eier luftig darauf ge= | W * 


knallt wurde. 


Den beiten Schuß that der Gewehr⸗ 
fabrikant Ed. Großbernd; ihm folgte 
ſelber, : 

Herr Martin Grau; die beten Schü: | m. 
| ten der Reihenfolge nach waren dann | 


als Zmeitbejter der Jubilar 


| die Herren: Brudmann, Findeifen, ©. du 
Schmidt, N. M. Plotte, Weber, Fri | "u 





a —3 —— e 
3. DM. EHatfihh, HM. 
+ 1idioalti 
J. Healy. *83150 


rd. von MWosmin 


Roth, H. Ihorwart, Zeutemiller, Ju- | Ty, 


lius Lehmann, Weinsberger, Kühl, ©. 


Grimm, Walger, Hy. Schurz, Hen= | 
drids, Kirchhöfer, Kippert und Hart- | 


mann. Für die am Scheibenfchießen 
teilnehmenden Schüten waren mehre- 
re höchit originelle Vreife ausgejegt 
werben, deren Vertheilung den Ge- 


| winnern viel Vergnügen bereitete, Die 


mit großem Beifall aufgenommene 





sport 
uett a 83,150. 
Gldurn Ave, 200 Fuß öitl. von Yai 
fter im ancerm an N. Glorin, 82 
Pille Plaine Ave. 255 Fur weit. von Southpot: 
Ave., 8. Rihardion an RW. S. Eider, 3,00 


— — 


Bau⸗—⸗Erlaubuißſcheine 


Jeltrede wurde von Herrn V. M. Blot- | un. Ni 


fe, dem Präfidenten des Nord⸗Chicago 
Schüßenvereins gehalten. Am näd- 
ften Sonntage beabfichtigen die Mit- 
glieder des Vereins den Schüßenplat 
in Balos Springs zu befuchen, b:i wel- 
herGelegenheit der Subilar einen zifei- 
ten Ehrenpreis ftiften wird, 
Grütli-Derein. 


“der obengenannte, allgemein be— 
liebte Verein wird in Verbindung mit 
dem „Grütli Männerchor“ am Sonn= 
tag, den 18. Auguft, in Lubmigs 
Grove, Ede Einbourn und Webiter 
Ave., fein diesjähriges Pilnit und 
Sommerfeft abhalten. Das Arrange- 


Upe., 30,500. Warn 4 e 
und Baſement Brick Flats, 10212 
3. Charie: NRapfi, Zeitäd 
Ed Flats, 80 Davis Str, 2,7% 
tie Lilien G. und Olive M. Gibion 
Frame Refidenz, 1111 Montana Str., 250 
V. Bennett, Zchtöd. und Baſement Brid wat: 
397 bis 0 Pıulins Str., $35,0). 


Todesfälle. 


Nahktchend veröffentlicden wir die Life der Deut 
ſcheu. uüder deren Tod dem Geſnnddeitramte zwr⸗ 
Ichen geitern und deute Meldung zuging: 

Wilhelm F. C. Stridert, RN5 W. 

Emil Teuticher, SIT WM. 21. Str. 9 2 

Maria Epel, ZT MW. 15 Str 

Sorg Sbihel, 14 W. 21. Str, 1 3 

Anton Wende, 11 Fremont Str., 69 2.1 

Woiber I. Greene, 1912 Beririe Yo. 

Ewa Suir, 25 DB. Chicago Anr., 26 I. 


ıyn | 


} jadöitl. an ı 


| € & um 





I ne Spiele, und von diefen wurden ge= | $ 


| jtern viele, die fi für eine Wald- und | 3 


‚Kerl zu 


Ar ET 


Breife grften nur fur d 


— * 
Wabaſh Abe 


12 J 


Straße-Linie, von Canal Straße aus 
weſtlich, der elektriſche 
| führt worden. 

wa, bei welcher der Mundoorrath ges | 


Tetrieb einge 


von Bryant & ttonz Tun College, 
ı gute Stellungen 
Tee 

Wera fie rebetiih werden 


nennt, in weldhem jih aber außer dem | ter venmubuiie. 


Briefkaſten. 


Dis Jahre 18900 und 10014 ſind die bei⸗ 
chaltiabre. 


er Anficht nach bat 


mil: 


abl Millionäre 
Yeoıge M. Bulls 


t imm.r, D 
herr Schwefeljeite 
er Zie fh bei 


t „Abenhpoft* jollten 


Marktbericht. 


ı 19. Auguft 15 
Grobbaudel 


Th 10 
Ehicageo 


Gemuſe 


grübte 


ns 8 


ir. 2, gelb, ⸗RAAie; 


2 2, weiß, 24%: Kr. 3, weih RIM 


ſche 


>53 pr Bulhel. 
1» yı 4 Röcd:a 
— Vuidel. 
s W@erifge: 


t Pfund 


uuts, 60 
— 


Geper Pulse 
2001 
,_$1 59 


re: Puidel 
pet Buldel. 


pet Pfund. 


ıa:3 x 
Ehwalzj, 64-838. 


a Kite 


P-Ple pre DTusend. 


sc-$1.60 ver Faß. 
00-85.0 per Kife, 
si.00 per Yuud. 


uk» 


2» 


31.2 73 per Vu i 
ve, 81.00-81.25 per Sitte 9m 16 
Yınts. 


5 per. Korb 
10-35c der + YBuibel 
seren, 5 Der Mitte zu 16 VBints, 
roihe, $.0—$1.50 per Rifte zw 
24 Bıuts. 


2, rotd, TiTke. 


Sr > 
iu 


weiß, SIR. 


IL, Dh. 
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Timatbo, FII0O-$.4.0R 
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* Abendvoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags 
Geraußgeher: THE ABENDPOST COMPANY. 
„Abendpoft*- Gebäude 203 Fifth Ave 


BZwifchen Monroe und Adams Ste 
E 


CHICAGO 
Zelephon Ro. 1498 und 4046. 
Vr⸗is tebe Nummer 

Preis der Sonntagsbeilage BEER. 
Burchunfere Träger frei in’® Haus aeliefert 
Möchentlich br ee — 
Zöhrlich, im Voraus bezahlt in ben Ver. 
Staaten, portofrei ..o..nccenenccene 00.83.00 
Yährlid) nach dem Auslande, portofrei........ .$5.00 
— — — — 


Eruſte Späſſe. 


ee 
2 Cents 


6 Cents 


Von der Sabbathkomödie, die in 
Nav Horf fpielt, wird jet der zweite | 


ha lgeführt. Im eriten fügten fich 
be’@nntlich die Wirthe in das anjcei- 
nend Unvermeidliche, während Mayor 
Strong und Bolizeitommiffär Roofe- 
belt fich im ganzen Lande als unüber- 
treffliche Helden feiern ließen. Dage- 
gen füngt der zweite Aft mit einem lu— 
tigen Kriege an. Die Wirte oder 
ihre Rechtsberather haben entdedt, daß 
meder in dem Sonntags- no tn dem 


Ercife-Gejeg eine geile jteht, weiche | 
der | 


das bloße Dffenhalten 
Yirthichaften am Sabbath unterfagt. 
Cs tjt nur verboten, am eriten Tage 
der Woche beraufchende Getränfe zu 
berfaufen oder zu verjchenten. 
Holge deffen waren aejtern viele „Sa- 
luhns” weit offen, und in einigen 
fonnte man Fiswaſſer umſonſt haben, 


in anderen erhielt man ein Glas But- 


termilch ebenfalls ohne Bezahlung, 
wurde jedoch „eingeladen“, in die be— 
reitſtehenden Sammelbüchſen einen 
if für die Kinder-Bewahranftalten 
‚xsumerfen. Die Wirthe, die fich die- 
fen Scherz leijteten, wurden theilmeife 
mehrere Male verhaftet, eriwirften 
aber jtet3 jofort wieder ihre Treilaf 
fung und weigerten ich ganz entfchte 
den, ihre Zofale auf die Aufforderung 
der Polizei Hin zu fchließen. Gie be 
Yaupten, daß fie esenfo qut das Ned: 
Saben, die Gefete buhftäblid 


"ws duözulegen, wie Strong und Roofe- 


belt. 

E3 Tieqt auf der Hand, daß auch die 
größte Polizgeimadht.nicht im Stande 
märe, den Getränfehandel zu unter 
drücen, wenn ſämmtliche Verkaufs— 
ftellen ihre Thüren öffnen und Gäite 
aufnehmen dürften. „Buttermilch“ 
fann man ja auch aus undurchlichtigen 
TIaflen trinfen, und Niemand kann 
verhindert werden, am Montaa für 
ein Getränf zu zahlen, das er am 
Sonntag genofjen hat. Wird alfo 
die Gefegauslegung der Wirthe von 
den Gerichten beitätigt, To merben 
Roofevelt® Verfuche, in einer fosmo 
politifchen Meltitadt ein puritanifch-® 
Gejeß zu vollftreden, närrifch und lä— 
cherlich erſcheinen. 
‚‚mllebrigen behauptet jegtRiemand 

mehr, dat Strong und Koofevelt das 
Sonntaadgefeb „perfönlih”“ mihbil 
ligen und ed nur deshalb durchführen 
meil nad) ihrer Anficht jede 3 Gefer 
heilig gehalten werden muß. Denn dir 
Beiden haben Sich öffentlich zu den 
Orundfäten der Sabbathiiten und 
QIiemperenzler befanrt. Der Manor 
faote in einer Anrede an die Katholi 
ſche Geſellſchaft für gänzliche Enthalt 
ſamkeit: „DieVerwalkung dieſer Stadt 
führt einen Krieg für die Aufrechter 
haltung der Sache, welche Sie ver— 
treten. Wir in der Stadt New Mort 
wollen die Wirthſchaften nur am Sab 
bath ſchließen. Ihnen überlaſſen wir 
es, ob ſie jemals wieder geöff 
net werden ſollen.“ 

Somit unterliegt es keinem Zweifet 
mehr, daß die republikaniſche Verwal 
tung nicht von dem todten Buchſtaben 
des Geſetzes, ſondern von dem Geiſte 
der Unduldſamkeit, Frömmelei und 
Heuchelei gelenkt wird. Es ſoll Jeder 
mann gezwungen werden, den 
Sabbath ſo zu feiern, wie er nach der 
Meinung der „echten“ Amerikaner ge 
feiert werden ſollte, und es ſoll der 
Weg zur gänzlichen Unterdrückung des 
Getränkehandels geebnet werden. Des— 
\.balb find die Wirthe zum offenen Wi 
‚erftand übergegangen, und deshalb 
iteht die überwiegende Mehrheit des 
Volfes den „Empörern“ zur ‚Seite. 
Wie der Kampf enden wird, fann aar 
nicht zmeifelhaft fein. Die republita- 
nifchen „Reformer” werden gründlich 
hinausgefegt werden. 


Verrüdte Nathichläge. 


In einem fehr beweglichen und dum- 
men NRundfchreiben beſchwört der 
Präafident der „American Cotton 
Gromers’ Affociation“ die füdlichen 
Baummoll-Pflanger, 
vorläufig nicht auf den Markt zu brin- 
gen. 
durch diefe Ausplitnderer elend 


nigen Süden willen, im Namen alles 


Deflen, mas Eurem Herzen und Eurem | 
Heim heilig ift, müßt Ihr diejer Strö- | 


mung widerftehen, die und in ven 
Strudel der Armutb und Schande 
zieht, unfere Mannbeit erniedrigt und 
das Verbrechen fteigert. Niemals ift 
‚„esin fo graufamer und unabläffiger 
Mirieg gegen ein Volt geführt worden, 
wie der, den England und feine Ab- 
gefandten und Torpverbündeten gegen 
unfern Süden führen, indem fie ihn 
vom Weberfluß zu dem Almojen von 
10 Gent Tagelohn herunterdrücken, 
mwa3 die Baummolle zu 5 Cents da3 
fund bedeutet.“ 

So holperiq mie fein Sabbau, ift 
auch die Bemeisführung des Herrn 
Hector D. Xane. Er will durch „per: 
ſönliche Unterſuchung“ feſtgeſtellt ha— 
ben, daß die Baumwoll-Ernte gar 
nicht ſo groß ſein wird, wie man all— 
gemein erwartet, und deshalb ermahnt 
er die Pflanzer nochmals, ſich nicht 
„terroriſiren“ zu laſſen. Wenn aber 
wirklich das Angebot nicht größer ſein 
ſollte, als die Nachfrage, ſo werden 
die Preiſe ganz von ſelbſt in die Höhe 
gehen, und die Börſe wird dafür ſor— 
44 daß ſie unmittelbar nach der Ernte 
Wicht viel niedriger ſein werden, als 





In | 





ihr Erzeuanif | 


„Um Eurer Familien willen, die | 

?%ı Ze | 
macht werden, um der Liebe zum jon« 
| haben miürbe. 


gen die Snaländer mwirflich aegen die 
omerifaniihen Baummoll-Bflanzer 
verfchiworen, jo werben fie fich durch 
die Ihatfahe, daß Die Baummolle 
nicht gleich auf den Marf fommt, in 
ihrem Vorhaben nicht irre machen laj- 
jen. Sie werden einiae Monate warten, 
bis die jüdlichen Pflanzer ihre Waare 
nicht mehr halten fönnen, und dann 
werben fie womdalih no weni- 
ger bezahlen, als fie jebt bieten, meil 
der Bedarf zum großen Theil fchon 
in anderen Ländern gedeckt fein wird, 

Natürlich befteht indeffen die „Ver- 
Ihmörung“ nur in dem verbrannten 


ſächlich werden allerdings die engli— 
ſchen Fabrikanten ſchon durch den Mit— 


und amerikaniſchen gezwungen, ihren 


Rohſtoff möglichſt vortheilhaft zu kau— 
fen, abec ſie allein können die Preiſe 


nicht drücken, wenn die allgemeine 
Nachfrage mit dem Angebot Schritt 


hält. Wollten die Engländer mit dem 


Einkaufen warten, um die Verkäufer 
in eine Nothlage zu verſetzen, ſo wür— 
den ihnen die Vorräthe vor der Naſe 
fortgekauft werden. Auf der anderen 
Seite macht es gar keinen Unterſchied, 
ob die „ſichtbaren“ Vorräthe in den 
Speichern der Händler oder in den 
Scheunen der Pflanzer lagern. So— 
lange ſie überhaupt vorhanden ſind, 
üben ſie einen Einfluß auf die Preis— 
beſtimmung aus. Man weiß, daß ſie 
ja doch einmal zu Markte gebracht wer— 
den müſſen und daß die Zufuhren ſo— 
fort ſteigen, wenn die Preiſe auch nur 
einen Bruchtheil in die Höhe gehen. 
Dieſe Erfahrung iſt erſt in den jüng— 
ſten Wochen wieder gemacht worden, 
als die Chicagoer „Bullen“ wegen der 
angeblich ſchlechten Ernteausſichten die 
Weizenpreiſe zu treiben verſuchten. Im 
Handumdrehen kamen damals Millio— 
nen von Buſhels auf den Markt, und 


| der „Buhm“ dauerte nur weniae Taae. 


Selbſt wenn alfo die füdlichenftlein 
pflanzer nicht fo ftarf verschuldet, Ton- 


| bern wirklich in der Qage mären, ihre 


Baummolle einige Monate zu halten, 


| fo würden fie Thoren fein, den Math 


des Herrn Lane zu befolgen. Biel Hü- 
ger wäre e3, wenn fte nicht fo einfeitiaq 
Baummolle pflanzten und aus ihrem 
Boden au die Nahruna für fi und 
ihr Vieh herausmwirthichafteten. Dann 
wären fie nicht ausschließlich auf den 
Erlös der Baummollen-Ürnte ange- 
mwiefen und miirden nicht Telbft den 
Markt drüden. &3 ilt aber nicht leicht 
den „fonfervativiten“ Theil der ameri- 
fanifchen Bevölkerung über ſeine Irr— 
thümer aufzuklären. 


Maria Barveri. 
In New Dorf wurde Die junge 
Stalienerin Diaria Barberi wegen Er- 


mordung ihres ungetreuen ©eliebten | 


zum Zode verurtbeilt. Man hatte 
Alles verfucht, das Iodesurtheil von 
ihr abzuwenden, aber es fonnte fein 
Zweifel an der Schuld beitehen, und 
die Unterfuhung ergab, dad der Mord 
Torafältiq geplant und wohl überlegt 
war. Das Uriheil mußte auf fchul- 
dig des Mordes im eriten Grade lau- 
ten, und darauf fteht die Zodesitrafe. 
Nun fann nur noch die Begnadigung 
Des Gouperneur® das verurtheilte 
Weib vor dem eleftrifchen Stuhle ret 
ten, und von allen Seiten wird Gou- 


verneur Morton bejtürmt, Gnade walz | 
Sn allen Tonarten bit- | 


ten zu laſſen. 
tet man für fie; fie wird das „arme 


verrathene Mädchen“, das „bedauern3- | we ‚ven 
theil des Städtchens in Schutt und 


merthe Weib” genannt, und in Bitt- 


aefuchen von FFrauenvereinen mit mıehr | 


oder meniger Start ausgeprägtem 
frauenredhtlerifchem Charakter 
die That der Maria Barbert eher als 
Iobenämwerth, denn als todesmwürdiq 
bingeftellt. 

Db der Goupderneur von Nem York 
al’ diefem Bitten Gebör fchenfen wird 
oder nicht, das kann an Sich für mei 
tere Kreife feine Vedeutung haben. 
Mag er Gnade mwalten laffen und das 


unglücfelige Weib jtatt dem elefiri= | 


ihen Stuhl, dem Kerfer iibermeifen 
— e8 ijt eine andere Frage, die durch 
diefen Fall aufgeworfen wird, melche 
Grörterung verdient. 

Die Frauenrechtlerinnen mollen 
nicht eigentlich ein Frauenrecht, fon- 
dern Sie verlangen oder behaupten 
mentajten3 dies anzustreben — das 
aleiche Recht für alle Verfonen, qleich- 
piel welchen Gefchlechtd. So fordern 


I fie auch die Hinzuziehung von Frauen 


zum Gefchworenendienft, ja vielfach 
turde die Forderung aufgejtellt, über 
weibliche Angetiagte follten nur mweib 
liche Gefchmworene zu Gericht figen, 
und gerade in den Gnadegefuchen — 
es find Tchon mehr Gnadeforderungen 
— für die Maria Barberi wurde bon 
frauenrechtlerifcher Seite geltend ae- 
macht, daß eine aus Frauen beftehende 
Nurp die Barberi niemals verurtheilt 
Das ift die erfte Frage; 
die fi aufwirft: Würden Frauen 
den Tall der WBarberi milder beur- 
theilt haben? Und die zweite tft: Wie 
läßt fich die Forderung um Gnade 
mit dem angeblichen Streben nad 
gleichem Recht vereinbaren? 

Die Frauen, die jene Behauptung 
aufjiellten, nennen jich Repräfentan- 
finnen der Meiblichfeit Nem Marks, 
aber man darf mit Recht bezweifeln, 
daß fie im Sinne der großen Maſſe 
der Frauen Iprechen. Die Erfahrung 
fehrt, daß die Frauen im Allgemeinen 
geneiat find, weibliche Verftöhe gegen 
pie aefchlechtlihe Moral jıhärfer zu 
beurtheilen, al3 männliche. Sie find 
viel fchneller bereit, iiber eine Geitrau 
chelte den Stab zu brechen, ala dir 
Mänrer, und es ift gar fein Grund 
vorhanden für die Annahme, daß ein? 
weibliche Nury gegen die Maria Bar- 
beri alimpflicher verfahren wäre. So 
bald eine Jury von Durchſchnitts 
frauen von dem Verhältniß, das zwi 
ſchen der Mörderin und ihrem Opfer 
heſtand, klare Kenntniß erlangt hätte 
würde die Barberi in den Augen der 
weiblichen Geſchworenen ein verächt 
liches gemeines Ding“ geweſen ſein 
das man vielleicht nicht zu augenblick— 


— — — 


ſechs Monate ſpäter. Haben ſich dage— lichem ſchmerzloſem Tode, aber ſicher 


daraus verſchwinden, 
Schutz der Schwächeren darin Auf— 


bewerb mit den franzöſchen, deutſchen nahme fanden. 


wird | 


|ofens zum Ausbruch gefommen 








„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 12. 


lich zu irgend einer fchweren Strafe, 
die möalichit Tchmerzhaft und anhal- 
tend fein müßte, zu verurtheilen habe. 

Die große Mehrzahl der Frauen- 
rechtlerinnen qalaubt mwirflih nichts 
meiter zu fordern, ala gleiche Rechte 
für Alle, aber die Frauen befiten in 
der That MWorrechte, welche die Ritter 
lichkeit der Männer gegen das fchma- 
here Gefchleht ihnen einräumte, 
Wollte man den Grundfab, daß die 
Gefchlehter als vollig gleich zu behan 
dein find, wirklich ftreng Durchfüh- 
ren, fo würden die Strafgejegbücher 


2 € | manche Nbänderung erfahren müflen, 
| Gehirn des Herrn Hector Lane, Ihat- | 


eö mwirden Verbrechen und Vergehen 
die nur zum 


Man nehme nun bie- 
fen Barberi-Fall und vertaufche Die 
Rollen. Man nehme an, daß die Frau 
das Verhältniß löſte, in dem ſie nach 
gewieſener Maßen mit dem Manne 
gelebt hatte, und daß daraufhin der 
Mann ſie getödtet hätte. Würde da 
wohl eine aus Männern beſtehende 
„Jury“ gezögert haben, den Mann zu 
verurtheilen? Doch ſicherlich nicht, 
und würden die Männer ſo eifrig und 
ſtürmiſch die Begnadigung des Mör— 
ders fordern, würden in dieſem Falle 
Gnadengeſuche überhaupt Unterſchrif— 
ten in nennenswerther Zahl erhalten? 
Auch nicht! — 

Die Bewequng, der Mörderin Maria 
Barberi die Begnadigung zu verſchaf— 
fen, ſteht in ſcharfem Widerſpruch zu 
dem Verlangen um völlige Gleichſtel— 
lung der Geſchlechter, denn diexBegna— 
digung wird nur verlangt für das 
Weib, als Weib, und zwar unter Um 
ſtänden, die es völlig ausſchließen daß 
für einen Mann, weil er ein Mann 
iſt, die Begnadigung gefordert werden 
önnte. 


Lokalbericht. 


Straßenbahn⸗Unfall. 





Fünf Perſonen erleiden Verletzungen. 


An der Lake Straße, zwiſchen W. 
49. und 50. Str. entgleiſte geſtern 
Abend ein elektriſcher Straßenbahn— 
wagen, wobei fünf Paſſagiere mehr 
oder minder ſchwer verletzt wurden. 
Die Verunglückten ſind: 

Frl. Bach, wohnhaft Nr. 776 South 
Aſhland Ave., Schnittwunden im Ge— 
ſicht und mehrere Zähne ausgeſchlagen. 

Annie Buyers, 2 Jahre alt, Tochter 
von Aloys Buyers, wohnhaft Nr. 238 
Wincheſter Ave. Wunden an der Stirn 
und im Gejtcht. 

Charlie Ko, 7 Jahre, von Nr. 839 
Hinman Straße, Kontufionen am 
Stopf. 

Sohn MeManus, Motormann, 
wohnhaft Nr. 1896 Wafhington Bou- 
levard, Verrenfung des rechten Hand- 
gelenks. 

Unbekannter Knabe, 13 Jahre alt, 
Wunden an der Lippe und Naſe. 

Nach ärztlichem Dafürhaälten wer— 
den die Verletzten in kurzer Zeit wieder 
völlig hergeſtellt ſein. Ein Stück Holz, 
das auf den Schienen lag, ſoll die Ent— 
gleiſung veranlaßt haben. 


— — — — 


Die Feuersbrunſt in Lockport. 

Wie bereits am Samſtag in der 
Hauptausgabe der „Abendpoſt“ berich— 
tet wurde, iſt die Ortſchaft Lockport 
von einer verheerenden Feuersbrunſt 
heimgeſucht worden, die den Geſchäfts— 


Aſche verwandelt hat. Das Feuer war 
auf dem Dache eines kleinen Gebäudes, 
in unmittelbarer Nähe des Rathhau 
ſes, durch das Umfallen einesSchmelz— 
und 
hatte ſich von dort aus mit großer 
Schnelligkeit über die angrenzender 


Häuſer verbreitet. Von Chicago aus 


wurden ſofort zwei Spritzen-Kompag— 
nien zur Unterſtützung abgeſandt, wel— 
che gegen 1 Uhr Nachmittags in Lock 
port eintrafen und mit gewohnter 
Energie dem raſenden Elemente zu 
Leibe gingen. Trotzdem konnten di 
Flammen erſt nach mehrſtündigem 
Kampfe unter Kontrolle gebracht wer— 
den. Der Geſammtverluſt wird auf 
$225,000 veranfchlaat, während Die 


Verficherung faum die Hälfte beträgt. | 


Unter den ganz oder theilmeife abae- 
brannten Gebäuden befinden fich die 
Stadthalle, dag Schulhaus und die 
Poſtoffice, Tomie zahlreiche Gefchäft3- 
lokale, Schanfmwirthfchaften und Pri- 
vat⸗-Wohnhäuſer. 


XI 


Die Leiche des am Freitag Abend in 
Kenſington, unweit der 118. Straße, 
ermordeten Mannes wurde ‚bei dem 
Soroners-Xnqueft als diejenige eines 
gewiſſen Joſeph Welſh identifizirt, 
ven den verruchten Thätern fehlt in— 
deß noch jede Spur. Der 17. Jahre 
alie Billette Beyes, aus Detroit ſtam— 
mend, war der einzige Augenzeuge des 
Mordes. Er ſagte bei dem Inqueſt 
aus, daß er mit Welſh und zwei ande— 
ren Leuten in Pullman bekannt ge— 
worden ſei; erſterer habe ihn aufge— 
fordert, mit nach Kankakee zu kommen, 
da ſie Beide dort Arbeit finden wür— 
den, während die Begleiter von Welſh 
ihn mit aller Gewalt nach St. Joe zum 
Pfirſichpflücken hätten nehmen wollen. 
Darüber ſei es nun zwiſchen den drei 
Männern zu einem heftigen Wortwech— 
ſel gekommen und im weiteren Verlau— 
fe des Streites ſei Welſh erſtochen wor— 
den. 

Der Ermordete war übrigens ein 
der Polizei wohlbekannter Tagedieb. 


Für Tempelritter. 


Billiger Fahrpreis-Exkurſion nach Boſton 
mit der Nickel Plate-Vahn. Tickets zu ver 
aufen vom 19. Auguſt bis 25. einichlichlich. 
Billigſte Fahrpreiſe; durchgehende Züge mit 
Palaſt-Schlafwagen und unüberireflicher 
Bedienung, einſchließlich Dining Car und 
farbige Porters zur Bedienung in Day 
Coaches. Für Näheres adreſſirt oder ſprecht 
vor bei X, D. Salahan, General-Agent, 111 
Adams Str.,ChHicago, ZU. momi—20aug 


Die Budizi’fche Mordaffaire. 


Superintendent Morgan will fbwerwiegei- 
des Bemweisinäterial acasıı den Wärter 
Jobn Anderjon in Bänden baben. 

Dr. MeSrew berichtet über die von Gough 
und Anderjon verübten Hraufankfeiten. 

Der am Freitag Morgen im Irren— 

Ay! zu Dunsing verübte Mord bil 

det noch immer das fait ausschließliche 

Sejprächsthema unter den Mitgliedern 

der County: Verwaltung. Wie verlau- 


tet, {ft Superintendent organ in ven | 
BejiB von weiteren jchweriviegenden | 
Beweismaterial gelanat, aus dem er= | 
fchtlich ift, daß auch der Wärter John | 


Anderfon an der brutalen Ihat be- 
theiligt war und ebenfo Tchuldig if, 
iwie jein Kollege und Spießgejelle 
Beorge Gough, alias Goff, welcher im 
Unfange als der einentliche Mörder 
bingejtellt wurde. Es ift durch diefen 
Vorfall zur traurigen Gewißheit ge 
worden, daß die bedauernswerthenIn— 
ſaſſen der Irrenanſtalt auf Gnade und 
Ungnade der Willkür ihrer brutalen 


Wärter überlaſſen ſind, während es,bewirtt, daßg den p im 
reitwillig viele frühere Sünden ver— 


gleichzeitig klar auf der Hand liegt, 


daß auch die Anſtaltsärzte ihre Pflicht 


in grober Weiſe zu vernachläſſigen 


terſuchung ergeben hat, war Dr. Me 


dete in die Anſtalt eingeliefert wurde. 
Als Entſchuldigung hat dieſer Herr 


angegeben, daß er an dem genannten 


Tage mit der Zivildienſt-Angelegen— 
heit beſchäftigt geweſen ſei und ſich in 


Folge deſſen veranlaßt geſehen habe, 


ten auf den nächſten Morgen zu ver— 
ſchieben. 


Die beiden ſchuldigen Wärter, Geo. 
ſollen 
ſchon ſeit längerer Zeit eine Gewohn- 
heit Daraus gemacht haben, die ihrer | 


Dbhut anvertrauten Jrriinnigen in der | 
Dr. 


Gouah und Kohn Anderfon, 


roheiten Weife zu mißhandeln. 
MeGrew Hat jich dariiber wie folgt 


ausgelpröchen: „ch habe bereits zanl- | 


reiche Beichwerden gegen Gough und 


Anderjon eingereicht. Bor einiger Zeit | 


berichtete ich an den®r-Superintendent 
Kafb, daß Gouch einen Kranfen, Wa 
mens Freeman, ohne alle Veranlaffuna 
geichlagen und malträtirt habe; der 


unglüdlide Mann war am ganzen 


Körper mit Beulen und Wunden bes | 


deckt, ch verlangte deshalb, dapSouay 
entlafjen werden follte. Er verichwand, 


und ich befand mich mehrere Wochen | 


lang in dem Glauben, daß er wirklich 
ſeines Poſtens enthoben worden fel. 
Erſt ſpäter erfuhr ich, daß man ihm 
die Nachtwache übergeben habe. Gough 
war früher Maſchiniſt geweſen und 
verſtand vom Krankendienſt ſoviel wie 
garnichts. Trotzdem hatten ſich drei 
Aerzte für ſeine Fähigkeit verbürgt. 
Als Anderſon in die Anſtalt kam, 


glaubte ich, er werde einen vortreffli— 
chen Wärter abgeben. Leider habe ich 


mich getäuſcht, denn er wurde bald ein 
ebenſo roher Patron, wie Gough, deſ— 
ſen brutales Auftreten ihm außeror 


dentlich zu imponiren ſchien. Ich muß 


jedoch hinzufügen. daß die Patienten 
in den übrigen Abtheilungen ſtets mit 
der größten Rückſicht und Milde be— 
handelt worden ſind. Gough und An 
derſon waren meines Wiſſens die ein— 
zigen Wärter, gegen welche ein Vor 
wurf wegen grauſamer Behandlung 
erhoben werden kann.“ 

Eine ähnliche Erklärung hat auch 


Countyrath-Präſident Daniel D.Healy 


abgegeben. Nur geht dieſer Herr noch 
weiter und behauptet, daß die Irren 
anſtalt in vortrefflicher Weiſe verwal— 


tet werde. Die Ermordung bon Bus | 


dizit fei eine jener unalüchichen Af 
fairen, die felbit in den beit reaulirten 
Initituten von Zeit zu Zeit vorfommen 
fönnten. „Unter einem fo archen Wär 


terperfonal mwerden ftetö einige Leute | 
fein, Die ihre Stellung mikbrauchen, | 


oder ihre Pflicht vernachläffiaen. Die 
fe müflfen natürlich Tofort entlaffen 
werden. ‘m lUebriaen aber fann ich 


Spitem geändert werden follte.. Nur 


der ärztliche Verwaltünaszmweiq bes | 
Dafürbalien einer | 


in dei Ir⸗ | 


darf nach meinem 
Verbefferuna. Wir follten 
renanftalt zu Dunnina dallelbe Spy: 
ftem einführen, iwie eg fchon feit län 


dia, einen Stab von ärztlichen Inſpek 
toren zu halten. Die Angelegenheit ſoll 
demnädjit der County=- Behörde unter 
breitet werden.“ 


Die übliche Beſchwerde. 


Wie faſt jede Woche einmal, ſo ha— 


ben ſich auch am letzten Samſtag die 


Bewohner der Umgebung von Ar 
mours Leimſiederei an 45. Loo 
mis Str. wieder beim Geſundheits 
amt über die Gerüche beſchwert, mit 
welchen dieſe Induſtrie-Anlage die Ge 


und 


gend erfüllt. In letzter Woche ſtarb in en 
Parkeingang 
t 


dem bezeichneten Stadtteil ein Rind, 


deifen Tod direkt durch die verdorbene | 
Ruft verurfacht worden fein joll. Die | 


Leimſiederei 
hl le 


Geichäftsführung Der 
iteuerte $10 zu den Bearäbnikfoiten 
bei, mit der Erfläruna jedoch, daß 
folches nicht etwa aus Schulpbewußt- 
Yein, fondern aus reiner Gropmutr 
geſchehe. 


Selet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


irderei 


— — 


Ju den Maſchen des Geſetzes. 


Edgar F. Winterſon, welcher in der 


zeitweiligen Abweſenheit des Eigen— 


thiimer3 mit der felditftändigen Füh- 


rung des Corbrey'ſchen Blumenge 


ſchäfts, Nr. 59 Wabaſh Ave., betraut 


wurde, wird ſich demnächſt aufdie UAn— 
klage der Unterſchlagung hin vor den 
Großgeſchworenen näher zu verant— 
worten haben. Er ſoll durch allerlei 
krumme Praktiken die Summe von 
$1500 veruntreut haben, wobon 81000 
bereits wiedererlangt wurden. 
Winterſon, der ſich vom einfachen 
Hausdiener zu jener Vertrauensſtel— 
lung emporgeſchwungen hatte, wurde 
vom Richter Prindiville unter 83000 
Bürgſchaft zum Prozeß feſtgehalten. 





pflegten. Wie die bisher geführte Un- Abe. ſe Gelegenheiten 
nicht ſelber benützt, wird bei'm Anblick 
Grew, der dienſtthuende Arzt, wieder der Kinderſchaaren, die ſich jubelnd im 


einmal nicht anweſend, als der Ermor- 


u » . 2 | 
die ärztliche Unterſuchung der Patien- barfüßigen Jugend 


ſegneten 





der Weiſe Nepomuk 
mige Heilige hat 
nicht einſehen, weshalb das geſammte 


| fangen, daß 
| drei herausholen inufte. 





I zırta Kr . 
gute Frau 


dem 





Auguſt 18395. 


Im Lincoln Part. 


Anſchaffungen für das Muſenm der „Acade 
my of Sciences.“ 


Vie Badeplätze und ihre Benutzung. 


Ueber kaum eine zweite Chicagoer 
Lokalbehörde iſt im Laufe der Jahre, 
mit und ohne Grund, ſo viel und ſo 
aufrichtig geſchimpft worden, wie über 


die Kommiſſion, welche mit der Ver 


waltung des Lincoln Park betraut iſt. 
Gegenwärtig hört man aber über die 
Packverwaältung nur ſelten mehr eine 
abfällige Kritit. Und das hat verſchie— 
dene Urſachen. Der Blumenſchmuck 
des Parkes iſt nie zuvor ſo wunder 
ſchön und großartig geweſen, wie in 


dieſem Jahre. Die Raſenplätze pran— 


gen in ſaftigſtem Grün und ſelbſt die 
jenigen Stellen, auf denen täglich Pik— 


nitgeſellſchaften lagern, ſind trotz der 
vorgerückten Jahreszeit noch nicht an— 


nähernd ſo abgetreten und verdorrt, 
wie es ſonſt ſchon zu Anfang Juli der 


Fall zu ſein pflegte. Was nun aber 


bewirkt, daß den Parkkommiſſären be— 


geben werden, das iſt die Anlegung 
der Badeplätze am Fuße der Fullerton 
Auch wer dieſe Gelegenheiten 


ſeichten Strandwaſſer tummeln, ſich 
unwilltürlich mitfreuen müſſen. Frei— 
lich gibt es auch Leute, welche nicht das 
richtige Verſtändniß beſitzen für das 


Verdienst, welches die Bartiommiffäre | 
inden | 8 


lid) neuerdings eriverben, 
jie der Jugend, und zivar gerade ber 
der nicht mit 
Slüdsgütern von Handelswerth ge- 
Bevölterungsflaflen eine 
barmlofe Gelegeiheit geben, fich aus- 
zutoben nad Herzenluft. Schrieb da 
türzlid) eine ungenannte Xejerin diejes 
Blattes an die Kedattion, „die Kom 


mifjäre jollten jih hängen laffen mit 


ihrem Badeplag". Die Brieffchreibe 
rin hatte iyren Buben zu dem ‘Bade 
plaß geführt, als fte aber jab, daß Die 
Sungen ihre Stleider in den Sand le- 
gen muhten, machte jie entrüjtet Stehrt. 
Dieie brave Frau ift eben die Der 
muthung liegt wenigitens unleugbar 


| nahe -—— niemals ein Lleiner Junge ge- 


wejen und weil deshalb nicht, welch’ 
ein Heidenjpaß es ift, gerade in dieſer 
Weiſe und nicjt anders zu baden. Die 
Sinrihtung am Xincoln Park tft zus 
meiji aus Nüdjicht für Kinder getrof— 
fen, die nicht zu befürchten Gaben, dap 
ihnen Jemand ihrestleider fehlen wird. 


Sollte ein jolcher Verjuch dennoxy ge= | 


macht werden, jo würde die Buben: 
ichaar an dem Schuldigen eine jehr 
wirtjame Zynchjultiz üben. 


Was die Badepläße für die Erwachs | 
jenen anvetrifft, jo ift mit deren Eins | 
vichtung nur erit ein Anfang gemadt. | 
Der meilenhafte Bejuch wird zur Yyol- | 


ge haben, daß künftig mehr in Diejer 
Hinfiht geichieht. Der abaejonderte 
Badeplatz für ‚srauen tt noch nicht fei= 


tiq, weshalb diejen am Donncrjtag und | 
der |; 
Sonder: | 


am Santjiag don den Wiännern 
lab geräumt werden muß. 
bar ilt Dabei, daB troß diefer Antren 


nung der Geföglechter von der ehriwür= | 
digen Deatione des Badeplaßes ein: 


jtrenge und feinesivegs immer gerechte 
stritit an den Schwimmanzügen ge= 
ibt wird, in welchen die frauen und 


Sungfrauen zum Baden antıeten. Das | 
E | erivirten. 
fälligen Kritit dieſer Dame iſt, daß ſie 


unangenehme an einer eiivaigen ab 


die Berfon, welcher fie qilt, vom Wade 
pribilegium ausſchließt. Pluderhoſen 
oder gar Koſtüme, wie ſie in den Mo 
deläden viel bewundert werden, finden 
vor den Augen der ſittenſtrengen Auf— 


jeberin im Lincoln Part feine Gnade. | 


Die Bariverwaltung hat im \\nter: 
effe der Sicherheit des badenden Bus 
blitums einen Schwimmtünitier ange- 
ſtellt, welcher die 
werbsmäßig betreibt. Dieſer in ſeinem 
Fache ſehr tüchtige Mann heißt paſſen— 


bekanntlich ebenfalls 
den Schutz vor Waſſersgefahr zr 
Spezialität erkoren. Der Nepomut 
im Lincoln Part iſt übrigens auf dem 
Poſten. Er hat in den letzten zwei 
Tagen fünf Perſonen, darunter eine 
Frau, vor dem Ertrinken 


zwei einem dritten Beiſtand zu leiſten 
das aber ſo ungeſchickt ange— 


geſucht, 


Frau Orlep 


von Nr. 2527 Grand Abenue wurd: 


durch einen Schwimmgürtel ſelbftei 


in Gefahr gebracht. Der— 


nd ır hl Lk sy, “r- 
groß und rutſchte iht bis 


gener Bauart 
ſelbe 
auf die Hüften 
fenierte und mit dem Stern 
nach oben auf dem Waifer trieb. Sie 
dabei ziemlich viel Wajf 
tam aber fontt, Dant Repomuf, ı 
f Davon. 

Kurator Baker Hat in jüngfter Zeit 
für das Mlufeum der Mcadenig of Scis 
deren ftattliver Bau fh am 

gegenüber der Gentr 
Straße erhebt, für H1000 neue Kuric 


Mai zu 


ſchluückte v 


nt 


aw 


u — 
Sechreck 
— — 


ſitäten und Sehenswürdigkeiten ange— 
ſchafft, darunter einen Rüſſelaffen, ein 


Schnabelthier, ein über das gewöhnli— 
ſche naturhiſtoriſche Maß 
wachſenes Känguruh, ein javaniſches 


hinausge⸗ 


Zwergreh und eine Menge von Mu— 


tig, verſpricht mit der Zeit etwas zu 


werden; einen Beſuch lohnt es auch 


jetzt ſchon, beſonders für Kinder. 

*Betriebsleiter Fuller von der Weit— 
ſeile Straßenbahn-Geſellſchaft hat das 
Gebot ausgehen lafſſen, daß es Paſſa— 
gieren in Zukunft nicht mehr geſtattet 
werden Fahrräder als Handge— 
päck mit ſich zu führen. 


— —— — 


er 
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56.00 nach Louise ville und zurück. 


Am Dienſtag, den 13. Augnſt, verkauft die 
Monon Bahnlinie Erkurſtons- Tickets nach 
Louisville und zurück, zur Rate von 86. 00 für 
die Rundreiſe. ſind giltig für Die 
Rückreiſe von Louisville auf allen Zügen bis 
Freitag, den 16. Auguſt, inkluſive. Stadt 
Ticket⸗Oifice. 282 Clart Str. Bahuhof: 
Dearborn Station modi 


Tickets 
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| Ash SALE. 5 
Jahre, L. P. Nelſon; für zwei 





ſeiner 
’ Yu tarıla 
| und Die ‚sniernattenale 


| Werband 
bewahrt. | 
4 Br | I= | Yon den gefährdeten Männern haiten 

aerer Zeit im County-Yolpttal mit | | 
großem Erfolge zur Anwendung ae- | 
ı bracht wird. Es tft dringend nothmwen der brave Nepomut ſie alle 
der Zah 


unmöglich geweſen. in Weſt 


hinunter, ſo daß die pe— 
| gen zu finden. 
| man Arbeiter angumerben gefucht Bat, 
| find kaum 100 folhe gefunden mor=- 


ı Den; Die 
7 


| 2pfalunion 
| bandes der Hotel- und 


3 
cı 


Das Ülufeum, | 





mei CGarloads neue Waaren!! 


für . 


Main Floor. 
50,000 Bogen Seidenpavier in alter TYar- 
ben, 2? Bogen für 
75 Groß tere importirte Serie ia 
Santtroniheit) 2 Erik fir 
1500 TZamen» Taichentü.her, 
2 für N 
700 Flaſchen 
Sachen 


Stud, werth Sc. mer nur i 
Eine große Partie Windjors, wert 
das Stud .. 


Zweiter Floor. 

HN Paar Dongola Sv.ıng Deelsflinders 
ihuhe mit Pateıt Tip, 
a A z 

320 zaar bei Hand gewendete Dongola 
Strap Damen : zlivvers. mit feiner 
Scuaite. Wo, 25 e — 

520 waur ſeine Dongota 
Patent- 


Sbten, 32*2 


135 feine garnirte Kinder ⸗Strohhüte 290 
werth *1. V. für . — 

6 Ktiſten ſawarze und braune baummollene Das 

Sitrümpfe wwertbh zöc Stad don 

der ‚yabrit zu ſpat abgeſchickt, deßhalb 
mimen n2Tort Ti “ ..o 

45 Durgend feine Yisle Thread Tante: ilit 
terheinden nit gehäfelter jeıdeuer Borte 
uno Band» Belag. wertd 3ic, für : 

2 Nuten Schwere nabtiofe Männer: S: di 
wertb Sc, für ee 

760 C. B. Damen⸗Corſets beſte 51 20 Qua⸗ 
lität, iun gewiſſern NRaumern 


40 1 der allbelanmten No. 212 Zerrid- Watts 25 
: a >» | 


GBe! 


wertb ze. für 
85 Tugend verichiedene webügelte Daınens 
Npamts. iwerth $1.25—$1.55. für 
15 Tugend ferue teitte Imwilt Damen: 
Wrappers mit Zoteens Streifen, wertb 58 
*l. vð. jür, eg: oO c 
32 Dutzend helle gemuſterte Damen-Waiſts 49e 
w 25, rür ° 
280 reinwollene Kinder⸗Jackets, regulärer 6Be 
Werth *1. y8 tür. BETT 


Arbeiter: Angelegenheiten. 


Organiſirung eines Barbier:Derbandes. 
Die Preßleute und ıbre Gehilfen. 


Streifbrecher für Weit Superior. 


x dem Lofale Nr. 30 

it gejtern unter dem 

„Darbers’ Vrotective Brotherhood 3 
Shicago” ein Yacpverein bon Haar: 
inftlern und Gefichtzverfchönerern or= 
ganifirt worden, welchen jehon in der 
ton Berfammluna 300 Barbieraehil 
ı beigetreten find. Die Zivade ver 
rgantjation beitehen in der Betäms 


„ii 


— 


nden Erzwingung der Sonntags— 
Die Beamtenwahl ergab fol— 
Reſultat: Präſident, J. C. 
Meyers; Vizepräſident, J. Henry Ben— 
Protokollführer, F. A. Bauland; 
nanz-Sekretär, W. A. Schönborn; 
Schatzmeiſter, L. P. Nelſon; Ord— 
J. J. Morriſſey; Mit— 
glieder des Aufſichtsrathes: für drei 
Jahre, 
J. C. Meyers; für ein Jahr, J. Henry 
Bente. Die erwählten Beamten wurden 


beauftragt, vom Staats SekretärKör— 


perſchaftsrechte für den Verband zu 


er InternationalenUnion 
No. 3 der Preßleute und der Frank— 
lin Union, welche einander ſeit eini 
ger Zeit bekämpft haben, wi 


41 


Zwiſchen d 
x 


ver NBalız erzielt werden: 
Drucereien, welche unter der 


| dittion der Nnternationalen 


iteben, Tollen die Lehrlinge veranlaht 


| sperden, fich der Frranflin Union anzu- 
Yebenzrettung ges | 


"hfrahs Mar mat a hrr ?st er 
ſchließen. Nach zmweijähriaer Lehrzeit 


joffen jte der Internationaler Union 


| beitreten. Alle gegenwärtigen Mita!is= 
— der aleichna= | 


m 


der der Franllin-Union, welche einen | 


Mochenlohn von $15 und darüber ers 
halten, follen zur nternationai? 
Union übertreten. Die Franklin Inion 
Unton 
Vrehleute wollen Tpäter verfuchen, den 
der Druckerei-Gewerkſchaften 
wieder in’3 Leben zu rufen. 

Hieliae Stellenvermittler werben für 


I tie Docs der Norikmeit Fuel To. 


Weit Superior, Minn, Dodardei 
an. Die biäheriaen Urbeiier der ı 
yannten Gefellihaft, aeaen 400 a 

befinden ſich ſeit einigerZei 
im Streik, und der Geſellſchaft iſ 


i Nachbarſtädten am( 
Erſatz für die Ausſtä 


a 2 
nn St. 


ie Maenten hoffen, daß jte in 
o mehr Siüdf haber merden. 

Hermarn Roedina bon 
No. 55 des Nationalver— 
Reſtaurant— 
Angeſtellten, ſchreibt der „Abendpoſt“, 


Chicac 


Präſident 


daß der genannte Verein bisher noch 
nicht beſchloſſen hat, 
tional-Verband auszutreten. Es gebö— 
! ren fomit erft vier Chicagoer 


aus dem Na— 


zu dem neugearündeten Sonderbund. 


— — — — 


— 2 | Sefet die Hountagsbeifage der Abendpofl. | 

icheln, Korallen, Seeiternen und ber= | | 
| Schtedenen Mineralien. 
odaleih noch nicht befonders reichhal- | 


— — — 


Ein Opfer feines Edelmu'hs. 


Bei dem BVerfuch, den KRutfcher fei- 


res Schiwiegervaters, Sons Sorenien | 


mit Namen, vor Ertrinten zu reite®, 


fand Mosler T. Greene, Präfident der | 
„Chicago Zumber Eo.“, am Freitag ! 


Abend Telbit ein nafles Grab. 


Beide Männer waren in den offenen | 
See hinauzgerubert, um dem Nem= | 


foundland = Hund Greenes 


ziehen de3 Hundes fippte dann plöß- 


! . * 
lich der Nachen um, und Greene woll- | 
or + ñ } J iF 2 
te dem unterſinkenden Kutſcher beife 
Baſſerfucht erfolgreich de dandelt 


hen, als dieſer ſich in ſeiner Todes— 
angſt feſt an ihn anklammerte und den 
Unglücklichen ebenfalls mit in die Tiefe 
309. 


dem Wafler gefifcht. 


| 500) Sets, Taiie 


to. 2-8, wertb ' B en 
50e u23 6 
22 | 
ID 
10. 000 Nõs. gebleichter hyardbreitee Muslin 
12 vum os, 


B800 Yds. echte turtiſem 


te 
! 100 JHatragen. vole Größe. unſer *81 
eigenes ssadbrıtat. garantiist ber eit *8 .10 
— 


Be | 


10€ 
3 


! 75 Tyd. teıne Gatton Worit:d Lrug: Man 


der pormiſchen Hedwigs Geſneinde, 
| de dich den acht ruch des Erzbi— 
ſchof Feehan nicht fügen wollen, laſſen 
ſich an der Lübeck Straße eine neue 


neuen Tempelbau „Allen 


to 
I Pur fetues Oripefter master an Bord 


Der | 


Exira Rill 


Baul, wo | 


Unionen | 


I ger diejer Anzeige erhalten einen <pıh 


ein | 
Schwimmbad zu geben. Beim Hinein= | 


Dienstag, den I3. August. 
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Ichwere Yüaare wertb Sc. mir — 
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act did yaın 
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Fünfter Slovr. 
WDtizd. feine Gotta WVorſted Kuaben— 
Kuiehoſen, No 423 werth we, Far 
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13: 
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beubojen, werth Tör, Tr 5 . 
145 reimmwoilene Garntınere Nubert 

Anzuge in gebrochenen Name hi 

wertb 34.00 bis yö.uhı mr — 

Sroceries. 

eine Farmer-Butter, das pid . ...... .. 
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Sie fondern ji) ab, 


Diejeniaen Mitalieder 


eis 


ehemaligen 


Geſtern wurde unter 
52* 


Vver 


Kirche bauen. 
zahlreicher Betheiligung Grund⸗ 
ſtein für dieſelbe gelegt, und Pfarrer 
Koslowsti weihte den zu errichtenden 
Heiligen“, 
welchen Namen auch die neue Gemeinde 
annehmen wird. Die Feſtrede wurde 
von dem Redakieut Stepanowicz ge— 
halten. Unter den Theilnehmern am 
Feſte der Grundſteinlegung war die 
Rede davon, daß die neue Gemeinde, 
falls Erzbiſchof Feehan ihr die Auf— 
nahme verweigern ſollte, ſich der grie— 
chiſch-katholiſchen Kirche anſchließen 
werde, doch iſt hierüber noch nichts Be— 
ſtinmtes beſchloſſen. Für wahrſchein— 
lich gilt, daß die neue Gemeinde vor— 
läufig unabhängig bleiben wird. 


3:2 iftführer. 
— 


e Nach icht, 
jflieg 

yl am ade 
Adet nar am 
Trauer⸗ 

Bautia ziase 

bit 2 aamaadigen 

Kiundern 


zrvana ML WAUKEE 
= IL WAUKE 
Der aroze Whalebach-Dampfer 


SHRISTOPHEN COLUMBUS 
berät Yermeit Vondır  g>Pplr urd⸗En de 
te⸗eBructe Punti vo Uhr jeden Mor⸗ 


Rachn 

der unter 12 

eſtaurant. 
storm 


ur’ay 
Hua 

gen. Yikkfabrt u. Yeckioande: 5 lihe 
warrorers sur Be Kendahri >. Mi 


anhrea alt, 50. vater Aka e uno 


et 


jetzt nach rud von Europa. 


daäbheres beit 


AntonBoenert 


Generaiagent der HANSA LINIE, 


& 


84 LASALLE STR. 


Nechtkonſnlent 
ind im kaiſerl. Deutſcheu u. Oeſterr.⸗Ungar, 
Konir'ate 
Regiitrirter sffentlider Kotar. 


- >» > 1. * a . 
GErbichafts - Einzichungen 
Spezialität. 

Wechfel, Sreditbrieſe und ausländiſche Geld⸗ 
forten zum billigſteu Koöurſe. Bollmachten 
mit foninlariihen Dealiaubigunaen prommps 
beivrsgi. Bolaus;zahlungen. &elder ju ders 
leihen und Hypotheten zu vertauſen. U. S. 
Weifcpäfle. bm 


Ay Kinderwagen » Fabrik, 
C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 
Mütter fauit Eure ktuderinagen in Diss 
je. biüirgften Fadrıt ohreuy9s. Weberbrine 
en chirin zu je⸗ 
Air verlanten un ſere Waa⸗ 


dem angelauften Wagen. 


I ren zueriouni:d bistsger vreeifen und erſparen den 
I Käwers mauden Dollar 


Ein jeiner Pruſch gepolſter⸗ 
ter Hohrastiuderwagen fr 87 00. noch beifer tur SA.0U 
Bır reparicen, tauichen um umd verfauiem alle Theile 
fenarat, was zu einem Jlindermagen gehört. —AdendB 
ofen. 2.tumicoe 


für obige Mafıyıne. mit fledes 
Schubladen aller Apparate 
und 5jähriger Garantie. 


Retail Cifice Eldridge B 
Nab:Raihine 


E9 275 Wabash Av. 


DIPHTHERIA 
wenn zestiq weitickt: feine Tod-ställe 
ANlluſdde 
Dr. L.v. KALCKSTEIN, 
458 Southport Ave. Zel. 2.8. 222, 





Beide Leichen murben fpäterhin aus | MAX EBERHARDT, S’camam, 


142 Wei Madiion Eiz., gegenüber Union Str, 
Wohnung: 6 Aihland Mona au 
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Bergnügunas-Wegweiier. 


Chicago Opera Soufe—Ai Babe, "I: 
Sooley’8.—Trilby. 4 
Ehiller.— Little Robinfen Erufoe, ! 3 
Haplin'8.—From Eire ts Som. 
Academy of Mufic—The Fe Mail 
Hoptins.—Vaudeville. 

Standar d. WVaudeville. 

Maſ. Temple Roof Barden.—Baubderille 
Eolifeum Gardens.—Erf. dv. Bidsburg. 
Electric Bart.—Sommersfarneval, 


5 
3 
2 
⸗ 


Vom Büchertiſch. 


Weltgeſchichte von Leopold v. Ranke. 
Der Name genügt. Eine Kritik des 
Werkes des „größten Geſchichtsſchrei— 
bers deutſcher Nation“ an dieſer Stelle 
iſt kaum ſtatthaft, und ein Lob iſt 
vellig überflüſſig. Als L. v. Ranke 
vor fünfzehn Jahren mit der Veröf— 
fentlichung ſeiner Weltgeſchichte be— 
gann, da wurde dieſe ſogleich von den 
berufenſten Kritikern als bewunderns— 
yerth>3 Werk aepriefen und feitvem tjt 
Die ganze aebildete deutfche Welt inne 
oeworden, daß fie in Nantes Weltge- 
Tchichte einen unbezahlbaren Schab be- 
fibt. In dem Vorwort zu feinem 
Werke ſagt Ranke: „Die Weltgeſchichte 
würde in Phantaſien und Philoſo— 
pheme ausarten, wenn ſie ſich von dem 
feſten Boden der Nationalgeſchichter 
losreißen wollte; aber ebenſo wenig 
kann ſie an dieſm Boden haften blei— 
ben. In den Nationen ſelbſt erſcheint 
die Geſchichte der Menſchheit. Es 
gibt ein hiſtoriſches Leben, welches ſich 
fortſchreitend von einer Nation zur 
andern, von einem Völkerkreiſe zum 
andern bewegt. Eben in dem Kampfe 
der verſchiedenen Völkerſyſteme iſt die 
allgemeine Geſchichte entſprungen, ſind 
die Nationalitäten zum Bewußtſein 
ihrer ſelbſt gekommen; denn nicht 
durchaus naturwüchſig ſind die Na— 
tionen... 

„Was hat es nun auf fih, das all- 
gemeine XLeben der Menjchheit und 
das befondere wenigftens der beral- 
tenden Nationen zu erforfchen und zu 
perjtehen? Man dürfte dabei die Ge- 
fee der hiftorifchen Kritik, mie fie bei 
jeder Unterfuhung im einzelnen ge— 
boten find, nicht etwa hintanfeßen. 
Denn nur Fritsch erforfchte Gefchichte 
ann ala Gefehichte gelten. Der Blid 
bleibt immer auf das Allgemeine ge- 
richtet. Aber auf falihen PBrämijien 
würden fich falfche Schlüffe ergeben. 
Die fritifche Forfhung auf der eis 
nen, das zufammenfafjende Verjtänd- 
niß auf der andern Seite fünnen wie- 
derum nicht ander ald unterjtüßen. 

„Sm Gefpräche mit vertrauten 
Freunden habe ieh öfter die Frage er- 
mogen, ob e3 überhaupt möglich jei, 
eine MWeltgefchichte in diefem Ginne 
zu verfaffen. Der Schluß mar: den 
höchften Anforderungen zu genügen, 
jet wohl nicht möglich, aber nothiwen- 
dig fei e3, e3 zu verfuchen....“ 

Aus diefen Worten erfennt man 
am beiten den Charakter des Werkes. 
E3 handelt fih in Nanfes Weltge- 
fhichte nicht um Anhäufung mafjen- 
haften Materiald, mie in früheren 
Werfen diefer Art, e3 handelt jih um 
etivag, das nur ein Meifter in folcdem 
Merfe bieten fann, um bie Tchlichte 
Darftellung der Ereigniffe und Schil- 
derung der hiftorifchen Gejtalten, To 
meit fie nachweisbar mächtig oder Doch 
merflich zur Entwidlung des Ganges 
der Menfchheit beigetragen haben. 

Diefes Werk nun ift durch die Ver- 
Yagsbuchhandlung Dunfer & Humes 
blot, Leipzig, Durch eine außergemöhn- 
Yich billige Ausgabe den meiteltenstrei- 
fen zugängigq gemacht worden. Die 
genannte Buchhandlung läßt Rankes 
Meltgefhichte unverfürzt, nur unter 
Meglaffung der Anmerkungen, . die 
zumeift Zitate und fritifche Erürte 
rungen enthalten, in 25 Lieferungen 
oder vier Bänden erfcheinen für melche 
die hiefige Buchhandlung Koelling & 
Klappenbadd, 102 Randolph Str., Be: 
ftelungen entgegennimmt. Deryerite 
Band, der in feinem eriten Theile die 
ältefte hiftorifche VBölferaruppe und die 
Griechen, im zweiten Theile die Ro- 
mifche NRepublit und ihre MWeltherr- 
fchaft behandelt, liegt jet in jeden 
Lieferungen vor und fann fofort ab- 
geliefert werden. — Nantes Weltae- 
Thichte follte in feinem gebildeten 
Haufe fehlen. - 

— —— — — 
Napoleons Degen. 


Auf der zur Zeit in Paris ſtatt— 
findenden Ausſtellung von hiſtoriſchen 
Gegenſtänden aus der Zeit der erſten 
franzöſiſchen Revolution und des er— 
ſten Kaiſerreiches befindet ſich eine 
ganze Anzahl von Degen, die Napo— 
leon J. gehörten. Gegenüber der 
Stattlichkeit dieſer Sammlung ver— 
dient jedoch die Thatſache Erwähnung, 
daß Napoleon ſeit ſeinem Austritte 
aus dem eigentlichen Truppendienſt, 
das heißt als erſter Konſul und Kai— 
ſer, nur dreimal den Degen gezogen 
hat. Das erſte Mal that er es wäh— 
rend des Rückzuges aus Rußland 
1812, einen Tag nach der Schlacht 
vor Malo-Jaroslawez, gegen eine 
Schaar Koſaken, die ihn und ſeinen 
Generalſtab angriffen. Das zweite 
Mal war die Handlung noch dramati— 
ſcher. Es war bei Arcis-ſur-Aube 
(1814), als die Kavallerie-Diviſion 
des Generals Colbert gegen die Oeſter— 
reicher und Ruſſen vorrückte, aber, von 
Kartätſchenfeuer empfangen, Kehrt 
machte und von den Koſaken verfolgt 
wurde. Als Napoleon das ſah, 
ſpornte er, außer ſich vor Zorn, ſein 
Pferd an und ſprengte mitten in den 
wirren Knäuel von Verfolgten und 
Verfolgern. Er will den Degen ziehen, 
allein dieſer iſt eingeroſtet; erſt mit 
Hilfe ſeiner Adjutanten gelingt es 
Napoleon, die Klinge aus der Scheide 
zu reißen, wobei er ſich an der Hand 
verletzte. Inzwiſchen war bereits eine 
Gruppe der flüchtigen franzöſiſchen 
Kavallerie nach Arcis gelangt; der 
Kaiſer holte ſie ein, ſtellte ſich vor den 
Brückenknopf und ſchrie, den Degen 
ſchwingend: „Wer wagt es, mich nie— 
derzureiten?“ Die fliehenden Trup— 
pen machten beſchämt Kehrt und grif— 
fen nun mit beſſerem Erfolg: der 
Feind an. Das dritte und legte Mal 
"309 Napoleon den Degen bei Water: 


Ioo, al3 er am Abend, von einem Bier- 


ed feiner alten Garde geihüht, Die 
Flucht ergriff. Er wollte noch einmal 
den Kampf aufnehmen, aber feine Be- 
mühungen waren nußlos. 


Stalienifhe Räuber. 


Bei Faenza in der Romagna Joll, 
dem „W. Tagbl.“ zufolge, am 13. 
Suli Graf Ferniani mit feiner Tochter 
und feiner Nichte, der Gräfin Yuc- 
ini, von Räubern gefangen genom— 
men worden fein. Der Graf hatte in 
der Abendfühle eine Musfahrt unter: 
nommen. Gtmwa fünf Kilometer vor 
der Stadt wurde der Wagen von fechs 
masfirten, bewaffneten Männern an 
aehalten. Man zwang den Grafen 
und die beiden Damen, auszufteigen. 
Als der Graf Widerftand zu leiten 
verfuchte, erhielt einen Dolchltich in Die 
rechte Hand. Die Räuber plünderten 
ihre Gefangenen völliq aus und befah- 
fen dann dem Kutfcher und der jun= 
gen Gräfin Fyerniani, in die Stadt 
aurüczufehren und 50,000 Lire Xofe- 
geld zu holen. Falls fie das Geringite 


berrathen würden, drohten die Räuber, 


den Grafen Ferniani und die Gräfin 
Zuchini niederzuftiechen. ber der 
Ueberfall war von einigen Zandleuten 
bemerft worden, Dieje eilten, jtch zu 
beiwaffnen und Hilfe berbeizubolen. 
AS dies die Räuber geivahr wurden, 
ließen fie ihre Geißeln im Stiche und 
flohen mit den erbeuteten Werthfachen 
in das Gebirge. Al die Sräfin Fe- 


er 


tiani mit 7500 Lire Löfegeld, die fie 
rafh zufammenaerafft hatte, imieder 
auf dem Schauplab erfehien, fand fie 
ihren Bater und ihre Koufine Jchon 
befreit. Graf Feriani fpendete einen 
auten Theil des Löfegeldes feinen mu= 
thigen Befreiern. 


— Grob. — Dame (die feit einer 
Stunde, ohne etwas zu faufen, fich von 
dem Berfäufer hat Waare vorlegen 
lajjen): Sie brauchen mir nichts wei- 
ter zu zeigen, Sie haben doch nicht 
was mir aefällt. — Berfäufer: Dann 
geitatten Sie mwenigitens, daß ich Jh- 
nen die Thür zeige! 


— — — 


Anzeigen: Annadmeilellen. 


Nordfeiter 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave,, 
rabee Str. 
&. Weber, Apothefer,445 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 
di. H. Hante, Apotheter, 80 O. Chicago Abe. 
E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. Ecke Schiller. 
Herin. Schimpftty, Newsſtore, 282 O. North Abe. 
F · E. Stolze, Apotheter, Center Str. und Orchard 
und Diviſion u. Larrabee Str. 
C. F. u Apotheter, 801 Halfted Str. nahe 
ventre, 
5 9. Ahlborn, Apotheker, Erfe Well u. Didi 
lton Str. 
Henry Reinhard, Apotheker, 91 Wigconfin Str. 
„ Ede Hudjon Ave, 
6. 5. Baieler, Apotheker, 445 North Ape. 
Heury Goetz, Apotheker, Elarf Str. u. North Av? 
Dr. &. 5. Michter, Apotheker, 146 Fullerton Ave 
E. Taufke, Apotheker, Eeke Wells und Ohio Str. 
E. E. Krzeminotki, Apotheter, Halſted Str. 
North Ave. 
Eincoln Pharmacy, Apothele, Lincoln und Ful—⸗ 
lerton Ave. 
H. F. Krueger, Apotheler, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 
2. Geiipit, T57N. Halited Str. 
Dieland Bharmach, Yorth Ave. ıı. Wieland Str. 
UM. Reis, 311 E. Nortn Ave. 
U. Dlartenö & Go., Apotheker, IN. State Str., 
und DSgood und Centre Str. 
©; Bipke, Apotheter, 50 Weiter Ave. 
erman Fr, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
John Boigt & Go., Wpothefer, Bijjell und Centre 
Straße. 
Bogelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
„ Strape. 
Henn Schaller, Anothefer, 224 Lincoln Ave. 
&. Eggers, Apotheker, walfted und Webjter Ave. 
E. chner, Apotheker, 557 Eedgwid Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
AÄve. Ecke Diviſion Str. 
J. R. Shean, Apotheter, 171 Blue Island Ave. 
B. Vavura, 620 Center Ave, Ecke 19. Str. 
Henry Schröder, Apotheter, 453 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto GHaller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Aves. 
Otto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Diilmaufee Ave., 
Gde Weiter Abe. 
Bu. Schilke, Apotheker, 913 W. North Ave. 
viudelph Staugohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
_ ee cke Waſhtenaw Ave. 
&.%. Hliufewitröm, Upothefer, 477 W: Dipifion 
M. Naiziger, Apothele, Ede W. Divifion und 
Aovd Str. 
€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halſted 
Str. Ede Canalport Ave. 
J. J. Schimet, Apotheter, 547 Blue Island Ave. 
Ecke 18. Str. 
Biar Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ecke 
Hoyne Ave 
Eiii Fiſchel, Apotheler, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
Straußze. 
z. R. Bahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Yves. 
+85. Zelowsty, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Jsland Ave, 
. 3. Berger, lpothefer, 1486 Vilmanfee Ave. 
. J. Kaobaum, Apotheker, 361 Blue Island Av. 
.S. Kirk, Apotheter, 2. und Paulina Str. 
53. Srede⸗ Apotheter, 8363 W. Chicago Ave,., Ecke 
Noble Str. 
6.5. Elsner, üpotbefer, 1061-1063 Miltvaufee Ave. 
V. Mühlhan, Apotheter, Northeu. Weiter Aves. 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave, u. Paulinast. 
2.6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Holzunuger & Go., Apotheter, 204 W. Madiſon 
Str. Ecke Green. 
M.Getz, Apotheler, Ecke Adams und Sangamon Str. 
M. B. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Sir. 
Win. H. Gramer, Apotheler, Halſted und Ran— 
dolph tr. 
mM. Wcorges, 1107 W. Ehicaao Ave. 
Bels & Go., Halited und Harrifon Str. 
2.5. Melid, 748 W. Chicago Anpe. 
v- END & Go., Qpothele, 952 Milwaukee 
lve. 
Torſten Lind, Apotheker, 1223 N. Weſtern Ave. 
Le. Schwart, Apotheker, 660 N. Weſtern Ave. 
.G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 
ẽ. G F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
H. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
Martene & Co., Apotheter. 406 Armuͤage Ave. 
Chas. Hirtzler, Apotheker, 626 MW. Chicago Ave. 
Chas. A. Laͤdwig, Apotheter, 323 W. Fullerton Ave. 


Ede Lar: 


und 


Zonn Wolge, Anotbefer, Chicago u. Afbland Ave, 
War Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 
Sermann Elith, Apothefer, 769 Diilwaufee Ude, 
Südfeite: 
tt» Golan, Apotheker, Ede22. Str. und Arder 
Ave. 
GE. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 
28. FE. Kurinthe, Apotheker, 3100 State Ötr. 
3. Dt. Forbrich, Uvothefer, 629 31. Str. 
on. 8. Sibben, pothefer, 420 26. Str. 
Nudolph BD. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. 
DB. 5. “ley>, Wpothefer, 258 31. Str. Gde 
Michigan Ave. 
F. — Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Fred. W. Otto, Apotheker, 2904 Archer Ave. 
Ecke Deering Str. 
F. Reh, Apsthefer, Nordojt«&de 35, und 
Salited Str. 
Louis Jungf, Apotheker, 5100 Ajhland Ane. 
U. I. Rettering, Apotheker, 26. md Halited Str. 
6. &. Krensler, Avotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 
A. B. Mitter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 
J ˖ R. Farnusworth & GCo., Apotheter, 43, und 
Wentworth Ave. 
B.T. Udame, 5400 S. SHalited Str. 
Geo. Lenz; & bo., Anothefer. 2901 MWallace Str, 
Wallace St. Bharmach, 32. und Wallace Str. 
Robert KHiesling, 6409 5. Day Str. 
Shas. Gunradi, Avdotheter, 3815 Nrcher Ave, 
6. &rund, Apotheker, Ede 35. Str. und Ardher Ave, 
“eo. Barwwig, Avatbefer, 37. und Halfted Str. 
6. 2. Handtmanun, 564 ©. Halited Str. 
EG. Zurawsty, Anothefer, 48. und Loomis Str, 
Frcd. Neubert. 36. und Halited Str. 
Scott & Jung, Wpotbefer, 47. und State Str, 
Ino Baleutin, 3085 Bonfield Ave. 
Dr. Stceurnagel, Avotheter, 31. uud Deering, 
Otto 3. Wodyer, Apothefer, 190 55. Str. 
2ate Biew: 
@eo. Suber, Apotheter, 1358 Diverjey Gtr,, Ede 
Sheffteld Ave. 
d. M. Dodt, 861 Lincoln Ane. 
has. Sirid), Apotbefer, 303 Belmont Ave, 
R. x. Brown, Anotbeter. 1985 N. Alhland Ave. 
War Schulz, Apothefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 
WB. Berlan, Apotheker. Roscoe und Sheffi 
DM. I. Gerdes, Clark und Belntont a are 
a. Sorges, 701 Rincoln Ave. 
Sujtay Wendt, 955 Lincoln Ave. 
u. 2. Goppod, Apotheker, Lincoln und SheolStr. 
Mrd. Donnersbad, 754 Soutbport Ave. 
Bictor Kremer, Apotbeter, Ede Ravensiwood und 
Melroſe. 
8. Sclmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 
a. 8. Heimer, Avotdeter. 702 Lincoln Ave, 
Bruno Batt, Apotheker, 1659 Lincoln Upe 
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 2ofalbericht. 


Vermuthlich leeres Gerede. 


Nur müßiges Gerede dürfte es ſein, 
was in letzter Zeit gerüchtweiſe als die 
„wahre Urfache der Hellmann’fchen 
Familientragddie” bezeichnet wird, 
Dana) fol FrigHelmann inDeutfch- 
land eine erjte Frau im Stich gelaffen 
haben. Die Furcht, diefe Frau werde 
bierherfommen und ihm Schwierig: 
fetten machen, habe ihn veranlaßt, alle 
jeine Angehörigen zu tödten und fich 
jelbft das Leben zu nehmen. — Da 
Hellmann, ein verhältnigmäßig noch 
junger Wann, fchon vor 19 Jahren 
aus jeiner Heimath bei Stettin in 
Pommern nach Chicago aefommen 
war, und da jeine Mutter tein Wort 
bon einer Ehe weiß, die ihr Sohn in 
Deutfehland gefchloffen hat, To iit an- 
zunehmen, daß an. dem Gerede nichts 
ift. Auch auf dem deutfchen Konfulat 
hat man bon einer noch lebenden er: 
ten Frau Hellmann bis jeßt nichts 
gehört. 

ie 
Auf offener Sce. 

Die 11 Jahre alte Katie De Bau, 
deren Eltern Nr. 3817 Cottage Grove 
pe. wohnen, unternahm am Samitaa 
Nachmittag mit ihren gleiyalterigen 
Spielgenofjen George Stoder undRay 
Spalding vom Fuße der 37. Str. aus 
eine NRuderfahrt in den See hinaus. 
Die 4 Meilen-Erib war das Emdziel, 
doch verließen die Kräfte Die Tleinen 
Seefahrer, und jtundenlang trieb der 
Nachen auf offener See herum. Schon 
jehte Die Mbenddämmerung ein, als 
die völlig erfchöpften Siinder von der 
Bemannung der zum „GolumbiaNacht 
Club“ gehörigen Schaluppe „Ramp— 
ler“ bemerkt und in Sicherheit gebracht 
wurden. 


— — 


Unfälle. 


Gelegentlich einer Spazierfahrt 
wurde geſtern Nachmittag das Ehe— 
paar Louis Stagner durch Bruch ei— 
nes Wagenrades vor dem Hauſe Nr. 
645 W. North Ave. aus dem Gefährt 
geſchleudert und Beide nicht unerheb— 
lich verlezt. Man brachte ſie nach 
dem St. Eliſabeth-Hoſpital. 

Auf ähnliche Weiſe verunglückte ge— 
ſtern auch eine Frau Henry Gell, doch 
glauben die Aerzte im Deutſchen Ho— 
ſpital ſie ſchon in einigen Tagen wie— 
der völlig hergeſtellt zu haben. 

Der 30 Jahre alte Barbier Henry 
Meyer, von Nr. 111 Franklin Str., 
ſtürzte geſtern Abend an der 107. 
Str. von einem elektriſchen Straßen— 
bahnzug und zog ſich erhebliche innere 
Verletzungen zu. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, Ider 
deutſche Kundſchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine An= 
zeige in der „Abendpojft“”. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrid, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: 


paiting. 475 S. 


Schuhmacher, Tediger Mann, für Res 

California Ave. 
Verfangt: Ein Preffer an Shopröden. 58 N. 

Nobey Str. 


Verlangt: Wagenmader. 330 S. Clinton 


Verbangt: Ein guter Junge in Büderei. 1289 Lıns 


ordentliher junger Mann. 295 


ner, erfahrener Urbeiter, au 
vetie Fur & Cloat Co. 


Officeju 
70 
79 


Verlar mpr 

aufpaſſen 510 
Verbang 

Ave. 


Mu mit am 
tr., Baſement. 


$, North Ave. 
waben an Röd:n. 417 


Fin Räder, 3. Hund an Brot. 1175 


Nehmt North Ave. Car bis Hum— 


Schuhmacher an Hand gewendete Da— 
3. 312 W. Chicago Ave. modi 
nt: Aunger Bäder an Brot und Eates. 
nd 69. Str. 


er Mann für allgemeine Saloon: 
arten und etwas Bars 
ı Ape, 

Verlangt: Nunge in Bäderei. 240 5. Halited Str. 
Verbangt: Guter tüchtiger Junge, für. Kegelbahn. 
Muß engaliich Tprechen. Nachzufragen im Saloon, 
0319 Halitd Str. et 

U t: Sofort ein Qutcher. Muß guter Shops 
1349 Belmont Ave. 


tender ſein. FE Ei 
Leute zum Berfauf de3 Luftigen Bote 
203 Fiftb Ave. 
2aug, frmomi, bw 


Verlangt; 


Kalenders Krauſe, 


1896. Herm. 


Trimmer an Shopröcken. Muß 
ſein Geſchäft verſtehen. Kein anderer ſoll nach⸗ 
tragen. 2225 Cryſtal Str., hinten von 334 W. 

> jamoid 


Divifion Str. 


Guter 


Verlangt: 


an Snabenröden. 242 Or⸗ 


Verlanat? Abbügle 
ſamo 


chard Str. 


VPrämienwerde 
Mai. 
a3,im 


Billige Fabrpreiie nad allen Nunften im weitlis 
den Minnejota, Süd» und Nord-Datota, für Ernte⸗ 
arbeiter. Reichlihe Arbeit für awei Monate, in —* 
ul,imt 


Tüchtige Agenten für 
140 Wels Str, BB. M. 


Verlangt: 
und Zeitjehriften. 





Ügened, B Market Str. 


Verkanfsfleften Der Abendpofl, 
Borftädte. 


AUrlington Heights: 
Aluburn Park: Edward 
Auftin: Willy Fraie. 
AUvondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Kefle. 
Beecher: H. Block. 
Benjenville: Albert Franzen. 
Beveriy Heights: Guitan Kod. 
Blue Island: Willy Eidam. 

Bhue Jstand: Harry Vandenberg. 
Bowmansville: F. W. Schiumels. 
Ceuntral Park: E. V. Horder 
Shicago Heidhits: Chas. Sautet. 
heltenham Beach: R. Schneider. 
olehour: F. R. Mueller. 

ryſtal Late: Frank Timm. 

tete: Fred. Claus. 

uyler: Chas. Libau. 

auphin Park: J. F. Buterbaugh. 
a venport, Ja.: W. Gehrke. 
esplaines: Chas. Mehnke. 
owuers Grove: M. E. Stanger. 
ouglas Barf: Fred giegfeld, 
tezel: &. EC. Springer. 

Oder, Ind: Cscar X. Braun, 
Elmhurſt: Julius Malon. 

Elo in: Otto Eggebrecht. 
Englemood: Englewwood News Co, 
Evaniton: Albert Bocktow, 
Evaniton: John Witt. 

Blencoe: Fred T. Lane, 

Örant Bart: W. Stlepfe 
Broßdale: Albert Forjyth, 

6 rand Grojjing: Tscar Landolf, 
Sanjon Bark: Ernft Fride 
Hammond, Ind., B. Eſcher. 
Hawthorne: Robert Hanſon. 
Hawthorne: Conrad Feemeyer. 
HBermoſa: John Schubert. 


N 
Hinsdale: H. Geo. Prouty & Co. 
art: Kich. ) 


Highland 
Vobart, ud: Nihard Be 
DydePBarı:M. 23 
Irving Park: A. M 
Stasca: 9. Ablı 
Seiferjon 
Kenojiba, Wis.: Pitis 
Kenjington: Frih $ 
2a PBorte, Jnd.: Georg 
2a range: Jacob Zuejchr, 
Lamwıdale: Aug. Mever. 
Xemont: Aler Nowak, 
LindenPaxrt: E. 9 Horder, 
Lombard: John PB. Weibler. 
xodport: Kohn Ludivig. 
Marengo: Boyle & Wpite, 
MeHenrpy: Henry Nidels. 
Mendota: Ebük & Denifon. 
Melroje Bart: ©. D. Franco. 
Mihigan City, JInd.: E. Schmoelter. 
Moreland: E 3. Horder, 
Morgan Park: Frik Felgenhauer, 
Naperville: W. Blake. 
Norwood Park: Carl Gidert, 
Oak Partk: J. Natner. 
DaftPBarf: Willie Weje, i 
Oregon: John X. Gang. 
Parkſide: Chas. Gap. 
Palatine: Beutler Bros. 
Part Ridge: Hans Hamer. 
Plhano: H. A. Broaddus. 
Pullman: Parl A. Hermes. 
Pullman: T. P. Struhſacker. 
Ravenswood: Frank Lebkuchner. 
Niverdale: Mıs. Lens. 
Nidverjide: Geo. Schiopger. 
Nidver View: Aug. Schneider, 
Rojelle: John E. ©. Bagge. 
Rogers Park: Fred Smith, 
Roſehill: W. H. Terwilliger. 
Sandwich: Paul Spickelmann. 
South Chicago: Frauf Nilbrath, 
SouthbEvanfton: John Balnıer, 
South Evanfton: Paul Kraag. 
South Englewood: Frant Mezek. 
Streator: E. 8. Donaghho, 
Turner: J. C. Nettnor. 
ar rner Bart: Carrie Fairhend, 
Sajhbington Heights: John 
Welt Harvey: 3 M. Dunn.“ RE 
Winnetta: Frank Kaspar, 
Whiting, Ind: T. P. Siiles, 
Wheaton: M. E. Jones, 
Thornton: Clinton Brant. 
Winfield: Chris. Voigt. 
MWilmette: Ed. Ludlow, 
WoodlawnVark: H. Geſerick. 


— — — —ñ— — —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort. 


Julius Flentie. 
Steinhauſer. 
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2äden und Fabriken. 


Berlangt: 20 gute Finifbers an Gloaf3, um Arbeit 
nac) Saus zu nebingt. 43 W. Divifion Str. 
Verlangt: Mehrere Mafchinenmädchen an Weiten. 
PU Urmitage Ave, 
gt: Maſchinenmädchen für Mänte 
ı der Säume. 882 N. Rockwell 


erlangt: Ein Mädchen an der Davis Nähma— 
e. M. Freytag, 156, 5. Abe. 
angt: Maſchinenmädchen an Nöden. 549 Dies 
ir 


_ Verlangt: Grite und zweite Sand Mädchen, aud 
Zajchenmacher, ftetige Arbeit, guter Lohn, 655 iR. 
Aſhland Ave., hinten. 
Hoſen. 447 N. 
modimi 


N, nat 
Verlangt: 


Maſchinenmädchen an 
Aſhland idt 


Ave., Aug. 
nädchen und 1 


z2*Rnan. 


Hand⸗ 
. 78 Brighaͤm 
in für Bäckerladen. 


Milwaubee Ave. 


Hoſen zu nähen. 1297 


. mp3 ar Der 
Madden an 


SHausarveit. 


Yıtsz Mädcben für gewöhnrlihe Haus 


alvon. ſamodi 


S. Halſted Str., in 


dchen für allgemei 


—J Iahr 
Lohn. 


Guter 


Kindermädden. 185 Burling Str. 


Mädchen für allgemeine Hausars 
tt de. 
Pangt: Gutes Mädchen für gewöhnlide Quus- 
71 Blue Island Ave. 
Ein Mädchen für Hausarbeit. 2821 Ar⸗ 
im Store, ıodt 
Mädchen fir 
Vnhn 


tr 


Verbangt: 

t 

J ng © gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Privatfamflie. 86 E. TDivifion Str. 
modt 





Verlangt: Ein 


beit. 


Kin Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
248 S. Ganal Str. e 
Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amerifaniicher Familie. Guter Yobn. Muß etivas 
engliih veritehen. 33 Surrep Court, 1 Vlod weft. 
von Rucine Ave, nabe jFullerton Ave. 
Verlongt: Welteres Mäpden für Hausarbeit. 883 
per Woche. Keine Wäjche. 6310 Salfted Str. modi 
Verlangt: Ein deutsches Mädden, das ein wenig 
engliih  jprict, für allgemeine Qausurbeit, 1538 
Dunning Str, 1, Floor. 


VBerlangt: Frances und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Hausarvert. 


für Küchenarbeit. Ein 


allasm.ine Qausars 


n für allgemeine 


für Zonmer- 


von 14—15 Jahren, aus 


Stüße der Hausfrau. 


Frau zum Wujchen. 53 Wiscons 


rs Mädchen für allgemeine 
orth Ave. 
te3 Mädchen für allgemeine Haus 


modt 
Mädchen für Heine 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


. Monroe Str. 


Mädchen Für allgemeine 
ilie. 442 Wabaſh Ave., 


Frfahrenes 
Kleine Ya 


ulte. 


t: Gutes Mädchen. 156 E. North Abe. 
anat: Ein Mädchen für Küchemwarbeit. Reſtau— 


N > 
Jackſon 


die etwas vom Kochen im 


7 Elybourn Ave. 


hen. 57 
Sag, Im 


w, Mädchen fiir Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädcen ‘gfort gute 
Etellen ınit bobem Lohn im den feiniten Privatiıa 

l idſeite durch das Erſte Deuts 
Inititut 3545 N. Glarf Etr., fris 

offen bis 12 Uhr. Xel.: 
8)3.b:0 


493 


Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn $4-35. Stellen frei für Mädiyen. 422 Yaras 
bee Str. ginbw 

Verlanat: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 

rbeit, Kindermädchen und einge⸗ 

Pläke in den jeins 

t an der Gitdieite bei bobem Lohn. — 
‚15 32. Er... mabe Audiana Une. bw 


Mädchen finden gute Etellen bei hobem Lohn. — 
Mrs. Eltelt, 529 Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
fofort untergebradt. 13n1lj 


Eiclungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.s 


Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.i 


Sucht: Gine Frau juht Waihpläge außer und 
. 18 High Str, ſa mo 
Mädchen ſucht 
* 


in und außer dem 
rin ſucht Arbeit außerdem 
—— Köchin, F Mädchen für Ha 
deit ſuchen Arbeit. KN. Clart 


Naar} + 5 ar 4 
Verfelte Kleidermacherin 


* empfiehlt ſich 
Tag, 1550 N. Clart Sit. 4 * 


modoſa 
Kindergärtnerin ſuhß wu el 
Kindergärttnerir ſuch Stellun he »t= 
ie. 1550:R. Glart-Er. ung bei fei 

Seiucht: Waihpläße in ım nn 
u: > Iplage in umd außer de 


tz Wäihe ind Haus zu nehmen. 2 Howe 


_Geucht: Frau juht Stelle als Hauspälterin. 4739 
tarlın it. " 
Heirathsgeruche. 

Dede Anzeige unter dieſer Rudrik koſtet fur eine 
einnalige Einſchaltung ei nen Dollar.) 
Heitathsgeſuch: Ein intelligenter Geſchäftsmann, 

Anfangs der Fünfziger, wünſcht auf dieſem Wege 

die Bebanntſchaft einet Dame mit etwas Vernß 

den zu machen, zwechs Heidath. Hierauf Refiein 
tende mögen ihtre Offerten unter 7. 204 in der 

Erpedition der Abendpoſt widerlegen. Bitte Keine 

Agenten. 


—— 





Beihältsrrtesenheiten. 


(Anzeigen unter dieser Wu 2 Gent3 da? 


hrıf 


non 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen urier dieier Rubrik, 2 Gonts das Wort.) 


Ausſstunf e 

bo» 

en 
Zimmer und Board. 

(Unzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent3 dag Wort.) 





Gel) 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


Soujehold Zoan Wjjociation, 


(inforporirt), 
85 Dearborn 
54 Lincoln 


Geld 


Str, 3. 


Siem. 


immer 
Zimmer 1, Lule 


auj Möbel 


Ave., 


feine Oeffentli 
nter allen Geſe 
größte Kapital b 
Staten und län 
nd in der Studt. 


Keine Wegnahme, 


wir Euch wiedrige 
ten 2:8 irgen 
ſellſchaft iſt 
dent Baugeſe! 
monatliche oder wo 
quemlichteit. 
leihe macht. 
Euch 
— 63 wird deutih geiprodhen. 
Aſſociation, 


ws, 
Eure 


vor Jdr 


Mobel⸗Quittungen 


sy! 


Briugt 


Soufjebold Loan 
85 Dearborn Str, Zimmer 3%. 
534 Lincoln Uve., Lake 


Gegründet 1854. bw 


Zimmer 1, View. 


Chicago Wortgage Toan Go., 


Zimmer 18 und 19, 

derleibt Geld in großen oder FPleinen Summen, 
auf Hauspaltungsgegenjtände, Piauos, Pferde, Was 
gen jowie Nagerbausjcheine, zu ſehr miedrigen 
Raten, auf irgend cine gewilinjcte Zeitdauer. Gin 
belicoiger Theil des Darlehens Tann zw jeder KHeit 
surüdgegablt und dadurch Die HZinjen verringert 
werden. Komme zu uus, wenns Jhr®eld nöthig bebe. 


175 Dearborn Etr., 


Shicago WRortgage 82oan Go, 


175 Dearborn Etr., Zimmer iS und 19, 


oder 15 W. Madifon Str, Nordieit:@le Kalfted 
Etr., Zimmer 205. llaplj 
Geld zu dverletben 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Richt Yı ben 
injere Spezialität. 
nen Die V I nicht weg, Ivenn wir 
Die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben in Ihtem 


don 


das 


„ Gersare 


Ale guten ehrlihen Teutichen, fommt zu ans, menn 
Ahr Geld borgen wollt. Jbr werdet e3 zu Gurem 
Bortbeil fi t, bei mi ulprechen, ebe Shr aus 
derweitig binach T juvderlajjizite 
Bedienung zugzlidert. 


und 


end, 


Str., Zimmer 1. 


suleibenwünigs 
s, 2» Di, wagen 


und 
enthum in Eurer 
Fidelity 
„sn Dr 
4 DBaihıng x 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


ober: 1 63. Etr., Engleiwood. 


oder: 9215 Commercial Ave, gimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago 14a vb w 


Die beſte Gelegenheit fuür Deutiche, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen woll if ın3 zu fommen. 
Wir fi 


ide 
und machen e3 fo ! nd laflen Eu 
l 


ington Etr., 


md Fıfth Ave, Zimmer i2 
3ljalj 


sioifhen Lacke Sır. 
Manager. 


Geld 
für ebrlide Leute, — 
auf Möbel und andere t. Ih leihe Privats 
fonds im irgend einem Betrage. 

— Etrift privatim. — te Behandlung. — 
Wenn Ihr Geld braucht, Ipreht dor oder jhreiät 
mie und ich werde bei Fırh voriprechen. 

Gonal:ciab, 
80 Dearborn Str., Yımmer 34. 16 mat, 1} 
Voyu nad der Süpvjeite 
geben, menn Ahr billiges Geld babe 
Möbel. Pianos, Piert md 
Iheine von der N 
Loan Go, 519 Mil 
6. Difen bi3 6 ilbe 
beliebigen Brträgen. 


bibar 
liina,bıa 





Geld zu 


sionaf Mortgage 2oan Go. 
Simuer 50% ton Strt., zwiſchen Clark 
yorr Imai,1j 


au be 


Geihäftstheilhapder. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da: 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter. diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 
Gut kaufen: Am Freita 
4. Str, und Gongrei 


2 ir, 1200 Bund. 
Yurüdzugeben: 536 W. 14. Str, 


‚Gute Belohnung. 
modimi 


Grundeigenthum und Sänfcı, 


MUnzsinse sn“ . J 3 
Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort 


Kaufs-und Verkaufs-Angeboſte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Boilert 4 


Möbel, Hausgeräthe 2c- 


(Anzeigen uirter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort i 


Jerſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das 


Die MeDowell franzg. Kleider-guſchneide-Alademu, 
Kap York, uud Chicago. 


Die größte und bilte © 


117.08 
Die berühmte MeLowe 


Reu 


das Weu 
unjerer 


Kleider 

Jetzt it die 
pl ubereiten. Bunte 
1 Tadelloje Muifter nah Das 
precht vᷣor oder laßt Euch ein Modeduv 

gratis zu en. 

ate Str., Chicago, Ill. 
euuber Wlariball Fields. 
Er 8ag,mma,it 


Viener DamrnidgwetiderQUfademıs, 
umgszegkticmard‘ 245 Taf Str. 
Ecke LaſSalle Ade. 

Frau Olga Goldyier. 
Ermäßigte Preije für die Sommermonate. 
‚ Schule für Kleidermachen, Schnittzeihnen und Jus 
eiden ich n allen Zweigen 
ut ausgeziiys 


Schule 
und 
fünnen 
Kleider 


in die 
Tınden, 
richt 
genen 


ht wird in deutjcher, englijcher oder 
rache arashon 
erden Dameufleider auf Beitellung ım 
eije und zu mäßigen Preijen angefertigt. 
— Sjul,mmija,dın 


AleganderSGehbeimpoliygei-igens 
tur, 3 und Do Filth Yve., Zimmer 9, bringt ıra 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
juy: alle ungiükflichen Ka ienverhältniſſe, Ehe⸗ 

u. j. w. und j elt Beweiſe. Dieb⸗ 

und Ei ‚leiten werden unters 

i Kechenjchaft gezogen. 

2 für VBerlegungen, Uns» 

it Erfolg geltend gemadt. Frare 
hen. Wir find die einzige deutjche 
Chicago. Sonntags offen bis 
22wai,bm 


Miethe, Schulden und Wnjprüds 

irt. Seite Groupe 

wenn erjolgl l äfte jorgfultig bejosgz, 

2 — ion, 

167—169 Kai v1 5 2., Zimmer 15, 
le, Dlanager. 

lima:!} 

ig zu verfaufen. 

u.j.iw., alles 

ereinigt — bei: 

n 8 bis 6 Wr; 

1 bi3 12 Uhr. KEhemiſche Wajıhans 

r2i, 39 Congreß Str., gegenüber von 

22jlu, Imr 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Das 
menzgrijeur und Berrüdenmacer. 384 North Ave, 
@ 192.1} 

Nechtsanwälte. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrit,. 2 Cents das Wort.) 


Chas. , Woookut 


und Wotug, 


10 Wajhington Str. 


Zimmer 1210, 


deprüft. Rath frei. Gild 
Jaug,mmja, img 
Rechtsanwalt, 

Yunmer SH—SII 


John 2. Rodgers 
& Rodgers, Rechts anwalie * 
inber of Commerce, 
ton & La Ealle Str. 
bon: 3100. 


Julius Goldaier. 


EN 


Goldyier 


Südoſt-Ecke W 
Denry M Goben, Rebtsanwal: 
ktizitt in allen Gerichten. Mbitcafte unterfucht 
ftionen gemacdt: Feine Bezahlung. wenn mie 
tfolgreih. Zimmer &, 135 La Sıll: Str. 2m li 
m — — ———— — — 
Aerstliches, 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentz das Wort.) 


Frauentrantheite tolarsi 
delt, Riährige Erfahrung. Ir. is —* 
80, 113 Adams Str. Ede von Giart, Epredtunden 
bou 1 bi3 4 Eonntags von 1 Hi 2 Slindım 

Beichleht3s, Haut⸗. Blut⸗Rieren⸗ und Unter⸗ 
leibs⸗Kranthdeiten ſichet. hueil an dauernd geheilt 
De. Eblers, 108 Wels Etr.. nabe Opio. Totbıe 


Bhotographen. F 
Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort) 


3. 2. Billion, 39 State Str. 


{ 


* 


12 feine Gabinet3 und ein IL bei 14 Vortruit KU \ 


© lopirt um» 


Sountest offen, nü 





— ü— 


mmm der Abendpoſ 


€ 


se 


44 


Ä * 


4 


r 


FX 


di. Lauge, 740 W. 


Nord ſeite. 


RU. Beder, 28 Burling Str, 
Larl Zippmann, 1% Center Sir. 
Mrs. X. Basler, 211 Genter Ste. 
Deucy Heinemann, 249 enter Str 
Cidar Store, 41 Glarf Etr. 

Dt. Beyig, 421 Glart Str. 

Vers. x. Dt. eppo, 454 Glark Str. 
News Store, v2 Clarf Str. 

2. Becher, 0905 W. Glart Str, 


“dd. Kaub, wi Bla Er. 


*. 9. Yırdl, 255 CEleveland Ave. 
Louis Voß, 76 Ciybourn Ave. 
d. &. Yang, 249 Bipbourn Ave, 
Sue Wiib, ed Blypourn Ave. 
BD. Grube, 32 Elybourn Ave. 
John Vobler, 400 Clybourn Ave. 
Hginders Newsnore, «di Clpbourn Avye. 
au. Weinert, ZU Divifion Str. 
U. W. Tiolund, 82 Zivinon Str. 
Voıon & Enurh, 31T Divilion Oft. 
S. E. Weljon, 334 Divition Sir. 
x. 6. Yurfe, 349 Diviiion Str. 
Viß Woyde, 4073 Bivioun Str. 
> Yaly, 467 Viviſion Str. 
. vorsberg, 1iY Elm Str. 
&. Wediter, 110 Eugeinie Str., Een. Park Ave. 
6. 9. VeCartyh, 0 Halſted Str. 
L. Weber, 195 Narrabee Sir. 
yais Blund, 464 Yarrabee Str. 
J. Verhaag, 491 Larrabee Str. 
F. Ordemang, 517 Yarrabee Etr. 
x. Berger, 571 Larrabee Str. 
Wirt, Yipree, 629 Yarrabee St. 
3. 9. Luiman, 692 Yarrabee_ Str 
Yirs, Ylilter, 693 Yarrabee Str. 
Liljeblad & Magna, ul N. Market Str. 
.Teichler, 210 NR. Market Str. 
Frank Kepler, 378 R. Wartet Ser 
e. 9. Ewyimpfli, 252 North Ave. 
E. 9. Beurer, 322 €. North ve, 
2. ‚ich, 389 we. Worth Xlve, 
U. Yocpenad, 3AU North ve. _ 
Day News Store, 250 Ruſh Str. 
3. Etein, 294 Eedgwid ir. 
M. 3. Cameron, 536 Sedgwid Str. 
W. 5. Meister, 587 Sedgwid Str, 
G. E. Slomer, 65 Sedgwid Etr. 
9... Birnow, 157 Sheitield Ude, 
Frau Herinit, YO Wells Str. 
2. Necg, 119 Wells Str. 
8. Yinjgeid, 132 Wels Str. 
H. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 190 Wells Str. 
Miß Florſary, 231 Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 276 Wells Str. 
W. A. Bujhnell, 280 Wells Str. 
B. M. Currie, 300 Wells Str. 
Frau Gieſe, 34 Wells Str. 
Mıs. Didey, 30 Wells Str. 
9. Haller, 383 Wells Str. 
23. Huthrord, 50) Wells Str. 
2. Schulteis, 525 Well Etr. 
A. Wolf, 545 Wells Str. 
& S. Wirteliey, 655 Wells Str. 
John Schmelz, 660 Wells Str. 
W. Sweet, 70 Wells Str. 
. Miller, 61 Willow Str. _ 
G. E. Putnam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 


.Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

. Decke, 412 R. Aſhlaud Ave. 
.Lanuefield, WN. Aſhland Ave. 

5. DE. Yewiton, 265 Auguüͤſta Str. 
— gan, 6 W. Chicago Xpe, 
J. 2. Okomuell, 239 W. Chicago Ave. 
Albert Mozech, Z300 W. Chicago Avbe. 
%. Edward, 339 W. Chicago Ave. 
J. Alchenberger, IB W.a Chicago Ave. 
Theo. Eberle, 3832 W. Chicago Ave. 
Otto Maas, 388 W. Chicago Ave. 
A. E. Amundosn, 418 W. Chicago Ave 
E. Schulz, 430 W. Chicago Avpe. 
Schulz & Yurborn, 46 8. Chicago Ave 
Chas. Stein, 504 W. Chicagço Ave. 
Chicago Ave. 
yrau Nojcher, 857 QM. Chicago pe, 
J. Levy, 116 W. Tivifion Str, 
V. C. Hedegard, Ad W. Diviſion Str. 
S. Luedtte, 234 W. Diviſton Str. 
A. G. Kreplin, 311 W. Diviſton Stt. 
C. F. Ditiberner, 363 W. Diviſion Str 
J. Matſon, 548 W. Diviſion Str. 
Joſeph Miller, 722 W. Diviſion Str. 
E. NRuhoff, 192 Graund Ave. 
P. G. Raahede, 194 Grand Ave. 
Aug. don Warihag, 220 Graud Ave. 
C. W. P. Nielſon, 335 Grand Ave. 
H. J. Jewett, 4341 Grand Ave. 
F. C. Brower, 45 Graud Ave. 
W. 9. Viper, GUY Sraud Moe. 
%. Aljcheuberger, 420 Yincoln Etr. 
Henry Sieinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
B. 3. weinciös, 105 Mihwaufee ve. 
Eopyus Jenjen, 242 Blitwaufee Ave. 
Sames Gullen, 309 Miltwaufee Ave. 
M. . WUdermarn, 304 Milwaukee Ave. 
Severiugyaus & Weiljuß, 445 MNilwautee Ave. 
Vhil. S. Levy, 409 Milwaukee Abe 
F. Ellis, 5321 Milwaukee Ave—. 
M. Limberg, 83 Milwaukee Ave. 
—— Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia* Strucke, 1000 Milwaukee Ave. 
3 n, 1151 Milwaukee Ave. 

b:, 15,9 Milwaulee Ave. 

&. %. Zrcubly, 16155 Wiilwautee Ape, 
9. Low, 1793 Milwaulee Ave. 
3%. Dowe, 887 Maplewood Nlpe. 

Rtoreitbal, 177 Wurart Str. 

Frau Stiedel, 63 Medtenuold Str. 

Carr, 329 Noble — 
Marie Buttouſhen, W W. North Ave. 
C. Hanſen, 759 W. North Ave. 

H. Moorhead, 905 W. North pe. 
Tobeuas Gillespie, 228 Saugamon Str. 
C. Glibmann, 626 N. Paulina Str. 


Vau 
N 


Südweftfeite. 


News Etore, 1009 W. Adams Str. 
M. 3. aller, 39 Blue Islaud Ave. 
2. Batterjon, 02 WBlne Arlaıd Ave. 
8). Yindner, 76 Blue Jstand Ave. 
E. x. narris, 198 Blue Asian 
Frau Manuth, 210 Blue J 
Chriſt. Start, 300 Blue Island Ave. 
Sohn Perers, 533 Blue Arm Ude 
Frau Yyons, 55 Kanalpert Ave 
Frau I 
j idt, 
ı, 113 Cuuaipart N 
X. Ebert, 162 Banatport Ave, 
H. Reinhold, 393 California ve, 
S. Faber, 126 Bolorado Ave. 
VresbyteriauHoſpital, EteCongreß undWoodStr. 
%. C. Jate, 12 Desplaines Str. 
C. Engbauge, K ſted Str. 
©. Rojeubad, 21. . Baliten Str. 
GE. Witansti, 324 < Str. 
U. Jaffe, 338 S. Halſted Str. 
W. Roſenthal, 4 S. Halſted Str. 
.Roſen, 411 S. Hallted Str. 
Schulz, 526 S. Halſted Str. 
insty, 666 S. Nulited Str, 
2. vwalſted Ste. 
), 776 S. Halſted Str. 
ka, H4W. Barriion Str, 
J. E. Farrel, 1128 W. Harriſon Str, 
Ey. Levy, 1288 W. Harriſon Sto 
E. TIhonipjon, 845 Hinman Str. 
U. Berry, 199 W. Yafe Str. 
Kohn Schuiygler, 33 W. Yale Str. 
Heury Peterton, TS W. Lake Str. 
%. x. Bansden, 117%. Mapdijon Str, 
E. B. Damm, 210 W. Madijon Str, 
Henry Faſh, 516 W. Madiſoun Str. 
Frau Vecker, 5 R. Paulina Str. 
Frau L. Greeuberg, 12 ©. Paulina Etr, 
M. Xebler, 143 MW. Wolf Str. 
M. E. Altworth, 60 W. Raudolph Str. 
x. P. Baͤllin, W. Raudolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Van Buren Ste 
— Bruner, 508 8. 1: tr. 
Stau They S . 12, &tr, 
Sor Yıinden, 5 % tt. 
x. Goloneg, 
> 77} 


J 


3 | 

N. Brribl, 185 W 
$; rerh, 185 18. WU 
B. 


ð 


S. Sachſe, 860 W. 
H. Stofihas, 872 W. 21. Str. 
— Wagoner, 913 W. 21. Str. 


Südfeite, 


SH. Hoffmann, 2040 Archer Ave, 

—— aeger, 2140 Mrcher ve. 

News Store, 2738 Kottage Grove Aye, 
U. Beterion, 2414 Coitage Grove Ape, 
E. G. Goͤſhlin, 3113 Lottage Grove Ave, 
J. Waſſermann, 3240 Cottage Grove Übe. 
J. Dayle, 3700 Cottage Grove Ave. 
Kews Etore, 3705 Cottage Grove ve, 
J. Bon Derilice, 217 Drarborn Etr. 
28. King, 116 E. 18. Er. 

6. ©. Weudling, DS. Halfted Str, 
&. Kgalft, 3103 ©. Hallteo Etr. 

M. Genit, 3402 S. gelfed Eeir. 

RB. Ohm, 343 S. Balſted Str. 

x Fuchs, 3126 S. Halſted Str, 

$. frleiiiber, 314 ©. Hallo Sit. 
U. Schuridt, 37 ©. Halited Er. 
9. Weinitod, 564 ©. Halſted Str. 
&. Irams, 194 E. Harriſon Str. 

G. Landre, 111 E. Qarrifon Str. 

W. Monrow, 486 ©. State Etr. 
Frau frranfien, 1714 S. State Ste 
M. Eaibiun, 1730 S. State Str. 

G. Blad, 2131 S. State Str. 

Be Ronmer, 2306 ©. Etate Ste. 
8. Rirchler, 2724 ©. Etate eitr. 

:. Schneyder, 3W2 S. State Etr, 

iv. Gapeboft, 245 : Str. 

Rewe Etore, 8%. Str. 

9. I. Wallace, 3% 35. Str. 

9. Weinhold, 22:1 Wentwortb We, 
F. Finninger, 24 Wentivorth Wpco 
G. Wiejer, 403 Wentworth Abe. 

8. geb, 2717 Wentiwortb Ave. 

WB. Wagner, 3933 Weutiworthb Avbe. 


Lake Biew. 


Mr.Hofimann, E.:W.:-EtAjpland n.Belmontin, 
Dirs. Ibde, 845 Belmont Yive. 
9. Hoelckes, 915 Belmout Ave. 
GE. Krane, 1504 Dunning Er. 
C. W. Vearjon, 217 Yincoln Ave. 
F. 9. Moore, 442 Lincoln Ave. 
Donrolados News Store, 485 Lincoln pe, 
MR. Day, 49 Lincoln Ave. 
5. Wagner, 597 Lincoln pe, 
Mrs. Meter, 726 Yincolu Ave, 
J. Munk, 755 Lincoln Ave, 
. Neubaus, 849 Lincoln ve. 
Yuftad Wendt, 953 Lincoln Une, 
s we 1039 Yincolu Ave. 
. 8. Stepban, 1150 Lincoln Ave, 
F. Meihnast, 1181 Lincoln Ave. 
r3. GE. Dies, 1406 Wrightwood Ave. 


Town of Safe. 


News Go., 5394 Aihland Me. 
Vflugradt, 4754 Union Ave. 
Quaneta haden, 04 Wentworih Upe. 


„Abeundpoſt⸗ Chiceago, Nontag, den 12. Auguſt 1895. 





* 

Chiragoer Leben. 
Original-⸗Roman von ZKerd. Aſcher. 
(Fortſetzung.) 

Ein entſetzlicher Sturm, ein wahn— 
ſinniges Schreckens-Geheul, das, ei— 
ner brüllenden Furie gleich, durch den 
Saal tobte, unterbrach den Grafen. 
Hundert Rufe wurden ihm, wirr 
durcheinander in unverſtändlichem Ge— 
menge entgegengeſchleudert, geballte 
Fäuſte ſtreckten ſich ihm entgegen und 
ausgeſtreckte Finger wieſen auf den 
Bankier Shine, der mit verzerrten 
Zügen und wild umherrollenden Au— 


gen in ſeinem Stuhle ſitzen geblieben 


war. 

Der ſonorren Stimme des Grafen 
gelang es nur mit Mühe, den furcht— 
baren Lärm zu übertönen: 

„Jetzt erſt, vor wenigen Tagen,“ 
ſchrie er, die Hand gegen Shine aus— 
geſtreckt, in den Saal, „hat er den Ge— 
noſſen ſeiner fürchterlichſten Verbre— 
chen, einen Schurken, den mancher von 
Ihnen unter dem Namen Hezekiel P. 
O'Rourke kennen wird, gedungen, ei— 
nen Mann zu ermorden, von dem er 
fürchten mußte, daß er ſeine dunkle 
Vergangenheit vor die Oeffentlichkeit 
ziehen würde! — Dieſer Mann war 
ich, verfluchter Mörder!“ 

Und bei den letzten Worten faßte 
der Graf das vor ihm ſtehende bis 
zum Rand gefüllte Champagnerglas 
und ſchleuderte es dem Bankier mit— 
ten ir’3 Geſicht, ſo daß es in hundert 
Trümmer ging. — 

Shine ſprang empor. — So mäch— 
tig war jeder Einzelne von dieſen 
Schrecken erregenden, ſich in raſender 
Haſt überſtürzenden Vorgängen er— 
griffen, ſo geſpannt waren Aller Sin— 
ne auf das gerichtet, was nun folgen 
würde, daß in dieſem Augenblicke wie 


auf einen höheren Befehl der tobende 


Lärm einer plötlichen Todtenſtille 
Platz machte. Man war darauf ge— 
faßt, daß der Bankier irgend eine ver— 
borgene Waffe hervorreißen und ſei— 
nen fürchterlichen Gegner tödten wür— 
de. Aber nichts davon geſchah. — 

Shine wiſchte mit langſamer, zit— 
ternder Hand den Champagnerſchaum 
von ſeinem Antlitz und fuhr ſich durch 
das dünne graue Haar. Dabei ſah 
er mit weitgeöffneten, ſtarren Augen 
vor ſich nieder. 

„Wie das praſſelt,“ flüſterte er; und 
lauter: „wie das praſſelt! — Sie rö— 
ſten an den Flammen! — Schwarze 
Knochen, verkohlte Leiber — — das 
ſchwatzt nicht!“ — Ein gellendes, ent— 
ſetzliches Gelächter, das die feſteſten 
Männer unter den Anweſenden bis 
auf's Mark erſchauern machte, und 
nicht enden wollend, mit ſeinen gräß— 
lichen Mißtönen die Luft zerriß, drang 
aus der Kehle des Bankiers. — 

Er war wahnſinnig geworden. — 

Als man von dem Unglücklichen 
weg nach dem Grafen ſah, war die— 
ſer verſchwunden. 


Seit undenklichen Zeiten war in 
Chicago der Inhalt der Morgenblät— 
ter nicht mit annähernd ſolcher Gier 
verſchlungen worden, wie an dem 
Morgen, der dieſem ſchauerlichenBan— 
fette folgte. Uber war auch jemals 
an einem einzigen Tage eine folche 
Fülle finjterer Ereigniſſe vor fich ge- 
gangen? — Vonftedts Bericht über 
feine Abenteuer in der De Koven Str. 
las fih mie ein fpannendes Kapitel 
aus einem Kriminalroman. Und das 
Grauen erregende Ende O’Rourtes, 
de3 frommen „Befehrers“ und bibel- 
feften Freundes der Armen und Ent- 
erbten, den alle Welt gefannt hatte! 
Und das umfaffende Geftändnif aller 
feiner Verbredien, das er in jeiner 
legten Stunde in Gegenwart von Zeu- 
gen dem Polizeifapitän Kearney in die 
Feder diftirt hatte, und das eine 
wahre Blüthenlefe der entfehlichiten 
Verbrechen enthielt, die einen Men- 
fchen belaften fünnen! — Dann die 
Entdedung, daß der no im Laufe 
der Nacht [purlos verfchwundene Graf 
Suffin, den die fogenannte „gute Ge— 
fellichaft“ der Stadt als einen „dar 
manten Ravalier“ jo fehr verhätjchelt 
hatte, der in der Legende noch gefürch- 
tete und in hundert Heften der „Dime- 
Literatur” gefeierte Bandit, der „Karl 
Moor des Weiten“, und der Häupt- 
ling der Räuber» und Mörbderbande 
bon der De Koven Str. ein= und bie- 
felbe Perfon feien! — Endlich aber 
das Unerhörtefte von Allem: das Ban 
fett der „Brazilian Land Company“, 
die Entlarvbung des Schurken Shine 
und beijen plößlich hervorgetretener 
MWahnfinn, der noch in der Nacht ir 
Tobjucht übergegangen war und für 
den e3, nach dem übereinjtimmenden 
Urtheile einer Reihe der hervorragend- 
ften Irrenärzte feine Heilung gab. — 
Niemand. vermochte fich einer gleichen 
Fluth unheimlicher Gefchehniffe aus 
früheren Tagen zu erinnern! 

Schon in den erften Morgenjtunden 
diefes denfwürdigen Tages fah e3 vor 
der Office der Firma Kohn Shine & 
Co. aus, als follte eine Baftille er- 
türmt werden. Aus den entfernteiten 
Vororten waren die Leute gefommen, 
die ihr Geld noch bei Shine deponirt 
hatten und verlangten e3 jet, Dro> 
hend Arme und Stöde [hwingend, zu- 
rüd. Und ihnen hatten fich die Befiter 
von Antbeilfcheinen der „Brazilian 
Land Company“ angefchlojfen, au 
ihrerfeitö heulend und fluchend und 
ihr einbezahlte® Geld zurückverlan— 
gend, auf das fie doch keinerlei recht: 
lichen Anfprudh hatten. — 

Gegen Mittag verkündete der Herr 
mit der Rübenmeffer-Nafe den im 
Foyer der Börje harrenden Genoſſen 
mit äußerſt wichtiger Miene, daß die 
Firma John Shine & Co. foeben 
ihre Ihore gefperrt habe, die. ‘Polizei 
müffe die vor dem Haufe lagernde 
Menge mit Gewalt auseinandertrei- 
ben. — Um zwei Uhr fam ein Ande- 
rer mit der Meldung, die ,Brafiltaner“ 
würden mit zehn Prozent vom Werthe 
ausgeboten, aber niemand molle fie 
taufen, felbft die Männer von ber 


„Sontremine“ ließen Die Finger da- 


bon, denn es gehe das Gerücht umber, 


Sohn Shine habe die Kaffe der „Bra- 
zilian Land Company“ [handlich be: 
jtohlen, um fein Bankhaus über bie 
Schwierigkeiten der lebten Tage hin- 
wegzubringen. Außerdem wolle man 
wiſſen, der ganze „braſilianiſche Ver— 
trag“ ſei eine geſchickte Fälſchung 
Shines, in jedem Falle aber ſtehe feſt, 
daß der Acker Land zwiſchen dem Ma— 
deira und dem Tapaäajoz nicht fünf 
Cents werth ſei — niemand würde ſo 
dumm ſein, ſich in dieſer ſumpfigen 
Waldwüſte anzuſiedeln. 

„Der Gauner!“ ſagte ein Börfe- 
mann, der ſich an der Contremine mit— 
betheiligt hatte, und ſpie eine Ladung 
Tabakſaftes verächtlich auf den Boden 
hin. — 

Das war das Ende des Hauſes 
Sohn Shine & Co. und zugleich das 
Ende der mit Jo aroben Hoffnungen 
in’8 Leben gerufenen „Brazilian Land 
Company.“ — 

KIR. 

Mehr als ein Jahr ift feit den eben 
erzählten Greigniffen in’s Yand ges 
gangen, und man jchreibt wieder ein- 
mal den erften Mai. Während aber 
fonft in Chicago felten etwas von herr- 
licher Maienfreude zu verfpüren it, 
lachte diesmal der Himmel in feiner 
wunderpolliten Bläue auf die in ihrem 


föftlichiten Schmude prangende Erde. 


nieder, und die grämlichtten Menfchen- 
finder fühlten es heute leichter umd 
freier um die Bruft werben. 

Wie glüdlich waren aber erjt die, de= 
nen ein fröhliches Herz in der Bruft 
ſchlug! 

„Es iſt zum Räderſchlagen!“ ver— 
ſicherte zu wiederholten Malen auf's 
Aeußerſte vergnügt Dietrich Schein, 
der ſeit dem früheſten Morgen in ſei— 
nem Sonntagsſtaate — trotzdem na— 
türlich ohne Rock und in Hemdärmeln 
— in und außerhalb dem Hauſe um— 
herging, unverkennbar in Aufregung, 
aber, wie es dieſem quten Menſchen ſo 
recht zu gönnen iſt, in einer recht freu— 
digen Aufregung. 

Dietrich blieb vor dem großen Aka— 
zienbaume ſtehen, von deſſen Aeſten 
ein kecker Spatz einer am Dachfirſte 
ſitzenden Spätzin ſein eintöniges Lie— 
beslied zuzwitſcherte. 

„Menſch und Thier ſind froh in der 
wunderſchönen Zeit!“ ſagte Dietrich 
zu ſeinem „Feldwebel“, der eben, gleich 
ihm im Sonntagsſtaate, vor die Thür 
trat. Dann fügte er ernſter hinzu: 

„Möchte doch Einer mit den Fäuſten 
dreinſchlagen, wenn man denkt, daß es 
Leute gibt, die nun einmal nicht zu— 
frieden ſein wollen mit dem, was ih— 
nen der liebe Herrgott gern und reich— 
lich ſpendet, ſich placken, rackern und 
ſchinden all their life long, und dann 
unter die Erde müſſen, eh' ſie auch nur 
einen Biſſen von all' dem Herrlichen 
herum genoſſen haben. Nimmt man 
nur den unglückſeligen John; was hat— 
te er von ſeinem Jagen nach dem Dol— 
lar? Xothing at all: in Nacht und 
Wahnſinn mußte er in die Grube fah— 
ren!“ 

„Seit dreizehn Monaten liegt er 
unten,“ nickte die Frau. 

„Aber da kommen die Wagen!“ rief 
Dietrich erregt. „Hurrah! Sputet Euch, 
Leute!“ 

Das brachte er mit einer ſolchen 
Löwenſtimme hervor, daß die ganze 
Nachbarſchaft in Aufregung kam. Auf 
allen Seiten erſchienen die Köpfe von 
Weibern und Kindern an den Fenſtern 
und ſahen zu, wie die zwei ſtattlichen 
Karoſſen vor Scheins Haus auffuhren, 
ſo würdig und ſtolz wie vor dem Pa— 
laſte irgend eines Millionärs an Mi— 
chigan Boulevard. 

Es dauerte auch gar nicht lange, da 
entleerte das Haus Shine ſeinen gan— 
zen lebendigen Inhalt: Voran Vater 
Shine ſelber, der ſeine breiten Schul— 
tern richtig in einen langen ſchwarzen 
Bratenrock gezwängt hatte, dann Mrs. 
Shine in veilchenblauer Seide und 
hohen Stöckelſchuhen, hinter ihr, glü— 
hend vor Erregung, die ſchöne blonde 
Emilie an der Seite von Kate, welche 
während des Jahres, da wir ſie nicht 
geſehen haben, die verlorene Farbe des 
Angeſichtes und die Elaſtizität ihrer 
ſchmiegſamen Figur wiedergewonnen 
hatte. Hinter den Mädchen kamen 
Fred Campbell und Frank, letzterer ſo 
männlich und ſelbſtbewußt auftretend, 
wie man es dem Springinsfeld vor 
Jahr und Tag nimmermehr zugetraut 
hätte. Den Schluß des Zuges bildeten 
Ewmiliens acht Geſchwiſter, mit dem 
jüngſten Rangen, den der ewig in Erd— 
farben bemalte Willi an der Hand 
führte, an der Spitze. Die Kinder 
mußten zu Hauſe bleiben, während die 
Erwachſenen ſich in die Wagen ver— 
theilten, wobei Mrs. Schein Sorge 
dafür trug, daß ihre veilchenblaue 
Seide möglichſt zur Geltung komme. 

“Go on, then!“ ſchrie Dietrich aus 
vollen Lungen dem Kutſcher zu. 

Die Pferde legten ſich in die Strän— 
ge und die/ veilchenblaue Pracht der 
Frau Schein, wie die thaufriſche 
Schönheit der beiden jungen Mädchen 
glitt im Nu vor den geblendeten Au— 
gen der Bewohner der Oakdale Ave. 
dorüber und fort ging's zum Frie— 
densrichter, der heute Fred und Kate 


Es giebt nichts, gerade ſo gut wie 
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und Frank und Ginilie für Diefes Le- 
den bereinigen. a — 

Zu Ehren der beiden jungen Ehe: 
—— wie auch zu Ehren ber erften 

men gab Heute bie „Geber“ einen 
„Maiabend“, zu welchem alle Mit— 
glieder mit ihren Damen, ſowie ſelbſt— 
verſtändlich das Ehepaar Schein ge— 
beten worden waren. 

Das war ein Abend. 

Nachdem der würdige Präſident des 
ehrenwerthen Klub eine längere aus— 
gezeichnete und formvollendete Rede 
gehalten, in welcher er auf die doppelte 
Bedeutung des Feſtes — Maifeier und 
Hochzeitsfag zweier geſchätzter Mit— 
alieder — hingewiefen mwatte, wurde 
nach altem Brauche andäcdhtig das 
Mailied gefungen: 

rMai iſt gekommen, 
e ſchlagen aus! 
der Yult bat 


n Zorgen zu Haus.“ 


Sodann wurde eine mächtige Botole 
mit dem buftigen Maitrante fredenzt 
und auf eine fröhliche, fegensreiche Zu- 
funft angeftohen. 

Bald darauf erfcholfen drei Schläge 
an.der Ihüre, und herein trat ein 
Minnefänger in mittelalterlicher Rü— 
tung, ein Schwert an der Seite und 
eine Harfe in der Hand. Diefer Min- 
nefänger, der Hauspoet der „iyeder“, 
trug ein ungeheuer fhrwungpolles, äu- 
Berit gelungenes Gedicht vor, das mit 
den Verſen Molframs von Efchenbad 
im „Iannhäufer“ begann: 

We 
— — ud gr a 
und das in feinem meiteren Verlaufe 
die „ipeder” im Allgemeinen und die 
beiden neuvermählten Mitglieder im 
Bejonderen feierte. 

Neicher Beifall Iohnte den Dichter, 
und eine Dame drüdte ihm jogar einen 
Zorbeerfrang auf den von ihm felbit 
zufammengekleifterten Helm aus 
Pappe. 

(Fortfegung und Schluß folgt.) 
Copyrighied by "The Abendpost Co, 

Chicago, ill.. 1898. 
——— 
Gontaut Biron und der Berliner 
Sof. 

Der erfte franzöfifche Botlchafter in 
Berlin nach dem Kriege war befannt- 
li) der Marquis dv. Gontaut-Biron. 
Er hat zwei Bände Memoiren hinter: 
faffen, die in der diplomatilchen und 
politiſchen Welt vorausſichtlich viel 
Staub aufwirbeln werden. Der Her— 
zog v. Broglie, der von der Familie 
Gontaut-Birons mit der Herausgabe 
beauftragt tjt, veröffentlicht in Dem 
„Korreipondent“ bereit3 Einiges aus 
den Inhalt. Namentlicd) mas der neue 
Botfiyafter pon feinem eriten Empfan= 
ge am Berliner Hof meldet. Der Mars 
guis vd. Oontaut-Biron gehörte einer 
alien Xegitimiitenfamilie an, Die fich 
der Julimonarchie und dem zeiten 
staiferreich ftet3 fern gehalten hatte. 
Ihiers, der es liebte, in feiner Diplo- 
matie der Welt mit alten Xdelsnamen 
zu imponiren, hatte ihn mit dem Bor= 
fchlag überrafcht, die Vertretung der 
dritten Nepublit in Deutichland ju 
übernehmen. 

„Ich war,” fo beichreiht Gontaut 
jeinen Aufftieg im Berliner Kalais, 
„etwas befangen bezüglich meiner Hal: 
tung in einem auf allen Nähten gold- 
geltidten Frad, einem Degen, der mir 
zwiichen die Beine fchlug, einem Hut 
mit weißen Yedern auf dem Stopfe. Ich 
rteb mir Die Yugen, ob ich benommen 
war oder klar jah. War ich es, der 
Sohn der Streuzfahrer, der im Namen 
des Präſidenten der franzöſiſchen Re— 
publik mich als Botſchafter meines um— 
geſtürzten, beſiegten Vaterlandes, dem 
neuen Kaiſer von Deutſchland vorzu— 
ſtellen hatte, der im vollen Glanze ſei— 
ner Erfolge, umgeben von triumphi— 
renden Generälen thront. Als ich die 
Treppe hinaufſtieg und durch die gold— 
ſtarrende Menge der Generäle paſſirte, 
dachte ich melancholiſch, daß ich jenen 
dönigen des Alterthums glich, die, 
durch die Römer beſiegt und geplün— 
dert, im Triumphzug des Siegers fi— 
gurirten. 

Als die Thüren des Audienzſaales 
ſich öffneten, trat ich allein ein und be— 
merkte in der Mitte des Salons einen 
großgewachſenen Mann von ſoldati— 
ſchem und wohlwollendem Geſichtsaus— 
druck, aufrechtſtehend, unbedeckten 
Hauptes, mit dem Großband der Eh— 
renlegion. Es war der Kaiſer. Ich 
ſchritt auf ihn zu und verneigte mich 
tief. Er trat mir entgegen. Ich hielt 
die Heine, im Voraus präparirte Nede, 
und Jchloß, nachdem ich von der Loya— 
lität, mit der ich meine Aufgabe erfül- 
fen würde, gefprochen mit den Wor: 
ten: „Der Friede in Ehren ift ein we— 
tentlih Gut für die Völker,“ Bei den 
Worten Loyalität und Ehre nidte der 
Katfer leicht als Zeichen der Beiftim- 
mung. „Dieje Gefinnungen,“ fagte er 
darauf, „find die meinigen; ich merde 
bejtrebt fein, Ihren Aufenthalt in Ber- 
lin jo angenehm wie möglich zu ge- 
ſtalten.“ 

Nach der Audienz beim Kaiſer ging 
es zur Kaiſerin Auguſta. Sie gefiel 
ſich darin, die Audienz über das ge— 
wohnte Maß zu verlängern und gegen 
den Gebrauch, den Botſchafter zuͤm 
Sitzen aufzufordern. Sie unterhielt 
ihn von ihren Beziehungen mit der 
Familie Gontaut-Birons in Paris, 
und namentlich zu deſſen jüngſt ge— 
ſtorbenen ausgezeichneten Mutter. Es 
iſt zweifellos, fügte ſie hinzu, ein 
Opfer Ihrerſeits, die hieſige Botſchaft 
zu übernehmen, aber Sie haben gut 
daran gethan; rechnen Sie auf mich 
dafür, daß Sie es nicht zu bereuen 
haben werden. 

Von Seiten des Kronprinzen hatte 
Gontaut-Biron nicht auf einen ſo 
ſympathiſchen Empfang gerechnet. 
Aber die Sprache, die er führte, war 
ungemein hochherzig: „Ich kenne viele 
Perſonen in Frankreich,“ ſagte er; „ich 
habe auch während der letzten Ereig— 
niſſe viele kennen gelernt.“ „Gewiß,“ 
antwortete der Botſchafter, „auch den 
Biſchof von Orleans, der von den Ge— 
ſinnungen Eurer kaiſerlichen Hoheit 
ſehr erfüllt war.“ Ich habe derrn 


Ein ſtolzer Eichw 


Dupanloup,“ meinte der Kronprinz, 
„unglücklicherweiſe nur zehn Minuten 
geſehen, ehe er nach Bordeaux fuhr. 
Es iſt ein furchtbarer Aderlaß, der 
unſeren beiden Nationen zu Theil 
wurde; er hat uns wie Ihnen ſchmerz— 
liche Opfer auferlegt. Jetzt muß man 
den Frieden erhalten.“ „Mit dieſem 
Gefühl bin ich nach Berlin gekom— 
men,“ erwiederte Gontaut, „es iſt ein 
gewiſſes Verdienſt von uns, wenn wir 
den Frieden erhalten wollen, denn er 
toftet ung viel. Uber er ijt Deutich- 
land und FFranfreich gleich nügtich.“ 
— „Ad, er it eg für alle Welt!“ Die 
Kronprinzeflin, heute Kaiferin Fried» 
rich, wiederholte diefe Worte mit fanf- 
ter Energie. 

Von da an wohnte der Botfchafter 
mit feinen Töchtern den Hoffeiten bei. 
Wenn er zwilchen den SHöflichkeiten, 


(de 


und da einen Stoß von Geiten 
Fürften Bismard erhielt, fo wuRt 
Gontant auf geſchickte Weiſe fich zu 
ſtellen, als bemerke er das nicht, und 
er wußte die Hinderniſſe zu umgehen, 
die er nicht von der Front aus neh— 
men konnte; durch ſeine Verbindun— 
gen, ſeine Familienbeziehungen zum 


hohen preußiſchen Adel, wußte er ſeine | 


Ideen durchzuſetzen, den Untergrund 
der Dinge zu erfahren und in der 
Stille des Kabinets alles treu an 
Thiers zu 


mir, Gontaut-Biron nach Berlin zu 
ſchicken. . Fürſt Bismarck hat ſich be— 
lanntlich oft und herb genug darüber 


Zus 


beflagt, melden Schaden fein: Politit | 


durch die Hofbeziehungen des franzd- 
ftfchen Botfchafters erlitt, e8 war ein 
Erfola für ihn, ale Gontaut-Biron 
im Sabre 1877 von feinem Bojten ab- 
berufen wurde. 

— 


Japaniſche Journaliſtenſchlauheit. 


Ein deutſcher Korreſpondent in To— 
kio berichtet folgendes amüſante Ge— 
ſchichtchen: Ein japaniſches Telegra— 
phenbureau hat es ftch in den ı 


Kriegsſchauplatze abonnirten Zeitun 
gen immer gute Nachrichten zu ver 
ſchaffen. Aber was ihm die eigenen 
Agenten aus Shanghai, Soul, Tient— 
ſin, Port Arthur, Formoſa depeſchir— 
ten, erſchien ſofort auch in den Extra— 
blättern der nicht angeſchloſſenen Zei 
tung als Mittheilung eines anderen 
Telegraphenbureaus. Der Verdacht 
entſtand, daß ein beſtimmter Beamter 
die eingehenden Depeſchen unter der 
Hand an das Konkurrenzunternehmen 
mittheilte. Um den Thaibeſtand klar— 
zuſtellen, wurde dem betreffenden Be— 
amten eine fingirte, aber ſcheinbar 
plauſible und wichtige Nachricht zu— 
geſtellt. 
Extrablätter der von dem verdächtigen 
Bureau bedienten Blätter von Hand 
zuHand und verkündeten: „Japaniſche 
Kriegsſchiffe ſind auf der Höhe von 
Formoſa deutſchen Kriegsſchiffen be— 
gegnet, die ſofort Alles klar zum Ge— 
fecht machten. Es wurden Schüſſe 
gewechſelt und eine Seeſchlacht im 
Kleinen geliefert.“ Tags darauf ver— 
kündete das Bureau triumphirend 
das Gelingen der Liſt. Vierundzwan— 
zig Stunden lang hielt aber dieſer 
Scherz dieGemüther der hieſigenDeut— 
ſchen und deutſchfreundlichen Japaner 
in Spannung. Denn bei der großen 
Erbitterung über die unerwartete 
deutſche Intervention war es wohl 
möglich, daß einer der japaniſchen 
Kommandanten an dem kleinen Ka— 
nonenboot „Iltis“, das ihm gerade in 
den Wurf kam, ſein Müthchen kühlte 
Durch die nähere Präziſirung, daß di 
betheiligte „Flotte'der die Interven— 
tionspolittf leitenden Macht aus ei- 
nem Kanonenboot Io 


erfundene Nachricht auch nach der Auf 


berichten, der immer aufs | 
Neue faate: Welch’ guter Gedanfe von | 


icHien I 
zwölf Monaten viel koſten laſſen, um 
über die wichtigen Vorgänge auf dem | 


| 





3ald gingen denn auch die | 
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von 489 Tonnen eb BETEN 
rn as u 2 : | MNeinigung Der Jähue......... 
mit vier Gefchügen beitand, erhielt die | meroun 


lärung einen gemiffen fomijchen Netz | 
für das japanische Publitum, etwa 


iwie ein berühmt gewordenes enalifches 
Bild von Wei haiswei für unfere gu- 
ten Vettern jenfeits des Kanals. 
— — — — 
Auswahl der Linien 

Nach dem Tempelritter-Konklave in Boſton, 
über die Nickel Plate-Bahnlinie, ſchließen 
ein: Ghautaugua Yafe, Niagara 
ThonjandAstands, die Schnellen desSt. Lorenz 
Tlufies,Saratoga, die Palliſaden des Hudſon 
den Hooſae Tunnel und Fahrt durch die 
Berkſhire Hills bei Tageslicht. 
Verkauf vom 19. Auguſt bis 25. einſchließlich; 


v⸗ 
—— — 
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niedriaſte Raten, kurze Fahrzeit und unüber- 


trefflicher Dienſt, einſchließlich Palace Schlaf— 
und Speiſe-Wagen. Wegen weiterer Einzel 
beiten jchreibt an X. 9. Galahan, General 
Agent, 111 Adams Str., Chicago. 
momi—20aug 


Sets zuverlällg. 


Es werden viele ſchädliche Präpara— 
tionen gebraucht, behuis Verſchönerung 
der Haut, und um derſelben ein klares, durch 
ſichtiges Ausſehen zu verleihen, der Effeft 
derſelben iſt aber nur temporar 
uud das Refultat iſt ein verderv— 
liches. Deshalb wird jezt jenes abſo— 
Int barınloje Berihöncerungsmiis 
tel, welches in der ganzen Welt befasnt 
iſt als 


ausſchließlich gebraucht für die per— 
manente Verſchönerung des Teints und 
Berleihung Dauernder Pradıt Der 
aclbeiten und mit Are dlan beded: 
ten Dant. Ihaiächlich verleigt die ſtarke 
Wirfung diejes 


—_Nnferordentlihen— 
Verfhönerungsmiltels 


jelbjt den müden uud abgehärnten Wangen 
von alten Berjouen die Blüthe Der 
Jugend. modı 


Zu haben bei allen Apothefern. 


„Deutlich, aber athletifch.“ 


(Nach einer Skizze im New York Truth.) I 
Augeniheinlih das Bild einer Frau, 


\ 


— 


w 


die zum erſten Male mit Pearline 
hausreinmacht. Sie findet aus, daß 
die Arbeit, die früher ſtets die ſchwerſte 
ar, jetzt im Vergleich leicht, angenehm 


und ſchnell gethan wird — und in 
ihrer Freude, Begeifterung und u 
ihrer mutbigen Stimmung bäumt 


fie fih in die Höhe. Wahrfcheinlich 


it dies ein 


diefelbe Meife 


zu erfennen asben. 


übertriebener $all. 
Dennoh mag es fein, daß 
es viele frauen giebt, welche, 
“wenn fie zum erften Male 
mit Pearline hausrein- 
machen, ihr Deranügen auf 
Ihr hört zwar nichts davon. 


Sie fasen Euch einfach, daß in ihrem ganzen Xeben die Arbeit 


des 


Hausreinmahens nie fo leicht, fo zufriedenftellend, fo fchnell 


und jo vollfommen aut gethan wurde. 


Schicket 
es zurück 


467 





Hauſirer und unglaubwürdige Groeers werden Euch ſagen, ‚dies iſt ſo gut 
wie“ oder „dafielbe wie Tearline." 


Es iſt falſch — Peerline 


wird nie hauſirt, und ſolte Cuer Grocer Euch etwas Anderes ſur 
Rearline jgiden, jeid geredt, — ihidet es zurüd, 


Samestule, New Dort 


für Säuglinge und Kinder, 


“Castorfia empfohls Ich, weil es ein 
gütes Mittel sür Kinder ist und besser als 
ellv anderon, die ich — 

H. A. AECHER, M, D., 
111 So. Oxtord St., Brouki,a, N. Y. 


Castoria kurirt Kolik, Torstapfung, 

Mugensäuro, Diarrboe, Aufstossan, 

Tödtet Würmer, verleibt Schlaf und beför» 
dert Vertauung 

Ohne schädliche Aranelstoffe, 


_ WASHINOTON 


MEDICAL 


638 RANDOLPH ST.,, 
CHICAGO, ILL. 


INSTITUTE, 


n Eonfaltirt Den alten Arzt, Ter medicinifhe 


6 
Wr \ EIER. 


Vorſteher gra · 


duirte mit hoben Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt VProfeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
lung geheinder, nervöſer und chroniſcher Nraukhei⸗ 


35 


ten. 


Tauſende von jungen Männern w 


urden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Mäntier“, frei per Expreß zugeſandt. 


gif, nervöſe Schwäche, Rißbranch des Syſtems, er« 
Lerlorene Manubarkeit, — — an Gedanten, Ab» 


— — — 


— — 
ut igung geen Geſellſchaſt, Tnergielsſigkeit, frübzeitiger Verfall, Varicocele 
und Inverinögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenlet jedoch, daß Ihr reſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


Woucuche 


ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


a 


a | Heonti any Ars 
r ſchmucke Juͤngling vernachläſſigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 


a 8, > 4 > Zn : zarte C = 
Anſtedende Krankheiten, lihen Stedien — erſten, zweiten 


* 


— TI * * z 
und dritten; geſchwürartige Affette 
x 


— 


der Kehle, 


Naſe, Knochen und Aus⸗ 


gehen der Haare ſowohl wie Samenſluß, eitrige oder auſteckende Eraiehnn: 
gen, Striknrren, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


* 


reinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig 


Ir AT x," 5 — £ 2* .. 
Beyandlung Für obige Krankheiten jo eingert 


gebeilt. Wir haben unjereg 
tet, dep fie nicht allein fofortige 


Lindernüg, jondern auch permanente Heilung jierk. 
Bedenket, wir garantiren 5500. 00 fuür rede geheime Krankheit zır be« 


zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpachkt, daß ſie feine Neugierde 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunſt in allen Fällen vorgezogen, 

Office-Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


85 Beſtes Gebiß 85 
. . auf rothem Gummi ... 
Ceſchriebene Garantie gegeben. 


Schmerzlofes Zahnausziehen 250. 


Gutes 
Gebiß 


2 Starät. 
Goldftronen 


Mbfolut unzerbrehlich-Ghenholz-Platten 86.00 | 


Mitatifirte Yuit... 
EEE: 2 — T75e aufm. 
Belonders niedrige !prerie fir Goldfronen und Üridges 
Arber. Zöjahrıge Erfahrung 
Philadelphia Dental 
210 State Ztr., nabe Adams, 
Aweia-Office: 210 Elybozrn 2ive. 
Peidte Yibzahluirg. 
6 geſchickle Zahnkünſtier Danie zur Ku wartung. 
Lifen taglıdh bis v Uhr Abends. Bouutags v dis 4 


der berihmte Spezialiſt. garau— 


83 


DR. VAN DIKE, 


Parlsrs, | 


KRANKHEITEN 
ftrizität geheilt. 


Ash r 
a 


NRhesmaiissaue, Sciatica, Chronis 
fdye und Nerpvenfranfheiten bei Män— 


| term und Araucı: in allen Jallen, wo Medis 


Zel.: Sarrifon 485. | 


zin fehlſchlug. 


Brüche werden ebenfalls durch 


ı &leftrizität gebeitt. 


zgjlim | 


Unfjer groger tlluitrirter Katalog ıit unents 


— 


geltlich in unſerer Offiee zu haben. 


tirt Heilung für alle Haut und 


t + Strantberten 


nd Körper. alle 
oder Geld 


Fuuen. Ge-⸗ 


1. Wannbarkeit | 


und mirttelatterigen | 


en aerıt Dacc) Wleftrizität 

er x wicederhergeitellt, 
stranchriten von rauen cine Spezies: 
Schmerzen im Nüden, Gebarmutter-Borrall, 

Geichtwirre, Tumors. sirebs ıc. danerud 
18 96 STATE STR., 

v—l und 2. „1ddj 


gen 

titäs. 
Lencorrhoen 
aebeitt. Nomiuitation 
Zimmer 3380. 


.o [2 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das etitzige, 


weiche? Tag nd Nat mit Bequemlichtert getragen 
wird, indem e3 den Bruch auch bei der ltäriften Rürpere 


Gutleeruns | 


bewegung zurickhalt und jeden Bruch heilt. Statalog | 


auf Verlaͤngen frei zugeſandt. Willij 


Improved Eléctrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. | # 


Brüdıe. 


Meine Bruchbänder über» | 


treffen ale auderen. Hei⸗ 
luung eriolgt 

ſchüumſten Falle. Sowie 

alle Apra rate ſür Verkruͤp⸗ 

velung 

miftrümvfe, Leibbinden ꝛc. Mi 
vorrätig beim größten deutichen Fabrita 
ROB’T WOLFERTZ, €0 Fifth Ave., 
für Brüde und Strüppel z 
12 Uhr. Dame werden von einer Dante bedient, 


ach 


@ptikus, E. ADAMS STR. 


Geurune Unterfuhung von Augen und Aunvaflung 


‘5  WORLD’S 


n des Körpers Gr Me 
1 it ! 


Svuutaqs offen von Ibid | 


Spredzeit von I Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Aends, Sonntags Vormittags von 10—12 
Uhr; RKonjuitation frei, mmfebw 


The Owen Elestric Belt & Appliance Co, 
209 Stats Str. (ücde Adams). Chicago, Il. 


— 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


97 Milwaukee 
Ä Ave., 
&d> Hurou Ste. 

_ Svezıal » Uerzte fe 
Bant- und Geichlechtse 
Kraufbeiten. Syphilis, 

: Märmerichwärhe, wei⸗ 
Ben Flug. Wkutterfeie 
den und alle droniiden 
Krankheiten. 


Behandlung HJ.) per Monat 


a n?i. Medizin). 
8 Dificeftunden: 9 bis 9 Uhr. Somuteqgs 10 did 30, 


MEDICAL 


INSTITUTE, 





56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


' Buodeniraß ıc. 


von Släjern für alie Mängel der Schfrait. Konjultırz | 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boit-Difice. 


— Dr. SCHROEDER. 
Pe Anerfannt der beile, 
LITTTT Zanuarjt, 824 Milwaukee Avenu 
dahe Diviſton Str. — Feine Zahne 

und aufwärts. Zadue jchmerzlos gezogen 
Blatten. 
Aue Arbeiten garuntırt — Gouilags vifen. 





— ————— 
=» Dr. Paul Steinberg 
Fr Zahnarzt, 
OT? No 332 E. North Ave, 


it von Enropa zurüdgefehrt. mmi 


Reiet die Sonniagsbeilagne Der 


Abendpost. 


zuveriäifigiie | 


| 547%. Glarf Ltr. 
Yäbne ohne | 
Sv:d- und Silberfülluug zum halben Preis. | 
1501} | 


Die Aerzte diefer Aırftalt find erfahrene deutiche Epee 


ı ztatıften uud betrachten es ald eine Eyre, ihre leiden den 


wiitnrenjchen jo fariell als möglich von ihren Gebrechem 
zu heiten. Sie heiten arüudliich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
Leiden und Menitruationsftörungen obme 
Operation, alte offene Geihwiäre und Wunden, 
Aitbma und Matarırh pofitin 
eheilt. Neue Picthode, abijolut unfchlbear, 
abe ir Deutihland Zaufende geheilt. Meine 


| Mithemnoth mehr. Behandlung tuık Wedizine, mu 


Drei Dollars 
den Monat. — Ecdneidet Bird aus. — Stunts 


| den: Ylihr Morgens bis 6 Uhr Ubendi; Sonntags 
>w 


10 bı3 12 Up. 


Dr. Rudolph Menn 
hat feine Frarıs wieder auigenommen 
Stunden S—10. TA. 
Yew Era Bldg., Ede Halited Er Blue 
und Harriion Str. Gtunden I—L 

dauglm 


Ofirce 
Island Ane 
Zei. weit 10sS. 


3 Ei | Dr. KEAN 


Specialist, 
&tadlirt 1864. 
159 ©. Siart Sır 


Die beften u. billigiten Wrudie 

I Bänder fauft mau deim Fabrie 
tante OTTO KALTEICH, iummeg 

ı 133 Clark Str, Ge Madıjem 


Sohbnunge” 


— ———— 





(Gigenberiht Be die e „Aben —— 
Volitiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 27. Juli 1895. 


Ueber die Vermögensverhältniſſe der 


Einwohner Berlins gibt ein dickleibiger 
Band, der auf Grund der ſoeben ab— 
geſchloſſenen Ginkommenſteuer-Veran— 


laqung für °1895—96 die amtlichen | | 
| abermals Gleiches mit Gleichen veralt= | 


ı hen. ©o 3. B. Unterwäfche, Hemden, 


Ziffern enthält, recht ausführlichen B:- 
fcheid. Aus diefem aftenmäßigen Ma- 
terial geht zweifelsohne hervor, daß 


noch immer ift. Die „großen Einfom- 
men“ fangen hier hei 9,500 Mart an, 


etwa $2300 das Jahr, und eö gibt fol= | 


her „großen“ Eintommen nur 11,797 
bier, wozu noh 212 Sefellfchaften, 


Banken u.f.m. fommen. Höchft verfteus | i J 
trotzdem ſie natürlich viel theurer als 


fertige deutſche Fabrikwaaren und in 
Folge des Imports auch viel theurer 


ert iſt eine Aktiengeſellſchaft, die bei 
3,730,000 Mark (nicht ganz eine Mil— 
Kon Dollars) etwa 
Steuern zu zahlen hat. Die reichite 

Einzelperfon it nur 2öfacher Thaler: 
Millionär, während bei Lebzeiten Des 
alten Bleichröder doch wenigſtens 
„großer“ Millionär exiſtirte. 
dieſem Kröſus gibt es noch 7 andere 
„Milliardäre“ (wie ſie hier ſcherzweiſe 


genannt werden), d. h. Leute mit min- 


Einkommen, 
ten. Thalermillionäre gibt es deren 
noch 311 nebſt 60 Geſellſchaften. 

Das wäre alſo in der Hauptſtadt 


des Deutfchen Reiches die ganze “hante | 
finance” — im Veraleich zu New Horf | 
felbjt zu Chicago und | 


und Bolton, 
Bhiladelphia, von London und Paris 
ganz zu ſchweigen, immerhin recht 


von einem unternehmungsluſtigen Re— 
porter nachgerechnet, daß die dabei an— 
weſenden 260Perſonen zuſammen über 
$1,000,000,000, oder 4000 Millionen 
Marf allein „werth” waren, und das 
war ja doch-nur ein Vruchtheil de3 


gefammten Nem Yorker Millionärvölts | 


chen?. Wenn man nun aber etmas hin- 
abjteigt und zu den gewöhnlichen Ber- 
Yiner Steuerzahlern fommt, jo wird 
das Bild noch we ſentlich trüber. 
es zeigt lich, d dat e3 828,395 fteuerfreie 
Berfonen in Berlin —* — alſo un— 
gefähr gerade die Hälfte der Einwoh— 


nerſchaft. — Und wenn hier Jemand 


ſteuerfrei iſt, ſo darf er noch nicht ein— 
mal 900 Mark — 8220 — das Jahr 


kommenſteuer ſchon an, ihre Schraube 
anzuziehen. Der Klaſſe der „kleinen“ 
Steuerpflichtigen gehören 
an, die von 900 bis 3000 Mark das 
Jahr verdienen oder ſonſt erhalten, 
und deren gibt es 284,431. Die „mitt— 
leren“ Einkommen —* die von 
3000 bis 9500 Mark laufen, zählen 
nur 31,052 
geſagt, kommen die „großen“ Einkom— 
men, von 9500 Mark aufwärts. 
Dabei 
günſtig für mich 
Worte über die relative „Theuerkeit 
zu ſagen. 
die Anficht verbreitet, 
hier in Deutichland billig Jei. 
möhnlich heißt es, 
Großen und Ganzen hier 50 Prozent 
mohlfeiler als 
foloffale Uebertreibung. Wa3, fpeziell 
Berlin anbetrifft, jo beftreite ic) ganz 
entjchieben — auf Grund einer nun- 
er einjährigen Erfahrung —, dab; 


Se 


Mohlveritanden — Gleiches mit Olei- 
Es berglichen; womit ich meine, daß 


wenn man bier in Berlin jo gut und | 


reichlich ißt und trinft und jo bequem 
und angenehm wohnt wie in Chicago, 


Tolches hier um feinen Deut billiger 1jt. | 
‘m Gegentheil, e8 läßt fi) Yeicht be- | Mabgebend 
mweijen, daß man dann fogar noch mehr | 


Togenannten | 


Geld braucht. Gerade die 


“necessities of life” find hier theuer, 


d. h. wenn man darunter eine naht: | 
qute Kojt und eine menfchen= | 


hafte, 
mwürdige Wohnung mit einbeareift. 
Die Wohnungsmiethen find raſend 
hoch hier, troß der Thatfacde, daß auch 


jet noch zirka 35006 Wohnungen leer 
| verpielfachen, 


und unbewohnt jtehen. Der Raum 


wird Einem hier per Duadratzoll zu= | 


gemejjen, und für jede, auch die 
ringfte Annehntlichkeit in der Woh- 
nung rechnet der Hauswirth extra. 
Wohnungen von 3 Zimmern gelten hier 
ſchon als „große“ Wohnungen, und 


g9e⸗ 


die Statiſtik zeigt, daß weitaus die 


Frößere Hälfte der Berliner Haushal— 
tungen ſich mit einem Zimmer nebſt 
Küche behelfen muß. Eine Wohnung 
bon 6—7 Zimmern, mit den “modern 
improvements” verfehen, fowie auch 
in anftändiaer Nachbarſchaft gelegen, 


koſtet ſoviel in Berlin, daß nur ſehr 


wenige ſie ſich leiſten können. Gärten, 
Rafenplahe, Hofraum zum Trocknen 
der Wäſche u. ſ. w. gibt's hier ein— 
fach nicht, Ar in verſchwindend ge- 
ringen Ausnahmen. Sodaß alſo der 
Chicagoer, der in Berlin lebt und nur 
foviel verdient, wie er dort verdiente, 
hier in Bezug auf Wohnung ganz ent— 
ſchieden ſich mit —— und We— 
nigerem behelfen muß. Was die Koſt 
anbetrifft, ſo iſt die ebenfalls, wenn 
man fo reichlich Fleifch aenießen will, 
mie man’3 u Chicago thut, viel 
* urer. Mande DIR mie 
. 8. das feinere „Steat“, die „Ien- 
Derloins“, Schinfen u. f. m. find dop- 
pelt fo theuer wie in Chicago; durd)- 
Tchnittlich ift das Fleifch aber 60—75 
Prozent theurer. Nun hilft fich der 


Berliner allerdings damit, daß er eben | 


fehr viel weniger Fleifch ift als ber 
EChicagoer, überhaupt viel meniger 
nahrhafte Kojt hat; aber eine der un= 
erfreulichen Folgen diefer Thatſache 
wird auch dem aufmerffamen Beobad)- 
ter bald augenfällia — das Ihmwädhli- 
che, ungefunde Ausfehen der meijten 
Leute, vor allem der Kinder und Frau- 
en, die lange nicht ſoviel Nahrftoff 
zu fich nehmen, wie ihre Natur e8 er- 
fordert. Eier, Butter, Milch find un- 
gefähr aleich hoch im Preife mit Chi- 
cago; Gemüfe etwas billiger, aber nicht 
viel, fogar zu Zeiten theurer al3 drü— 
ben; Früchte manchmal mwohlfeil, aber 
das ganze Jahr durch berechnet viel 


150,000 Mark | mpor 
| ala in Amerita find. 
| che qute braune en 8. 


ein | 
Außer | 


| und 


Denn | 


ı mehr. 
verdienen, denn bei 900 fängt die Ein- | 


Diejenigen 


Berfonen, und dann, wie | 


| fo einfach, zu Jagen 


ilt die Gelegenheit hier zu | 
um einmal einige | 
“| 
Sn Amerika iſt allgemein 


daß das Leben 
noch _fortgelogen. 


I Di ı er 5d r de 
das Leben ſei im die Sch hutzz öllner aus der Zunahme! 3 


brüben. Das ijt eine | 


| zweiflung. 


| Kinley⸗P 





theurer, dabei Tange nicht in derfelben 
Auswahl und Güte wie in Chicago. 


ı Kleider allerdings find wohlfeiler hier, 
| namentlich) die gewöhnlichere©Soprte, da- 


gegen feinere, forafältig gemachte find 
um nicht viel billiger. Sch habe neulich 


ISO Marf — 820 — für einen Rod 
ı bezahlt. Einzelne Kleidungsftüce find 


Dagegen viel theurer hier wie drüben — 


Schubzeug. Das lebtere it, wenn bil- 


das faiterliche Berlin, im Vergleich zu | Fig, fo Tchlecht und plump gemacht, dah 


anderen Großftädten fomwohl der alten | 


wie neuen Welt eine recht arme Stadt | Schuh 
Italien, Wien, Brüſſel, jetzt ſogar aus 


Amerika, 


es ein Grauen iſt. Thatſächlich impor— 
tirt man fertige Schuht aaren aus 


und Die amerifanifchen 
Schuhe und Stiefel in Berlin find an- 
erfannt die preiswerthejten, eleaante- 


| ten und dauerhafteften, fo daß es Tich | 


wirklich verlohnt, nur Diefe zu faufen, 


Für ameritani- 


‚50 erhält, 
Ueber: 


die man in Chicaao für $: 
zahlt man bier $5.25— % 3.10. 
haupt it die Xederwaare 

Gummimwaare — in Deutfchland theu= 


rer und fchlechter al3 drüben, und Die | 
mit 
peftens einer Million Mark jährlichen | diefer Ihatfache auch völlig vertraut | 
Dagegen 11 Gejellichaf: | 


hiefigen Gemwerbetreibenden ind 


und rechnen jebt fogar mit der ameri- 
kaniſchen Konkurre nz der nahen 


fchen Gefhäftsmannes drei GSchreib- 


| tifche — zmei deutfche und ein ameri- | 


. Pi r ı ? 3 No N 
armjelig. Ver einer fürzlich ftattgefuns | fanifcher aus Nero York 


denen Hochzeit in Nem Mork wurbe ja | 


importirt. 
Der Iebtere Loftete $18 -— 72 Mark — 
an Drt und Stelle abaeliefert und war 
piel befler für den den Ziwed in jeder 


| Hinficht — bequemer, mehr vermend- 


Haren ._ enthaltend, viel „orieit= 
tirbarer“ u. |. m. -— als die zwei deut- 
ſchen, u rien der eine 136 Mar, 
der andere 108 Mark aefoitet hatte, 


Menn ich jebt, nachdem ih an Ort | 
Steffe Erfahrung oefammelt und | 
Vergleiche anſtellen konnte, höre, wie 


Jemand jest: „Das Leben tft viel bil- 
figer in Deutfchland ala in Amerika“, 


widerſprechen, denn die Behauptung 


iſt heutzutage nicht mehr wahr. Vor 
20 Jahren war ſie's, aber jetzt nicht 


W. v. Schierbrand. 


—— — 


Der Triumph der Rohwolle. 


Es iſt für die Partei der Monopo= 
liiten fo außerordentlich leicht gemejen, 
d18 ameriftanifche Volk über Das ? 


fie mit ein paar Schlagworten 
2 Allen, die nicht t 

ringen fonnten oder mwollten, i 
\ raumente I — Es war ja 
es handle 
diglich darum, ob unſere heimiſchen 
Produzenten gegen den Mitbewerb 
ausländiſcher geſchützt und jenen ihr 

Erwerb erhalten werden ſolle! 

In demſelben Geiſte wird 
Gerade jetzt 


Moſſ 
Woll 


Abſch affuna des Wollzolles 
den. Das ilt jchon die reine 


Zunahme ift 


SmportS einen Beweis gegen Di2 
zu ſchmie— 
Ver⸗ 
Jene 
Thatſache und beweiſt 


Entwicklung unſerer Wollwaaren-In— 
das geben hier überhaupt hilliger iſt. duſtrie 0 ————— 
ſchaft des Wilſon-Tarifs, der Abſchaf— 


Wir brauchen jetzt 


unter der größten Errungen— 
fung des Wollzolls. 
mehr als das doppelte Quantum ein— 
geführter Wolle, 
eriode, für welche wir das am 
30. Juni 1892 endende Fiskaljahr als 
annehmen. 
riode aber der Woll-Import 
ſchon abgenommen, ungefähr um ein 
Viertel gegenüber dem früheren größ— 
ten Import. Von der A 


— 
hatte 


reden. Sm Jahre 1894—95 haben 
wir den Wollimport nahezu verdopelt, 
gegen den größten je gehabten, 
werben ihn im neuen Jahre noch weiter 


Ueber diefe Xmport-Zunahme jchrei= 
en nun die Schußzöllner Zetermordio. 
Statt anzuerkennen, daß fie ein Arau= 
ment für die Neubelebung unferer 
Wollwaaren-Induſtrie iſt, ſchwatzen 
ſie nur von der Beeinträchtigung un— 
ſerer Woll-Produktion! 

Angenommen, eine ſolche läge wirk— 


lich vor, ſo machte dies auch nicht viel 


aus. Es war gerade eine der großen 
Schattenſeiten unſeres monopoliſti— 
ſchen Tarifs, daß er vielfach Produk— 
tionszweige, deren Intereſſenten im 


„King“ waren, bevorzugte ohne Rüde | 


jiht auf andere, Die unendlich bedeu=- 
tender waren und die durch Vertheue- 
rung ihrer Stoffe verfrüppelt wurden. 
Dies ailt für Wollzudht und Wollmaa= 
ren-Fabrikation. 

Das Unſinnigſte war, daß die Woll— 
zucht dabei erſt noch herunterkam, we— 
der die Produktion vermehrt, noch 
— aufrecht erhalten wurden. Am 

ſchärfſten trat dies in der MeKinley— 
— zu Tage. 

Wohl kam dies nicht allein aufRech— 
nung des Schutzzolls. Die Ver. Staa— 
ten werden durch Boden- und klimati— 
ſche Verhältniſſe bei der Wollzucht 
nicht begünſtigt. War ihre Wolle nie 
viel werth, ſo wurde auch die Wollzucht 
durch zunehmende Verwendung des 
Landes für die Gewinnung von Brod— 
ſtoffen eꝛc. beeinträchtigt. Zur Woll— 
zucht gehören, außer dem richtigen Kli— 
ma und vom Boden abhängiger Nah- 
rung, weite, für die Landiwirthichaft 
nicht benötbigte Streden. Andere Na- 
tionen, die in der Wollzucht gegen uns 
weit voraus find, denten nicht daran, 
die Einfuhr von Wolle zu belaften und 
ihre Wollmaaren-PBroduftion durch an 
geblichen Schuß für Wollzüchter zu er- 
ſchweren. Doch welche Mühe Eoftete 
eö bei ung, die Abjchaffung des Woll- 
zoll3 zu erlangen! 


Thatſächlich konnte diefe Abjchaf- 





joiwie | 


Zus | 
| funft. Möbel find ein anderer Yrtifel, 
' der hier theurer und bei 
fo praftifch und zmedentfprechend ill | 
wie in Amerita. Sch fah 3. B. im Bus | 
reau eines hiefigen deutfch-amerifanis | 


| große 
Entlaftung von hbemmenden Sollen ge= | 


ı gefördert wird, 

Ye, | „Öaulois“ 

|; 53 og | bon ei ri 

| fen der Tarifreform zu täufchen, weil | Weißenburg, 
bei 

tiefer in Die Sa ache ein= | 

über alle | 


ſich Je⸗ 
ſtattfinden. 


ſich an die Mittheilungen 
hätte, di 901 ) 
—— ke, die ihr vom 16. 
Nahen: 2.00 ah 
| Diefe Frage läßt jich fehmwer — * r⸗ 


Bas-Rhin, dem Minifter des 


N 
gegenüber der Me- | Feine 
| das — 
In diefer Pe- theilungen, 
tä —5 in 
ſchwendet 


J 1 Mmrttf Y 
(brnahme im | Menden Yen theilungen 


folgenden Jahr wollen wir gar nicht | 


| fette: 
und | noch) an feinen Präfekten oder an se 
denn die Belebung des | jeldft da fehr 
Gejchäfts, refp. des Konfums hat ja |! \ a8 
erit in den lebten Monaten recht be- | Ihn aufgebracht jei. 


| gonnen. überſend 


wiſſenheit! 
aller Ginwendun 2 zu —— | 
hatte vergeblich verlangt, daß mani 





fung der amerikaniſchen Wollzucht 
nichts ſchaden. Ehrlich geſtanden, kann 
die letztere keine beſondere Zukunft ha— 


ben, aber jedenfalls hat ſie —* 
| Wilfon-Tarif nicht gelitten, 


hat fie ji 
vielmehr gut erhalten und beilere Prei⸗ 
ſe erzielt, wogegen unter dem MeKin— 
ley— Zarif die Produktion jedenfalls 


fig um 40 Prozent reduzirt wurden! 
Das Alles wird von den Fachblät— 


tern ſtatiſtiſch nachgewieſen, und es iſt 
eine koloſſale Unverſchämtheit ſeitens 


derSchutzzöllner, daß ſie da wieder mit 
den Tarifreformern anbändeln möch— 
ten. Die Entwicklung der 


deutung, welche einheimiſche Wollwaa— 


die Schutzzöllner vollkommen 
lahm legen. Selbſt für die künftige 
Bedeutung diefer Waaren im Welt: 


| marft fehlt eö nicht an Anzeichen. 


Dieje Errungenfchaft wird für Die 
Bloslegung des ganzen Schuß 
ihiwindels £ ‚ahnbrechend wirten 


Der 
De 


Konſument im Allgemeinen und der üb 


Arbeiter im —— werden mehr 
und mehr begreifen, daß die Abſchaf— 
fung ode Modifikation von Zöllen, 
welche großeInduſtrien ſchädigen, ſelbſt 
dann ein Segen für die Allgemeinheit 
iſt, wenn kleine Induſtrien dadurch lei— 


er . | den ſollten; daß aber für letztere auch 
Weitem nicht 


in den meiſten Fällen der Schutz eine 
Illuſion war. 

Vernünftige Tarifreform kann der 
eindeimifch jen Arbeit nur nützen und 
den Konſum im großen Ganzen verbil— 
ligen. Wie —— ſchwer war es, 


mit dieſem Argument gegen die lüg⸗ 
| nerifchen Phrafen der Schurzöllner arıs 


zukämpfen. Jetzt hat die Erfahrung 
weniger Monate die Richtigkeit jenes 
Arguments an einer der wichtigſten 
Induſtrien dargethan und es wird 
nicht mehr lange dauern, ſo wird eine 
Induſtrie nach der andern nad 


bieterifch verlangen und die Tarifre⸗ 
> frei Bahn haben. 


Die im St Hubzoil arbeitenden Nolis 


tifer werden qut thun, fich nach einer 


ı andern Befchäftigung umzufchauen. 
ſo erlaube ich mir ganz entſchieden zu 


(„R. Y. Staatsztg.“) 


Nückerinnerungen. 


“4 


„Rückerinnerr ungen 
1870. So manches, was da zu Tag 

iſt neu. So hat de 
den letzten Unterpräfet te) 
Herrn Depp, aus: 
fragen Einer und das Geſpräch mit 
die jem X Beamten wirft neues &i er auf 


wii wi 


er 
r 
* 
I 


die Sorglofigkeit, die Ende Auli 1870 | 
in Baris unter den Rathaeh 


ern Dea 
Kaiſers herrſchte. „In we eißenburg 
wird die erſte deutſche Jubiläumsfeier 
Wäre es anders gewor— 
die —— Re egierung 
gehalte n 
Juli an durch 
den Unterpräfeiten gemacht wurden? 


den, wenn 


ten. Uber wie foll man die Ihatfa: 


ı pen bezeichnen, die Herr Hepp erzägit? 
| Er befand ſich m der günftigften Lage 
eine | penn e3 jich darum handelt 
die brillante ſehen und 
vorging. 


a 2; 

d zu wiljen, was an d 

Dom 16. Juli = 

und teiegraphirt er dern Bräfe 

Innern, 

egsminiſter und dem Mi ni 
Nusmärtigen was por 

uger ı borgebt. —* ſeine 

Berichte, ſeine D depeſchen 

Schickſal, wie alle di 

die Stoffel, unſer Mili 

Berlin, vergeblich ber 

Jattee Nit genug, | dab 

man bon den aus Weikenburg * 

keine 

nahm, am 20. Juli und abermals am 

23. rieth ein Freund dem —— 

‚ſich ruhig zu verhalten und nı 


dem Kri 


Miniſter des Innern zu ſchreiben und 
vorſichtig zu ſein, da 
er anzeigt, gegen 
Am 24. Juli 
des Bas-Rhin 
eine Note des 


man über alles, was 


et der Präfekt 
ſeinem Untergebenen 

Miniſters des Innern, 
Valdrome, 


lagt, die den großen 
Fehler haben „zu ermüden“. Auch auf 
Seiten des Generalſtabes, welche Un— 
Herr Hepp, entſchloſſen, 
trotz 


auf der Stelle einen Offizier des Se 


| neraljtabes jende, damit Ddiefer feine 
| perfönlichen MittE 


theilungen fontrollire. 
Man hatte diefem Borfchlag 
Tolae gegeben. Als dann 
—* der General vn > 
am nächlten Tage das Le 


am 3, 


ben verlor, in 


Meihenburg eintraf, wollte er e3 nicht | 


alauben, daß der Feind über eine 
80,000 Mann Starke Armee etwa 24 


Kilometer von der Grenze verfüge, noch | 
Dorfe | 
bon | 


daß er in dem baperifchen 

Schweigen, etwa 1500 Meter 
Meibenburg, eine furchtbare Batterie 
aufaejtelt habe. Erft auf die Bitte 


bes Unterpräfelten begab fich General | 
Douay mit ihm in feine Wohnung und | 
die | 
dies machte | 


ans eniter, von wo aus man 
Batterie erbliden fonnte; 
jedem Zmeifel ein Ende. Das üdrige 
weiß man. Haben wir uns gebeilert, 
oder beffer aefagt, haben die, welche re= 
agieren, verwalten und Die 
mwortlichkeit tragen, die 
ſchrecklichen Fehler abgelegt? 
hoffen es; alles erlaubt 
glauben, forbert dazu auf, Nicht uns 
geitraft erhält man eine Lehre wie die, 
die im Jahre 1870 die Regierenden 


damaligen 


und die Mitglieder der Bermaltung ers | 
Als daher kürzlich eine | 


halten haben. 
Zeitung- anfündigte, daß das gegen- 
mwärtige Kabinet, Durch einige von Ma- 
dagasfar hier einagtroffene Korrefpon- 
denzen beunruhigt, die Wbficht habe, 
derartige Mittheilungen einer Zenfur 
zu unterwerfen, hat diefe Neuigkeit 


ı nentages 
Wollmaas | 
ı ren gnduftrie und die zunehmende Be- | 
| in Konkurrenz. 
ren für den amerifanifchen Sonfum er= | 
langen, und die den Konfumenten das | 
| raus ertwachjenben Vortheile werden 


indeß | Schönen je nac 


zoll⸗ 


walteten. 
und Spannung bemäch tigte 
Die —— Preſſe beſchäftigt 
ſich jetzt auch mit 
ı an Die Ereigni lie aus 


den diskutiren 
dem Jahre 


ı ren 


uberreicht 


pP A 1 un 
| 266 Stimmen, 1 
\ 20 


Notiz | 


General-Agent, 





nicht 


)ouay, der 


Verant⸗ 


Wir | 
ung, e3 zu | 


Der Ge— 


— Glauben gefunden. 
danke, daß es aufs Neue an unse 


was für einem Unternehmen es aud 


fei, Erfolg erzielen könnte, fommt Nie= | 


manden in den Sinn. Wan mu 
haben diefe Lehre theuer bezahlt, ver- 
‚ - .y 7 
geffen wir fie nicht! 
_— 1 — — 


Eine Schönheitstonkurrenz. 
Alljährlich am Vorabende des Un- 


treten auf der luftigen Hi 
des Stahlenberges bei Wien die Sıö: 1= 


ver | 
ı Spibe Männer geben könne, die glauz | } 
| ben, daß man mit folchen Mitteln, bei | 


u | wiffen, um handeln zu fünnen. Wir | 
nicht zunahm, Die PBreife aber beiläus | 


heiten der Kaiferftadt an der Donau | 


AN; 
DIE 


“4 


bon Wien 


Iran > MM 
indem die 


= „Ihörften Mädchens 
erfolgt durd ein Plebis 

Vefucher des Feſtes Der 

h ihrem ſchmack oder 

Wohlwollen die Kupons ih Fin: 

trittäfarten einhändigen. Me 

ven Mädchen die meisten Kuponz 

den zarten Händen bereinigt, ai 

die Schönfte, und wenn auch ve r 

da nicht immer volle Gerecht 

auch 


44 
a 
er 


Schöniten der 


ubt wird — e3 gibt 
Agitatoren, die entſpre 
wegten Zeitläuften ſich 
für ihr „Programm“ 
gönnen doch Zuſchau 
auch die unterleger ven Konku 
it eger in ne ihren ! 
re Bı ämie in Oeftalt einer golden 
br. Sp war e3 aud am Donnerf 
n 25. Juli. Unter dem hellen — 
eines herrl Sommertages mans 
derten T 


Saufende ı 
way, Sch iff und 
auch zu Fuß, auf den SKablend 

hinauf, der fih im Feltfchmud gedfen- 
tirte und faum die Maffen fallen 
konnte. Anfangs ergötzten ſich die Zu— 
ſchauer an den Beluſtigungen allerArt, 
an den heiteren Klängen der Mı ufitla- 
pelle, dann prüften fie ftrenaen Blic 
die borüberwandelnden Kandi datin⸗ 
nen für den Schönheitspreis, die theils 

ſchüchtern und verſchämt, theils fofett 


nor 
jeder 


2 
‚Li 
rre 

2l08 2 

2108 re 


ec 


ichen 


* 8* 
ay4 one ıtadbah yn, Biel 


8 


und herausfordernd die Jury in die 
Uhr 


Schranken forderten. Um 9 
U —— wurde durch ein Signal die 

timmenabgabe geſchloſſen und auf 
det überfüllten Hotelterr alle Ihob und 
drängte ji die neugie Menae, 
während Die Zähler ihre3 Amtes 
Eine aufregende 


Imp 
ige 


Deryr 
Zieh 


ſich 
Menge; die Chancen des Sieges wur 
d erwogen 

unternehme nder Sp 
im letzten Momente mit 

einen zu en 
Hornfignal übertönte Lärm, 
plötzlich herrſchte andächtige 
Von der Be aus mır 
Rt eJulte t der Schön 
verkündet und umter ftü 
rufen — ad Siegerin 


lichen Erfcheinun 


orts: mann 


‘ Satnr 
Zotalifator 


und 


n Er 


und dunklen a 


eine goldene ern 
Ki 1040ene 


Dame 


pr 


Tri Aut lein 


Waiſ 16, 1 8 
Darwingaſſe 

Stimmen. Die drei N 
ten: Fräulein Marie St 
alt, mit 411 Stimmen. 
y 


1 
4 Yım I 06 — 5 a ( 
holdine Servon 22 Ss“ re 


UL y 


rk, 17 Jahı 


alt, 
äulein Emma Klein, 
mit 1 52, | Stimmen. 
- Ur st (in 
nmer nicht t 
bi erz ehn T 
otzdem nicht, 
— Höchſte r — — D 
me: „Sit die Se an 
ſchirm auch dauerhaft?” 
„Unverwüſtlich .... 


drauf teguen⸗ 


ha mi 
„saure alt 


’ 


— Anz 23 3 Zimm 1er 


üglick 
tretend 59 — 
J — 
Ich war 


hier!" — 


m Iamnte 
Patitent:, Tro 
> 


erde vem 


Die neueie Scnfation. 

Die iiberraihend niedrigen Naten, 
Rab nad Bolton 
Conelaves 
eine 

Routen. 
ſt bis B. einſchließlich; 
tiven 5 durchaus eriter 
Klaſſe Dienſt. a am fann im 
Voraus Dbeleat eaen weitere 
Einzelheiten wendem an ſich an N. Galahan 
Adams Str., Chicago. 


mom—20auq 


die von 
der Veicdel ‘late 
zuriid wegen des 
geboten werden ud 
vierzig verschiedenen 
Nerfauf vom 19. Augn 


S it Dort syn 
längſte Zeit zum 


* 


der 
Ausivabl 
Tickets zum 
Retour 
E chlafwagen. 
werden. 


Chevaudier de 
der ſich über die zu häufigen 
Mittheilungen des Unterpräfeften von | 
| Meitenburg beflc 


— 


— * 

Wäbrend der beißen Som— 

mertage ſollte man ſich ſtets 

davor hüten, ſein Blat zu über— 

P bisen, da man ſonſt leicht ei- 

nem Sonnenftiche ausgeieht tit, 

man —_ fich deswegen fo fübt 

IN) wie mörtics und vermeide alle 
— ————— 


A) Dr. August — s 


Vamburger 
Tropfen 
iſt das berühmte Mittel, wel— ij! 
DVeihaffenbeit hält und es ift (1 
eine befannte ZThatiace, daß 
viel weniger Krantbeiten aus- ( 
geſetzt ſind, wie Menſchen mit 


9 bes das Blut fiets in guter 
all) 
Menfchen mit gefundem Blut 
ungefundem Blute. 


gelet die Sonntagsheilage der Abendpof, 


Proklar mirung | 
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“ss AThe Hub’s Famous 


ssraulein Yeo- | 4 


m? + 
M it 


und | 
Ternpelritter | 1 
von | 
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1000 1002 & 1004 Milwaukee) Ave. 
CHICAGO: 


Das heife Vetter —a 


hat die Preife herab: gefhmolzen, und fie werden im Herbit wieder 


höher werden — Ihr könnt Ge 18 


fparen, wenn hr jetst Fauft — 


wir offeriren Werthe unterm Kojtenpreis am 


41er tr °+ 
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Vard .......... 
25 Dutend feine 
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Sateen-Con 
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Dienstag . 


23.00 weiß wattirte Saten- So om⸗ 
forters, IT 


$2.50 mei 
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Neugierde | 


the World 


are offered to the yare by THES 
HUB — Chicago’s greatest clothing i 
store! Made of striet ly all 1-wool F 
eloth—well üttins and strong-ævwe 
cun positively guarantee them tho 
Best Bargains vor the Money 
ever given by anybody: 


;Head-Ta-Feot Outfits 


a .> from 5 to 15 years old. & 


consist ‚of One Dorble-Breasted 

© out,” z wi > Pair s ei Knee Pant=, 

- ade tomatch the $ 
t,and One »>. ir of Shoes, mado 

1 leather very neat, yet as 

nz asa brick, and the price of R 

tie entire “Head-To-Foot” Ouift is 


5. 


ands sold to every 
and evers’one is 
Yov’li be® 
I let us send & 
paid toany k 
a 0.D.& 
ination be- 
it of S1.00 is 


ser 
er 


Te ns of th susa 


you one 

part =. ıe U. Ss. for$&5 
with privil L 
fore p ur n 
sent with the ord ler. 


Samples of Cloih and 60:page r 
Yilusirated C: atalor uo te ling $ 
you all about the ; 

Men’s and Boys’ GO 
ing Goods, Bi 


thing, u 8* 
sfor Menand& 
Cloaks and 


ınd postage paid. 
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Furs, sent free: 


N. W. Cor. State and Jackson Sts., 
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| Gute Ehrubb- Fürit 


—* | 


Möbeln, - 


Dienſtag, deit 13. 


Wer 


Auguſt —— 


Zweiter Floor. 
Chenille-Vorhäuge. D 
Paar zu . 50, 


T Wai ts 


(Fortſetzung.) 
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Prozent werden 
Eintlagen bezahlt. 


Lrojent werden auf 
Seit:Lertififate bezahle 


Jia ol Sl, 
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Prozent werden auf 
Sicht Certifikate u. le 
fende Kontos bezahlt. 


Prusident 
Vice-Prusiden? 


Cassirer 
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Ks Salle Str. 


werden die billigiien 
Billete verkauft 


—ı11l- 


0: | 


A Boenert & Co. 


ten fiir die 


Bremen Cinie- Sarnen — — 
I— 


Red Star Linie⸗ 
Hollündiſche Linie- 


New MDort— 


ladelphia und Montreni. 


Antwerpen— 
Bhiladelphia. 


Rotterdam— Umiterdam 
New Vort. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſſ 
Toft- u. — Smal wöchentlich. 


eine Re 
o — 


fe nad) Europa au maden ae 
oder wer Verwandte von drüben 
hier Fommen laflen will, follte 
nie J verfeylen. bei uns vorzuſprechen 


Peutſche Münzſorten ge- und verkauft. 


Drau beachte: bw 


92 La Salle Str. 


Wenn ei ie Geld ſparen wollen, 


laufſen Sie Ihre 


Teppiche, O 
und Haus- — von 


Strauss & Smith, w7p2ma28l. 


Deutidhe Firma bw 
$5 baar und $5 monatlich auf S0 werth Möbeln. 


Krieser-Verein-Exkursion 
Scdan: Feier 


.11— 


Zwiſchendecke Cajüle 


Baltimorc—Phb | 


New York und | 


| 14nobw 
| 


efen 


| ‚Auf nad), Deutschland! 


| Aledurbfahrenden Züge verlafſen den Ce 


Berlin und Leipzig. | 


jThe T hast no Branch Stores 5 Apr | 


Kempf & Lowitz, 


General- „Agentur, 


155 ” WASHINGTON STR,, 


e und Fifth Ave. 


’ Den 
Shiffefarten 
nad) und von Europa, 
Große Preisermäßigung, 
Erbſchafts-Regulirungen, 
Vollmachten 
durch 


Deutſches? 


und 


KRechlsbureau, 


. Konfulnt KEMPF. 
155 0. WASHINGTON STR. 


Konſular— 


3.D 





| I Dffen Sonntags von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 


BESTE LINIE 


NACH 


ANSASECITY 
Zwei Züge Täglich 


I 
I 
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Sn der That „Alles fecie* auf der ganzen 


| Ansfunft gratis. 


Abiayrt von New Vork den 17. August per 


deutjcher Llond-Schnelldampfer 


“FULDA” 

ver 2 
Billige Rundreiſe-Katen. 

Anmeldungen müſſen ſofort am die Herren 


H. CLAUSSENIUS & CO., 


80 und» 82 5. Uve., gemadıt werden, weld 
Mechiel auf alle Pläte Beutiglands und U. St. Pass 
poıts bejorgen. 
Jos. Schlenker, i 
Fräj. des Krieger-Vereind, 


—J Dem 


— 
RE GÜRI) - 

ã ß BuengyD 

18 BAR Sp HS Beh EAU 


(geſetzl. inkorvorirt) 
Das einzige ſeiner Art in Amerika. 
Beiorat: 

Erbſchafto⸗ und Nachlaͤßregulirungen hier 
uud in allen Weittheilen. Vollmachten, Ceſ⸗ 
fiouen, Ouittungen, Berzihturfunden ı. |. 
w. — Bejorgung alter legalen Urkunden. 

Unteriuhung von Vibjirafts. 


Konſulariſche — gungen 
irgend eines Konfulates hier und auswärt 
Korreſpondeuz püntktlich beantwortet, toftenfrei 

ALBERT MAY, Rechtsanwalt 
findet fid) Vet 

62 eud Glarf Str. * q,bw 

-Dffen Eountags dv. 10-12 Uhr Vorm. 


von 


Nord⸗ 


ae 


eaud | 


Salesburg und Streator.. 


et v 


Kerimne exrtra Fahrpreiſe 


| Kotul 


Mögenttiche Exturfionen | 


nad 
Bremen, Hamburg, 
Antwerpen, : Botterdam. 


Aeußerſt billige Aalen. 


General-Paffage- Agenten, 
62 S. Clark Str. (Speraar) 


Er Ziien Sonntags von 10 bis 12 Uhr Vormuttag? 





Sell hilige Bilelle 5 


von oder nach 


Deutſchland 


mit allen Schnelldampfer = Linien. 


* 
Günſtige Bediugungen! Durchaus keine Untkoſten! 


Meile. 


Eijenbahnvillete nad) allen Plägeu ın Amerıa 


au den niedrigiten Preiſen 
Geldiendungen werden vie immer 
billigjt beiorat. 
Mau wende fi periönlich oder ihriftlid a 
befannte Hauptagentur von 


R. J. TROLDAHL, 


171 E. HARRISON STR., Gde 5. Ave. 
Ofen bis 1 Uhr Sonntag Mittags. 


prompt und 


an die ie alt» 
2ujlim 


l 
| Yen York, Wait 


| CHIGAGD & ALTON- 


} 
Paeific Vestit 


| Kansas City, Colorado & IR 


6. B. RICHARD & C0,, 


E 
| 
| 


| Offices: 


| fürg 


Sores 83.00 und aufwärts per 


„I 


Bank. Ge ſchäft 


on — 


'W asmansdorif & Heinemann, 


145—147 Tit Randolph Str. 


I” Biufen bezahlt auf Spar Einlagen. 


zu u werleißen 

auf Grundergenthum, 

\ auf Grundeigenthin 
* ys y . 3° 

l ortg ds IN) tets zu verfaufen. 


zusgeſtellt. — Erdichaiten eingezogen 
e bu and — d Europa ꝛc. 
ffeur -12 Ubr Vormittags, 


Anfinsndhte 
Vollmachten 
Paii 


ageſche 
zouutag® o 


bw 


5 C. Prmiing: 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Hrund 
 eigenthum. Erite Sypothefen 


zu verlaufen. EL 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen voun $500 aufwärtz 
auf erſte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur ſicheren Napital⸗Anlage immer vorräthig. 


E. 8. DREVER & CO. vn 


Südwel-Edie Pearborn & — St. 





Sn u verein 1 der Saushefiher 


en fchlecht zahlende Miether, 
37i Larrabee Str. 
Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
av Im. Weiss, 614 Racine Ave. 
JA. F. Stolte, 3554 S. Halsted Str. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383 


PABST BREWING CONPANYS 
Flaſchenbier 


familien-Gebrauch. 


Haupt:D jfice: Gde Judtana und Desplaines Sty, 
H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teieph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz Bi 
Peine Malz:Biere. 
Austin J. Doyle, Präfident. 11jalımddy 
Adam Ortseifen, Rice: Brajideint 
H. L. Bellamy, Seftetär und Syasmerfter 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


JIUinois Gentral:Giicnbahn. 
utral-Bahıte 
bof, 12 Str. und Park Now. Die Hiige nach den 
Sirden können ebenfall3 an der 22. Str... 39. Sir.e 
ıd Dube Barf-Statton bejtiegen Werden. Strdte 
84 &larf Str. uno Auditoruitmegpotel. 
Züge Abfabrt —— 
—* Orleans Linurted & Den nohis | LS N Bu: 
lanta, Ga. & utromrptlle syla.. 21135 MN 
sh. & St. Xonts Diamond — 13.900 N 
Springeld k Se tütur, en] ON 
——— 3.08 
) 8 B 
1.35 B 


® 
* 
Jan 


a 1 LION 
c, et ur Gity & ‚ 

zug 42288 
sur Eıty all.35 R 


Tides-Örfice: 


u & © 


uetor 8 * 
Nadıtı me bis 
mmen Son an 3. 


Burlingtonztinie. 

Cdicago· Burlington« und Quincy-Gijenbabn. Zidete 
Dffices: 2il Glarf Str. und Uniom Bajagıer-Bahıze 
bof, Sanal Str.. wifgen Madıjon und Adams 

Büge Abfahrı Ankunft 
.t80B 6.158 
EB H25R 

..*11.08 2.15° 

+ 4. W R 


Nodford u o * 
mois u. Joe. 
3 — Wendota.. 


uufte iı Teras . 
C. Bluffs u N eb. u 6, 
il und Binneapolis * 
Ide u “enveuworth. . *1O.ION *4452B 
oln und Denver. MU N *S, 0 3 
it ang Bortland...*10.30% *822 
nd —— 10.302 
+Zäglıh, ausaenonunen Sonntag. 


908 


d. 21 


sZaulin. 
Baltimore & Chis. 
Grad Erutral Pafiagrer-Statiom; 
_ Ace: 193 Slarf Str. 
° verlangt auf 
ED. Yınited Zügen. Abfahrt Antunfg 
* ..76.583 +50 
oY tie 
New ze ve und Mai dinaton * tv EB 940 * 
3z.mnR *740% 
5 953 
a..,6.5N 72083 


ER 15 


Bahnddfe: Stab 


den B. 


sıbus umd IT 


und Gleveland Be 
Taalich. * Au 
— ——— STATION. 

Mauison and Adams 8 
>, 101 Adams Street. 
Leave, | Arrive, 
2.00 py 1.15 PAS 
6.8 PM 


9.00 AM 
11.0 PM 7: 
9.00 AM 
*| 11.00 AM 
*“ 9.00 PM 
* 11.20 PM 


anal Street, bet‘ 
Tıcke 


* "D aily Sunday. 


€ ‚lifornia... - 
Kansas City, tah Express 
xpress.....*® 


Palace Express.’ 


al 5.00 Pair 9.45 


Shicago & SErie⸗Siſenbahn. 
Tidet-Dffices: 

2 6. Elarf Etr. und Dearbortte 
Station, Bolt Str., Ede Hourtk Ave. 

Udfadet, Autuut. 
. 3:03 HN 
je } IR TIıOoR 
25% M10N 
45N 9 09) 
wu * = 3 


4.5 


Marion Yocal.... 
Nem York & — 
sto ron 8 Buff alo.. . 
ze onmodation 


w ae # ite 
Narr 


Depot: u er 
und Auditorium Hotel. 

Autunft 
.-HWwnN 
586B 
602 
:50%9 
"u45B 


— 

a neinmali.... 
Hönitle “senäse 
ette u ville „nu... 

jauette i Accon ubati BB: +o:n win 


®, 


1 Bm PR 


BE 


— 


Eefet die Sonnfagsbeiluge der 


ABENDPOST 


er 


X 





